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"Neuanmeldungen. — Demandes d'admission.
Betten:

llr. Adolf Steidinger, Hotel Weisses Rössli,
Brunnen 38

llr. Hugo Witte, Dir., Palace Hotel & Grand
Hotel, Biirgcnstock .P.M.

llr. Eugen N'ussbaumer, Hotel Bahnhof, Ro-
manshorn 26

f ir. Werner P. May-Otto, Grand Cafe Espla¬
nade, Zürich —

Hr. Antonio Taborclli, Hotel Commercio,
Zürich 40

I Vereinsnachrichten |
©©©©©ees®©©®©©®©©«©©©©©®©©«)©®©©

Zur gefl. Beachtung!
Die verehrlichen Mitglieder und

Hotellieferanten, welche Aktien der S. H. T. G.
besitzen, werden hiemit ausdrücklich auf das
bezügliche Communique in der Tagespresse
aufmerksam gemacht.

Preisfragen.
Am 14. April hält die Preisnormierungskommission

im Zentralbureau zu Basel eine
Vorbesprechung ab, um sich am folgenden
Tage, den 15. April, in Zürich zu einer
Vollsitzung zu besammeln.

Zu gründlicher Prüfung und Beratung
gelangen die sämtlichen im Zirkular (Serie A,
Nr. 74) der Direktion vom 20. März behandelten

Fragen betr. Revision des Minimalpreis-
rcgulativs, Heizungszuschlag, Fliessend-
wnsser, Ausgestaltung des Hotelführers 1927
ctc. — Wir bitten auf den oben genannten
Zeiipunkt hin um gefällige möglichst ausführliche

Beanhvoriung dieses Zirkulars.

Die Heilquellen der Schweiz.*)
Von Dr. med. H. Keller, Rheinfelden.

Die Mineralquellen der Schweiz sind sehr
zahlreich. Man zählt nicht weniger als 252
Quellen an 156 Badeorten.

Unter diesen Quellen sind alle
Mineralwässerklassen vertreten. Was die
Reichhaltigkeit der Zusammensetzung und ihr
Wasserreichtum anbetrifft, können die
schweizerischen Quellen mit denjenigen des
Auslandes in jeder Hinsicht konkurrieren. Unser
Land besitzt Wildbäder, alkalische, erdige,
Schwefel-, Kochsalz-, Jod-, Eisen-, Arsenik-,
Bitterwässer-, kohlensaure- und sdnvefel-
wasserstoffhaltige Quellen. Viele Quellen
sind radioaktiv; Moor, Schlamm und Flusssand

finden Verwendung zu Heilzwecken.
Was die landschaftlichen Reize und klimato-
logischen Verhältnisse anbetrifft, so sind die
meisten, wenn nicht alle unsere Kurorte
denjenigen des Auslandes gegenüber stark im
Vorteil. Eines ist aber ganz besonders
charakteristisch und bedeutsam für den Kurgebrauch
in unseren schweizerischen Badeorten: Die
Mehrzahl unserer Kurorte haben die Büdcr
im eigenen Hause, nidif in zentralen
Anlagen, was für die Bequemlichkeit der
Badegäste und vor allem für deren Schutz bei
ungünstiger Witterung von grossem Werl ist.
Diese Verhältnisse ermöglidien, dass bereits
schon im Frühling oder im Herbst Kuren unter
günstigen Bedingungen durchgeführt werden
können.

Die Klimalologie der Schweiz
bedarf einer besondern Erwähnung. Die Badeorte

der Schweiz liegen auf einer Höhe von
280—1850 m ü. M. Zur Bade Wirkung
fügt sich demnach diejenige des
Höhenklimas, das sich durdi Verminderung des
Luftdruckes, eine kräftigere Sonnenwirkung,
durdi eine trockene, reine, stark radioaktive
Luft auszeidinei. Ausser dem Gebirgsklima
besitzt unser Land das milde und beruhigende

*) Aus dem illustrierten Führer „Schweizer
Büdekurorte. und iiire Heilquellen", herausgegeben

vom Verband Sdiweizer. Badekurortc unier
Mitarbeit der Sdnveizer. Verkehrszentrale,

des Publizitätsdienstes der S. B. B. und des
Sdiweizer Hotelier-Vereins, erhältlidi bei den
off. Verkelirsbureau, bei der S. V. Z. und beim
Auskunffsdienst des Zentralbureau S. H. V. in
Basel.

Klima der zahlreidien Seegebiete. Die am
Siidfuss der Alpen gelegenen Teile der
Schweiz, wo Palmen, Feigen und Orangenbäume

gedeihen, haben ein Klima, das sich
demjenigen der Riviera nähert. •"*

Der Umstand, dass die Schweiz sehr früh
mit dem Kulfurkreis der Griechen, Römer und
Gallier in Berührung kam, war sehr günstig
fiir die frühe Verwendung ihrer Heilquellen,
die Erriditung und die Entwicklung von Badeorten.

Wir besitzen Quellen, die schon in
prähistorischen Zeiten bekannt waren, dann zur
Zeit der Römerherrschaft zu grosser Blüte
gelangten und wieder im Mittelalter sich grossen
Ansehens erfreuten. Bis in die neueste Zeit
hinein wurden Heilquellen entdeckt oder neu
erweckt und in Verwendung gezogen. Heute
haben wir in den Alpen 100 Badeorte, im Jura
26 und 30 in der schweizerischen Hochebene.
Die grosse Mehrzahl derselben hat aber nur
regionale Bedeutung. Aus der grossen Zahl
der Bäder gelangen in der vorliegenden
Badeschrift („Schweizer Badekurorte und ihre
Heilquellen") nur 20 zur Beschreibung. Es
wäre aber noch manche Heilquelle geeignet
zur Bekanntmachung in weitern Kreisen.

Diese 20 Kurorte besitzen Heilquellen, die
folgenden Mineralwasserklassen angehören:

1. Akratopegen: Bresienberg, Disenlis
(stark radioaktiv), Knutwil (eisenhaltig).

2. Akratothermen (Wildbäder) :Ragaz-
Pfäfers.

3. ErdigeWässer: Leukerbad (Therme),
Rheinfelden (Kapuzinerquelle), Teniger-
bad, Yverdon (Arkinaquelle).

4. Alkalische Wässer: Passugg (Ul-
ricus-, Forfunatus- und Helenenquelle),
Tarasp-Vulpera (Luzius- und Emcrita-
quelle).

5. Schwefelwässer: Alvaneu, Baden
(Therme), Bex (Schwefelquelle), Gurnigel,
Heustrich, Lenk, Schinznach, Yverdon
(Therme).

6. Kochsalzwässer, Sole und
Mutterlauge: Bex und Rheinfelden.

7. Jod wässer: Passugg (Fortunatus- und
Ulricusquelle), Tarasp-Vulpera (Luzius-
quelle); Mutterlauge von Bex und
Rheinfelden.

8. E i s e n w ä s s e r : St. Moritz (Paracelsus-,

Mauritius- und Surpuntquelle), Passugg

(Belvedraquelle), Tarasp-Vulpera
(Bonifaziusquelle und noch 5 andere
Eisenquellen), Gurnigel, Lenk i. S.

9. Arsen-Eisenwässer: Acquarossa
(4 Quellen), Val Sinestra (6 Quellen).

10. Bitterwässer: Birmenstorf.
Diese Mineralwässer werden je nach ihrer

Zusammensetzung und ihrer Mächtigkeit zu
Badezwecken (Bäder, Douchen,
Umschläge), zur Trinkkur, zu Inhalationen,
Gurgelungen und Injektionen verwendet.
Immer mehr kommt die Kombination von
Bade- und Trinkkur zur Geltung.

Mit der Badekur bezweckt man die
Umstimmung des Organismus und die Heilung
der Krankheit durch Beeinflussung der
Zirkulation. des Stoffwechsels und der Elimination
der Krankheitssloffe vermittelst eines
Hautreizes, der auf dem Reflexwege auf die
Ausscheidungsorgane Haut und Nieren einwirkt.

Mit der Trinkkur führt man dem Körper
Heilmittel und wichtige Stoffe für seinen Aufbau

zu, wie Eisen, Arsenik, Jod, Chlor,
Kalzium, Schwefel, Phosphor, Borsäure, Silizium.
Sie dient aber audi dazu, den Magendarmkanal

medianisch zu reinigen durdi Verdünnung

des Darminhaltes und Anregung der
Darmtätigkeit. Ausserdem wird durch die
Aufnahme des Wassers und seiner Salze das
Blut vorübergehend verdünnt, die Gewebe
werden ausgewasdien, die Nieren durdige-
spiilt. Der Körper wird so von seinen Stoff-
wediscl-Sdilacken und Abbauprodukten
besser und schneller befreit. So wird mit
natiirlidien Heilfakioren, fern vom ermüdenden

Beruf, unier hygienisdien Bedingungen
erreidit, was zu Hause sehr oft nidit oder nur
unvollständig möglidi ist. Deshalb eignen sich
gerade chronische Krankheiten, verlangsamte
Rekonvaleszenz nach schweren Krankheiten,
Infektionen und Operationen zur Behandlung
am Kurorte. Es soll nur nebenbei bemerkt
werden, dass ausser den Heilquellen auch alte |

physikalischen Heilkräfte wie Elektrizität,
Besonnung, künstliche Bestrahlung und Massage
Verwendung finden und dass durch diätische

iVerordnungen der Heilplän in allen Kuranstalten
unterstützt wird.""*

Kollektiv-Reklame der Schweizer.
Verkehrszentrale.

In No. 12 vom 25. März gaben wir hier
eine detaillierte Orientierung über das Projekt

der S. V. Z. beireffend „Kollekfivreklame
für die Sommersaison 1926". Wie wir nun
erfahren, ist die Beteiligung der Fremdenplätze

und Transportunternehmen stärker
ausgefallen als in allen frühern Jahren. Auch
konnte zum ersten Mal seit dem Weltkriege
audi Italien in die Aktion eingeschlossen
werden, nachdem versdiiedene unserer Kur-
und Fremdenstationen einen stetig steigenden

Besuch aus unserem südlichen Nachbarlande

zu verzeichnen haben.
Im einzelnen zeigt die Beteiligung folgendes

Bild: Von 26 verschiedenen'?Staiionen,
Eisenbahnverwallungen und
Fremdenverkehrsgebieten sind insgesamt 95 Insertionen
gezeidmet worden, 133 Einzel-Teilnehmer
mit zusammen 236 Anzeigen (ein oder mehrere

Textlinien) und 292 Illustrationen
umfassend, die in 66 Zeitschriften des Auslandes

zur Publikation gelangen. Die Beteiligung
gliedert sich nach den einzelnen Regionen
und Orten wie folgt:

Berner Oberland 94 Anzeigen
Wallis 59

• Genfersee-Gebiet 30
Graubünden 27 „Basel 9
Zürich 8 „

• Jura 5

Zentralschweiz 3
Tessin (Leventina) 1

Vom Berner Oberland und Wallis sind
sämtliche Fremdenstationen vertreten, vom
Genferseegebiet Genf, Vevey und Villars,
von Graubünden Arosa, Davos, Pontresina
und Waldhaus-Flims, vom Jura Neuenburg
und Ballaigues, aus der Zentralschweiz
Engelberg.

Die grosszügig angelegte Werbeaktion
erfolgt im nachstehenden Rahmen: England 48
Anzeigen, Deutschland 44, Holland 43, Italien
25, Tsdiechoslovakei 24, Frankreidi 14, Belgien

13, Oesterreich 13 und Spanien 12
Insertionen. Für die Publikationen kommen
vorwiegend, in England, Frankreich und
Deutschland ausschliesslich illustrierte
Zeitschriften in Frage. Die sämtlichen Anzeigen
ergehen unter einem gemeinsamen Titelkopf
mit der Aufschrift „Der Sommer in der
Schweiz". Die sehr slarke Beteiligung zeigt,
dass die Fremdenstationen des ganzen Landes

der Kollektivreklame unter dem Leifwort
„Sdiweiz", das die Aufmerksamkeit des
Reisepublikums auf sich ziehen soll, fortgesetzt
steigendes Interesse entgegenbringen.

Weltkongress der Prohibitions¬
gegner.

Die Internationale „Liga der Prohibitionsgegner"

hält ihren 7. Kongress am 13./14. Mai
in Opporfo (Portugal! ab. Das definitive
Programm mit Liste der Verhandlungsgegen-
siände erscheint demnädist. Allfällige
Interessenten erhalten nähere Auskünfte beim
Sekretariat der Nationalen Vereinigung
schweizer. Prohibitionsgegner, Seilerstrasse
7, Bern.

Buchhaltung und Kalkulation.
(Korr)

Wir haben in No. 2 dieses Blattes eine
Besprechung der Gästeeinnahmen-Verredi-
nung im Durdisdireibeverfahren in Aussidit
gestellt. In fast allen Hotelbetrieben hat sidi
die Methode des Hoteljournals mit Rekapitu-
lationsbudi eingebürgert. Die Gästebezüge
laut Bonsbüdiern etc. werden im Hotetjournat
oder im Pensionsbudi eingetragen. Die glei-
dien Zahlen werden auf die fortlaufend
geführten Gästerechnungen übertragen. Das

Hotel journal wird läglidi hoch und quer ad-;
dierl. Die Hochadditionen, die Tageseinnah-:
men ergebend, werden ins Rekapitulations- •

buch übertragen, während die Queradditionen,
welche die Belastungen der einzelnen Gäste
darstellen, am nächsten Tage im Hoteljournal
wieder vorgetragen werden. Das
Rekapitulationsbuch wird monatsweise addiert.

Die grosse Doppelarbeit besteht somit
darin, dass das ganze Zahlenmaterial des
Hoteljournals auf die Gästerechnungen
übertragen werden muss. Es ist verständlich, dass
mancher Hotelier Mittel und Wege sucht,
diese Arbeit zu vereinfachen, damii die
Belastungen an die Gäste statt zweimal nur
noch einmal niedergeschrieben werden müssen.

Dies wird nur dadurch möglidi sein,
dass eben die Eintragungen in Hoteljournat
und Gästerechnung gleidizeitig erfolgen und
zwar mittels Durchschlägen. Nun kommt aber
der wunde Punkt, der schon soviel Kopfzer-
bredien verursacht haf: Wie müssen Hotel -
journal und Gästerechnung eingefeilt sein,
damit ein zweckmässiges Funklionieren
gewährleistet ist und die Tageseinnahmen sofort
ermittelt werden können?

Wenn wir einfach die Gäsferechnungen im
Doppel schreiben, so müssen wir doch wieder
die einzelnen Zahlen nach Logis, Küche, Keller

etc. getrennt zusammenziehen und in ein
Sammelbuch übertragen. Dann ist die
Arbeitsersparnis nicht sehr gross, während anderseits

der Vorteil des übersichtlichen
Holeljournals verloren gegangen ist. In der bereits
von anderer Seite' empfohlenen Shorfway-
Buchhaltung werden die Gästeredinungen im
Holeljöurnal durchgeschrieben und dann die
einzelnen Posten in Kolonnen des Journals
ausgeworfen/Das haf aber den Nachteil, dass
jeder kleinste Bezug des Gastes eine ganze
Linie im Journal beansprucht; also ziemliche
Platzverschwendung. Man sieht somit, dass
eine zweckmässige Lösung gar nicht so
einfach ist. Ein weiterer Versuch ist gemacht
worden, die Rechnungen im Doppel zu schreiben.

Die Additionen des Durchschlags
befinden sich auf einem perforierten und
gummierten Streifen, der nach Aushändigung der
Originalrechnung an den Gast abgetrennt
und in ein Rekapitulationsbuch eingeklebt
wird. So reiht sich ein Streifen an den
andern, die dann Ende Monats addiert werden.
Die Rechnungen müssen so angelegt werden,
dass sich die Konti nebeneinander und die
Tage untereinander befinden. '

Dieses System hat uns bis jetzt am besten
gefallen. Es hat aber audi seinen Nachteil
gegenüber dem gebundenen Hoteljournal.
Ueberhaupt muss gesagt werden, dass uns
ein Durchschreibeverfahren, welches gegenüber

dem Hoteljournal nach der alten Methode
nur Vorteile aufweist, als schlechthin

unmöglich erscheint. Es dürfte sich vielleicht
lohnen, dass der S. H. V- die Frage neuer
Durchschreibemethoden prüft, denn <tie
Arbeits- und somit Kostenersparnis, speziell an
Löhnen, dürfte zusammengerechnet sehr
bedeutend sein.

Wintersaison 1925126
in Graubünden.

Der „Engadiner Post" vom 18. März entnehmen
wir folgende Charakterisierung der eben

abgelaufenen Wintersaison:
Eines können wir schon zum vornherein

konstatieren: eine Rekordsaison wie die vom Winter
1924/25 war die diesjährige Wintersaison in Grau-
bühden nicht. Die Bulletins der kantonalen Frein-
denstatisfik registrierten gegenüber dem
Vorjahre fortwährend eine Minderfreguenz und die
Kurorte, welche auch nur für kurze Zeit das
bekannte letzte Bett ausverkauft hatten, sind bald
gezählt. Trotzdem aber bildet die Saison in
ihrem gesamten Verlauf eine angenehme Ueber-
raschung, wenn man bedenkt, wie die Aussichten
mit Rücksicht auf die Wirfschaftsverhälfnisse noch
vor zirka drei Monaten eingeschätzt wurden. Vor
allem sind die schweren Bedenken, die man
hinsichtlich der Frequenz im Februar hegte,
glücklicherweise nicht in Erfüllung gegangen. Gerade
im Februar ist eine Steigerung der Gästezahl zu
konstatieren, die an einzelnen Sportzentren
schliesslich sogar den Ausgieidi mit dem Vorjahr
herstellte. Wenn wir also keine Rekordsaison zu
verzeichnen haben, so war es doch eine gute
Saison und für einzelne Fremdenplätze sogar
eine ganz gute. Weniger zufrieden mit der
Wintersaison als in der Hotellerie scheint man in
der übrigen Geschäftswelt zu sein.



Audi für unsere Bahnen sfeht der Erfolg
gegenüber dem Vorjahre zurück. Sowohl die Rhä-
iische Bahn als auch die Berninabahn verzeichnen
einen empfindlichen Ausfall im Personen- und
Gepäckverkehr und damit der Betriebseinnahmen.
Ausser der geringeren Zahl der Wintergäsie mag
hier auch der Umstand mitspielen, dass das Wetter

in den entscheidenden Phasen der Saison für
den Ausflugsverkehr nicht gerade sonderlich
geeignet war. fn dieser Beziehung hinterlässt der
vergangene Winter überhaupt ein schlechtes
Andenken. Man wird in den meforologisdien
Aufzeichnungen lange nachblättern können, um einen
Winter zu finden, der beispielsweise im Monat
Januar, diesem Sonnenmonat des Graubündner
Hochlandes, eine so kleine Zahl von Sonnentagen
aufweist wie dieses Jahr. Audi die erste Hälfte
des Monats Februar war wenig lichtvoll, und erst
der zweiten Hälfte des Monats war es
vorbehalten, die schönen Wintertage zu voller
Auswirkung gelangen zu lassen. Wenn schon die
wirtschaftlichen Verhältnisse für den Verlauf einer
Saison stets die Hauptrolle spielen, so ist natur-
gemäss auch die Witterung ein Factor von
Bedeutung. In einer Beziehung aber sind wir mit
dem Winter sehr zufrieden: er brachte wenigstens
Schnee in reicher Fülle und zwar für sämtliche
Bündner Kurorte. Graubünden stand in dieser
Hinsicht in sehr angenehmem Gegensatz zu vielen
Sportplätzen der Schweiz und des Auslandes in
tieferen Lagen, wo Tauwetter und vorzeitige
Schneeschmelze geradezu verhängnisvolle
Situationen schufen.

Was nun den Rückgang in der Zahl der
Besucher anbelangt, so geht der empfindlichste
Ausfall auf Kosten der deutschen Klientele. Die
Ungunst der Wirtschaftslage und die Geldnot in
Deutschland und einigermassen vielleicht auch
die Verkehrswerbung der deutschen Reichsbahngesellschaft

in Verbindung mit den Verkehrs-
Organisationen zugunsten der deutschen
Wintersportgebiete haben sich drückend geltend
gemacht. Die Minderfrequenz aus Deutschland
betrug schon kurz nach Beginn der Saison etwa
1000 Gäste und steigerte sich bis Mitte Februar
auf über 2000. Der Ausfall aus der Schweiz, der
sich im Dezember und Januar geltend machte,
erfuhr im Verlaufe des Februar einen erfreulichen

Ausgleich. Ein Rückgang der Frequenz
ist auch aus Holland, Frankreich, Italien, Oesterreich,

Griechenland, Polen und den Nordischen
Staaten zu verzeichnen. Demgegenüber ist ein
sehr erfreulicher Zuwachs der englischen Klientele

festzustellen, ebenso sind Amerika, die
Tschechoslowakei, Ungarn und die Balkanstaa-
ien im Vorsprung im Vergleich zum Vorjahre. Die
höchst frequentierte Woche war die vom 31. Jan.
bis 6. Februar. In dieser Woche weilten in
sämtlichen bündnerischen Winterkurorfen 19,527
Gäste. Im Jahre 1925 waren es in der gleichen
Woche 22,091 und im Jahre 1924 17,133, anno
1923 brachten wir es auf zirka 12,000 Gäste und
1922 auf nicht ganz 11,000. Aus diesen Zahlen
geht jedenfalls hervor, dass wir in Graubünden
im Hinblick auf die Krisis im europäischen
Wirtschaftsleben, die eine volle Entfaltung des
Saisonlebens in den Kurorten nachteilig beeinflusst,
alle Ursache haben, mit der vergangenen Wintersaison

zufrieden zu sein.

Internationale Ausstellung
für Binnenschiffahrt und Wasser¬

kraftnutzung Basel 1926.
a. A. B. w.i

Stand der Vorarbeiten.
Als eine internationale Schau grossen Stils

wird am 1. Juli 1926 in Basel, anlässlich der
Eröffnung des vollausgebauten neuen Hafenbassins

Kleinhüningen der Basier Rheinhafenanlagen,
die Internationale Ausstellung für

Binnenschiffahrt und Wasserkraftnutzung eröffnet. Die
Stadt Basel, die an jenem wichtigen Punkte des
Rheines liegt, wo die gefällsreiche, zur
Wasserkraftnutzung geeignete Stromstrecke in den
leichter schiffbaren Unterlauf übergeht, tritt damit
in den Kreis der rheinischen Hafenstädte ein und
wird zum vorläufigen Endpunkt der rheinischen
Grosschiffahrt. Binnenschiffahrt und
Wasserkraftnutzung, die in unmittelbarer Realität in das
wirtschaftliche Leben der Stadt eingreifen, sollen
an der Internationalen Ausstellung zu einer
umfassenden Darstellung gelangen. Die Veranstaltung

hat offiziellen Charakter und steht unter
dem Ehrenpräsidium des schweizerischen
Bundespräsidenten. Heute sind bereits Privataussteller

aus 16 Ländern angemeldet, nämlich
aus Belgien, Deutschland, Frankreich, Grossbritannien,

Holland, Italien, Kanada. Norwegen,
Oesterreich, Polen, Schweden, Schweiz, Spanien,
Tschechoslowakei, Ungarn und den Vereinigten
Staaten. Ausserdem haben bis jetzt die 11
Regierungen von Belgien, Deutschland, Frankreich,-

Holland, Italien, Oesterreich, Polen, Schweiz,
Spanien, Tschechoslowakei, Ungarn, und
verschiedene Departemente der Regierung der
Vereinigten Staaten, die alle durch Aussfellungsgrup-
pen vertreten sein werden, ihre offizielle
Beteiligung endgültig zugesagt. Mit einer Reihe
von Staaten sind die Unterhandlungen noch im
Gange. Der Wert, den die internationale Welt

der grossen Basler Ausstellung für die
Zusammenarbeit der Völker auf dem Gebiete der Technik

beimissf, erhält einen erfreulichen Ausdruck
in der Beteiligung des VöIkerbTundes, der
durchweine Verkehrs- und Transitkommission und
durch das Internationale Arbeitsamt die Ausstellung

beschicken wird.
Die reichhaltige technische Schau wird in

weit ausgreifender Weise in 38 Fachgruppen
alle Hauptgebiete der Binnenschiffahrt und

Wasserkraftnutzung umfassen und in Original,
Modell und Bild einen lebendigen Eindruck von
den Leistungen der verschiedenen Länder auf
diesen Gebieten der Technik vermitteln. Die
internationale Bedeutung der Ausstellung wird
dadurch erhöht, dass während ihrer Dauer vom
1. Juli bis 15. September eine Reihe wichtiger
Kongresse, Tagungen und Konferenzen in
Basel stattfinden, die Teilnehmer aus allen
Ländern in der Aussfeliungsstadt zusammenführen
werden. Unter den 35 bis 40 Veranstaltungen, die
heute bereits vorgesehen sind, steht die von 30
Staaten beschickte erste Sondertagung der
Weltkraftkonferenz Dl. August bis 12.
September), an der hervorragende Persönlichkeiten

der Industrie und Finanz, der Technik und
der Wissenschaft teilnehmen, an erster Ste'le.
Voraussichtlich wird auch die „europäische
Lehrfilmkonferenz" während der Ausstellung in Basel
tagen. Die Ausstellungsleitung wird ausserdem
eine grössere Anzahl technischer Exkursionen
nach typischen schweizerischen Anlagen der
Wasserkraftnutzung und Binnenschiffahrt und
nach industriellen Grossbetrieben unternehmen.
Die Reisebureaux verschiedener Länder haben
sich bereit erklärt, Kollektivreisen und Sonder-',
züge nach Basel zu veranstalten; ausserdem wird'
der Geschäftsstelle der Ausstellung ein offizielles

Reisebureau angegliedert, das den
Ausstellungsbesuchern Gelegenheit biefen wird, durch
Autofahrten und kürzere und längere Rundreisen
zu Spezialpreisen die Nalurschönheifen der
Schweiz kennenzulernen.

Die Initiative gegen das Getreide¬
monopol.

Das schweizerische Aktionskomitee, das auf
dem Wege eines Volksbegehrens die monopolfreie

Lösung der Getreidefrage anstrebt, hat, wie
mitgeteilt wird, den definitiven Text des
vorgesehenen Verfassungsartikels bereinigt. Das
Initiativbegehren lautet:

„In die Bundesverfassung ist folgender Ärt.kel
23bis aufzunehmen:

1. Der Bund trifft Massnahmen zur Sichersiel-
lung der Getreideversorgung des Landes und zur
Förderung des inländischen Getreidebaues.

2. Er soll insbesondere a) selbst Vorräte an
Getreide unterhalten oder für solche in
anderweitiger Weise Vorsorge treffen,

b) den inländischen Getreidebau, sowie die
Verwertung und die Verarbeitung seiner
Produkte durch hiezu geeignete Anordnungen und
Massregeln erweitern und fördern, namentlich
den Produzenten guten, mahlfähigen Inlandgetreides

die Abnahme zu einem Preise sichern,
der den Getreidebau im Inland ermöglicht;
Selbstversorger und Gebirgsgegenden sind in
angemessener Weise zu berücksichtigen.

3. Die Ausführung vorstehender Grundsätze
bleib! der Bundesgesetzgebung überlassen. Dabei

darf jedoch ein ausschliessliches Recht der
Einfuhr von Getreide (Monopol), vorbehältlidi
einer Zwangslage in Kriegszeiten, weder für den
Bund, noch für eine private Organisation
geschaffen werden." -

Hotelbuchhaltung und Durch¬
schreibeverfahren.

In einer frühern Nummer der „Hotel-Revue"
wurde auf die Vorteile hingewiesen, welche die
Anwendung des Durchschreibeverfahrens speziell
bei den Einnahmen-Verbuchungen, d. h. bei der
Gästebuchhaltung, bietet.

In Betracht kommen zwei ganz verschiedene
Systeme, nämlich einerseits die schon früher
erwähnte Buchhaltung, welcher das Prinzip der
neuen kaufmännischen Durchsdircibebuchhaltung
zu Grunde liegt, und andererseits die „Hospes"-
Gästebuchhaltung.

Beim „Hospe s" - System ist der leitende
Gedanke ebenfalls die direkte Eintragung der
Bons auf die Hofelrechnung, unter Ausschaltung
des üblidien Hotel-Journales, wobei die Durchschrift

auf ein jeder Rechnung angebogenes
Doppel erfolgt. Diese Durchschriften bilden,
zusammen vereinigt, das Hotel-Journal; in einem
Rekapitulationsbudi werden die aufaddierten
Gesamtbeträge der Redmungen, nach Abteilungen
gruppiert, eingetragen; jede Rechnung, gleichviel
ob für einen Tag oder für sieben Tage,
beansprucht nur eine Zeile. Daraus erhellt, dass die
„Hospes"-Gästebudrhaltung ganz besonders
Familien- und Kurhotcls, in welchen die Gäste einen
längern Aufenthalt machen, grosse Vorteile bietet.

Für derartige Betriebe kommen lose
Rechnungen in Frage, die in einem Redinungssammel-
buch, das sämtliche Zimmernummern enthält, oder

• In einem Durchschreibe-Apparaf, gehalfen werden.-
(Siehe Abbildung im Inseratenteil) Für

Passantenhotels dagegen sind die Rechnungen
in Blocs zusammengeheftet. Da die eigentliche

®.clrectiriung beim Hospes-System vom heute
üblichen Schema nicht abweicht, so ist derselben
links ein abtrennbarer Abschnitt angebogen umdas Eintragen zahlreicher „Extras" zu ermöglichen.Der Gast erhalt somit eine ganz ausführliche
Rechnung, was ein nicht zu unterschätzender
Vorteil ist.

Es ist nun zu sagen, dass beide Systeme
neben unwesentlichen Nächteilen wirklich grosseVorteile biefen, sodass unbestreitbar mit der Zeitfür die Gästebuchhaltung das Durchschreibeverfahren

allgemein eingeführt werden wird. Das
„Hospes '-System dürfte besonders in Jdcinern
und mittleren Betrieben Eingang finden. Dass
es sich aber auch für gewisse Grossbeiriebe
eignet, beweist neuerdings dessen Einführung
durch eines der grössten Seebad-Hotels der
Niederlande. m__

Der Lehrling in der Fremde.
Hierüber schreibt uns das Zentralsekretariat

des Schweiz. Verbandes für Berufsberatung und
Lehrlingsfürsorge wie folgt:

Nicht immer geschieht seitens der Meistersfamilien
das Nötige, um den in fremdes Erdreich

verpflanzten jungen Menschen zum Wurzelfassen
zu bringen. Mit der genügenden Ernährung und
mit einem rechten Bett ist es nicht getan, wenn
die Arbeits- und Berufsfreude gedeihen soll.
Audi die anständige Behandlung genügt nicht.
Der junge Mensdi bedarf des Umgangs mit
Gleidialterigen wie des täglidien Brotes. Nach
Feierabend möchte der Lehrling Kameradschaft
pflegen, wenn audi nicht jeden Tag Nun ist er
aber ortsfremd. Die Bessern im Dorf halten sich
zurück. Sie bändeln nicht mit jedem an. Umso
leichter gelingt es, mit minderwertigen Elementen
in Beziehungen zu treten. Das sehen die
Meistersleute ungern, sie verbieten daher den
Umgang, ohne aber für Besseres bemüht zu sein-
Was nun dem Lehrling verboten ist, schafft er
sich heimlich. Der Meister schreibt den Eltern
oder dem Berufsberater, der den Lehrling
vermittelt hat. Es hält sehr schwer zu helfen. Nicht
immer wollen die Meistersleute das Bedürfnis
nach Kameradschaft begreifen und klagen über
mangelndes Geschäfts- und Berufsinleresse,
weil der Lehrling nicht jeden Abend mit dem
Meister, der keinen Feierabend kennt, aushalten
will. Sie wollen audi nidit begreifen, dass sich
der Lehrling nicht die ganze Woche ans Haus
fesseln lässt.

Weswegen fühlen sich die Lehrlinge in einem
Lehrlingsheim so wohl? Weil sie jeden Tag mit
Gleichaltrigen, ja noch mehr, mit Ihresgleichen
Umgang und Aussprache pflegen können. Die
Hcimeltern verschaffen ihnen gute Lektüre und
bieten dieses und jenes zur geistigen Anregung
und zur Pflege des Gemüts, entsprechend der
Jahreszeit. Auch die Körperhygiene und ein
vernünftiges Mass von Sport kommen zu ihrem
Recht.

Technische Rundschau
Meta-Brennstoff. Seit einigen Jahren sdion

findet man im Handel einen wirklidi zweckmässigen

Brennstoff, der in Tabletten geliefert wird.
Es handelt sich um den Meta-Brennstoff, der
weder Alkohol noch Spiritus enthält und dem-
gemäss den Verbraucher keiner Gefahr aussetzt.
— Der Brennstoff explodiert nicht. Man
verwendet ihn mit eigens dafür hergestellten Apparaten.

— Wer je mit Spiritus sich verbrannt hat
oder sonst seine unangenehmen und gefährlichen
Wirkungen feststellen konnte, wird es begrüssen,
einen überaus heizkräftigen, aber durchaus
ungefährlichen Brennstoff zu bekommen, der zudem
mit so zweckmässig erdachten Apparaten
verwendet werden kann.

Saison-Eröffnungen
Rigibahn auf der ganzen Strecke Vilznau - Rigi

Kulm, 18. März.
Luzern: Hotel Diana, 30. März.
Elektrische Bahn Brunnen - Morschach - Axen-

stein, 1. April.
Bürgenstockbahn, 1. April.
Monte Generoso - Bahn, 1. April.
Brunnen: Hotel Mythenstein, 4. April.
Inlerlaken: Hotel Eden, 5. April.
Bqden: Grand Hotel, 8. April.
Interlaken: Hotel Royal-St. Georges, 15. April.
Visp-Zermalt-Bahn, 1. Mai.

Hotelier-Verein Baden. Wie uns mitgeteilt
wird, besdiloss die letzte Generalversammlung
dieses Vereins, dass mit Rücksicht auf die ge¬

meinsamen Interessen der Jeweilige Vorstandder Kursaalgescllschaft gleichzeitig auch den
n v »° ^l'er-Vereins Baden bilden

s?!c'. Der Vorstand des Hotelier-Vereins hat
denf • HwrF^ v Wu [^konstituiert; Präsi-
HmI'r reii/' Markwalder, Kassier-Aktuar:Herr B. Golden, sowie als Beisitzer d e H H WHafen iun. und Ad. Herzog. '

Hotelier-Verein der Stadt Luzern. D ediesjährige ordentliche Generalversammlung hat ami/. Marz im Holel Sonne-Luzern unter dem Vorsitz
des Präsidenten, Herrn W. Doepfne.-,

stattgefunden. Anwesend waren 28 Mitglieder. Der
Jahresbericht gab über die behandelten Vereins-gesdiafte ausführlich Auskunft. Leider hatte derVerein im Laufe des Jahres, am 5. Okiober 1925,
~e!) .'oo ,sein^s Mngiehrigen und sehr verdientenPräsidenten Herrn |. Hüsler zu beklagen. - DerFremdenverkehr hat im Vergleich zum Vorjahrwieder etwas zugenommen, sieht aber immernoch unter der Frequenz des Jahres 1913 Es
war besonders ein starker Besuch von
Reisegesellschaften und Pilgerzügen zu verzeichnen. Um
den Verkehr zu erleichtern, wurden die Preise
icweilen durch die Tarifkommission festgesetzt
und fur Unterkunft in den Hotels gesorgt, wes-
Ii « ü? 9rosse Anzahl Gesellschaften auch in
der Hochsa.son gut untergebracht werden konnte
Die Jahresredinung schliesst, nach Deckung
sämtlicher Verwaltungskosten, mit einem kleinen
Ueberschuss ab. Das Vereinsvermögen betr. gt
per Ende 1925 Fr- 10,001.90. — Die jahresredinung
und der Jahresbericht wurden unter bester
Verdankung genehmigt. Das Budget pro 1926
basiert wie im Vorjahre auf einem Mifgliedcrbei-
trag von 70 eis. pro Bett, als Einnahmen.
Ausserdem wurde zuhanden der stadlisdien Re-
klomekommission ein Beitrag von Fr. 1.— bis 2.—
pro Bett je nadi Rang der Hotels festgesetzt.
Die Rechnung des offiziellen Kurkomitees, einer
Unterabteilung des H. V. L., wurde ebenfalls
behandelt und genehmigt. Sie erzeigt einen E;n-
nahmenzuwadis. Aus dieser Rechnung wird jc-weilen eine bestimmte Quote zu Gunsten der Rc-
klamekommission entnommen. — Die Versammlung

nahm noch Kenntnis von dem für den Empfang
der amerikanischen Hofelicrs festgesetzten

Programm und bewilligte einen entsprechenden
Kredit. — Mit Ende des abgelaufenen Jahres sind
5 neue Mitglieder eingetreten und konnten somit
nodi im Führer pro 1926 aufgenommen werden.
Der Vere n zahlt jetzt 58 ordentliche Mitglieder
mit 4442 Fremdenbetten, 4 mit Restaurants und 5
persönliche Mitglieder, iotal 67.

Aus andern Vereinen
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Verkehrsverein Zürich. In No. t! dieses Blaf-
fes brachten wir eine Zusammenstellung über
den Frcmdenbesudi Zürichs im Jahre 1925, d.e
wir dem letzlen Jahresberidit des Verkehrsvereins

enlnahmen. Der Bericht äussert sidi in
eintässlicher Weise audi über andere unsere Leser

interessierende Fragen, so die Propaganda,
welcher der Verein naturgemäss eifrigste
Fürsorge schenkt. Als Insertionsorgane wurden nur
erstklassige Tageszeitungen und Zeitschriften
benützt, in Ausnahmefällen audi Reisehandbücher,
Kursbücher und Fremdenblättcr. Die Insertionen
zerfielen in Einzel- und Kolleklivanzcigen, meist
für die Sommersaison beredinet. Im ganzen cr-
sdiienen in 157 Tageszeitungen und Zeitschriften
300 Anzeigen, die sidi auf Nordamerika, Deutschland,

England, Schweiz, Frankreich, Holland etc.
verteilten und zu deren Unterstützung, direkt
oder durdi Vermittlung der Agenturen der S. B. B.,
rund 3000 Pressenotizen und eine grössere
Anzahl illustrierter Artikel lancier! wurden. Weitere

Hilfsmittel der Propaganda waren Clidiäs,
Zeichnungen, Photos und Liditbildervorträge,
ferner ist im Berichtsjahr ein neuer Führer für
Züridi und Umgebung herausgegeben worden
und ausserdem gelangten ein neu erschienener
Folienprospekt und das vom Verein neuedierte
Sommerprogramm zur Verwendung und zwar in
Mengen von 20,000, resp. 30,000 Stück.

Der Bericht orientiert sodann über die
vielseitige und energisdie Tätigkeit auf dem
Gebiete des Fahrplan- und Verkehrswesens, des
Luftverkehrs, der sportlichen und festlichen
Veranstaltungen, die dem Vorstand ein vollgerüttelt
Mass von Arbeit eintrugen. Rege Inanspruchnahme

bradiie das Berichtsjahr auch dem
offiziellen Verkehrsburcau. Die Zahl der mündlich
und schriftlich erteilten Auskünfte nähert sich
60,000. Auch die Installierung eines Logisbureau
fwührend der Monafe Juli und Augusf) im
Hauptbahnhof Zürich hat sich bewährt.

Der Bericht schliesst mit einem Appell an die
Oeffentlidikeif, vor allem an die wirtschaftlichen
Verbände, zu tatkräftiger Unterstützung tm Sinne
der Werbung neuer Mitgieder und Zuführung
vermehrter Finanzmittel, die für Erweiterung
der Propaganda unbedingt notwendig sind.

noHTj hui b uHii nam i man
Feuilleton.

7 Vom Zimmermädchen zur
General-Gouvernante.

Ein Wegweiser für Hotel-Angestellfe beiderlei
Geschlechtes.

Von Frau Elise Metzener - Weisser.
Nun folgten je eine Stelle in Interlaken und

eine in Territet als Officegouvernante.
Meine Stelle in Paris als Aide-Gouvernanle

war eine sehr strenge; mit lebhafter Freude be-
grüssie idi daher die neue Stellung als Gouvernante

d'economai, hoffte ich doch, dass es da
weiger lebhaft zugehe. Idi hatte mich aber geirrt.
Der Posten war ebenfalls sehr anstrengend und
wenn ich nun erwartete, dass die Stelle als
Officegouvernanie gewiss mit weniger
Aufregung und Arbeiisleisiung verbunden sei, so
erlitten meine Hoffnungen wiederum ein klägliches
Fiasco. Ja, idi kann mit Fug und Recht behaupten,

dass idi vom Regen in die Traufe kam! Es
ist egal, wo ich arbeitete; überall war Arbeit —
viel Arbeit! Ich habe deshalb herausgefunden,
4jass es im Hotelbetrieb eine bequeme Stelle
überhaupt nicht gibt. Alles „eitel" Arbeit?

Obwohl mir die Stelle im Office ziemlidi
einseitig vorkam, stellte diese doch nicht geringe
Anforderungen an Gewandtheit und Gedächtnis.

Meine Haupttätigkeit bestand darin, den Passe-
plat zu bedienen, d. h. ich war verantwortlich
für tadelloses Klappen des Mittags- und
Abendservice, indem ich die Bestellungen, die
mir die Kellner brachten, in die Küdie weitergab

und für die Heraufbeförderung der Speisen
in richtiger Reihenfolge sorgte. Im Speisesaal
(Table d'hote) z. B. marschierten 25

Services, nebenan im Restaurant ca. 40 Diners. Die
Table d'hote war leicht zu bemeistern: der erste
Gang serviert, supplement nachserviert, nun
folgte der zweite Gang und so fort. Wogegen
die zu gleicher Zeit marschierenden Diners
grosse Anforderungen an Gedächtnis und
schnelle Arbeit stellten, damit jeder Kellner im
richligen Moment den ersten, zweiten oder dritten

Gang für eine, drei, zwei oder vier Personen
je nach Bestellung erhielt. Da liiess es in buntestem

Durcheinander, dass einem fast der Kopf
brummte: Das Erste für 3; das Dritte für 2; das
Zweite für 4 und so weiter. Manchmal kamen die
Bestellungen für mehrere Kellner auf einmal, ja,
welches ist nun das Zweite für 3, das Dritte für
4 etc.? Dazwischenhinein kommen 25 Kellner
und begehren Supplements oder den nächsten
Gang. Zugleich wetteifern die Gasflammen des
Rechauds mit den liebenswürdigen Strahlen einer
forcierten Augustsonne, um uns zu einem billigen
Schwitzbad zu verhelfen — brrr, „heiss war der
Tag"! —

Nur derjenige, der selbst schon diesen Dienst
versehen hat, weiss diese Leistung richtig zu
würdigen; wer aber diese Feuertaufe gut
bestanden, der ist tüchtig und empfiehlt sich von
selbst.

Wie ich sdion weiter oben erwähnte, war es
langst mein Wunsch, midi mit dem Betrieb einer
modernen Hotctküdie vertraut zu machen. Nachdem

idi nun meine Stellen als Officegouvernanie
absolviert hatte, verpflichtete idi midi als Kü-
diengouvernante für das Hotel Jungfrau,
Interlaken, wo ich in enger Zusammenarbeit mit dem
Küchenchef den Küchendienst versah. Der
Begriff „Küchengouvernante" umfasste hier eigent-
lidt drei Gouvernanten: Küchen-, Economat-,
Officegouvernanie, alles in einer Person mit dem
dazu gehörigen Hilfspersonal. Diesen Posten
auszufüllen, wäre ohne vorheriges Einzeldurchtrainieren

jeder Branche einfadi unmöglich
gewesen. Gestützt auf alle bisherigen Erfahrungen
fand idi mich aber auch hier in der „Unterwelt"
sehr schnell zuredif und wenn schon es bisweilen
„verdammt heiss" zuging, so klappte doch alles
ganz gut. Früh morgens gab ich der Kaffeeküdie
die nötigen Anweisungen, verabreichte den Kellnern

die abgezählten Brote, Eier, Honig, Zucker,
Extras, bestellte unterdessen die Für Mittags
benötigten Gemüse und liess sie herrichten, gab
dem Küchendief die verlangten Sadien aus dem
Economat, kontrollierte die mittlerweile vom Flei-
sdier, Bäcker etc- gebrachten Waren, machte die
Desserts für Mittag zurecht und stellte midi zu
gegebener Zeit an den Passe-plat, um den Serv.ce
zu teilen. Kaum war der Mittag vorüber, galt es,
sich für den Affernoon-lea vorzubereiten und
gleich darauf für das Diner. — Spät abends,
nach dem Küche, Economat und Office aufgeräumt

und alles peinlichst sauber gepuizl und
gescheuert war, begab ich mich auf das Büro,
um die Anweisungen für den nächsten Tag zu

holen und so alltäglich. Die Arbeit war eine
sdiwere, aber idi tat sie mit ricuüe; ich Konnte
hier meine Erfahrungen und Kenntnisse so redit
entwickeln und Neues hinzu lernen.

In diesem Sommer weilte der Direktor, der
mich z. Zt. in die Trocadero - Hotels nadi Paris
als Hiifsgouvernante engagierte, als Gast im
Grand Holel Victoria, Interlaken. Er kam
herüber zu mir und frug midi, ob idi nächsten Winter

zu ihm als Etagengouvernante für sen
Winter - Palace in Nizza kommen wolle. Gerne
sagte idi zu und verbrachte dann mehrere Win—

tersaisons in diesem Hause.
Im nädislen Frühjahr kam ich ins Hotel Jungfrau

zurück, wo ich von nun an während vielen
Jahren als Generalgouvernanle der Elage,
Lingerie, Office, Küche, kurz dem ganzen Hause zur
Zufriedenheit der Generaldirektion vorstand. Idi
hatte nun erreicht, wonach ich lange strebte,
aber selbst in dieser gehobenen Stellung liess ich
meinen Eifer nicht erlahmen. Nicht nur _?us

Pflichtgefühl lat idi auch jetzt noch mein
Möglichstes, um den Interessen des Hauses z"
sondern auch aus Hochachtung vor der Direktion
— wussfe ich dodi aus eigener Erfahrung, welch
aufreibende Arbeit und Mühewaltung es kos.et,
einen modernen Hotelbetrieb zu organisieren und
zu leiten.

Ich habe die Früdile meiner Arbeit geerntet
und midi ins Privatleben zurückgezogen, doch
arbeitet die Erinnerung mächtig in mir und gerne
würde ich wieder einmal eine Sommer- oder
Wintersaison in meinem früheren Berufe
zubringen.

I
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Vicosoprano. Das Hotel Helvetia in Vicoso-
prnno ist an Herrn Hotelier B. Berther überge-
Cliinaen. Die Vermittlung ertotgte durdi die
Schweizer Hotel Agentur (E. Kuhn), Zürich 1.

„Locarno im Film". (SVD.) In Holland, der
Heimat des „Vaters des Völkerrechts" Hugo
Grotius, ist auf Veranlassung der „Vereenigung
voor Volkenbond en Vrede" ein Film erstellt
worden, der für die Idee des Völkerbundes werben

soll durdi Darstellungen aus der Entwicklung
des Völkerbundsgedankens von Hugo Grotius

an bis zur Schaffung des Völkerbundes in
Genf, durdi Bilder von der Tätigkeit der Kon-

Locarno, Bilder, die unter dem Titel:
sind

^CS neuen Gastes" zusammengefasst

Brieflicher Fernunterricht für Englisch. Dem
r ?p,czlQ'sd>ule für Englisch „Rap:d" in
pnn^n„i Qu* Grund jahrelanger Erfahrung

gelungen, ein ganz eigenartiges System des

nn u
Z" Crf'ndcn, durdi daS

jedermann in 30 Stunden bei etwas Fleiss die
alltägliche englische Konservation geläufigbeherrscht. Da diese „Rapidmethode" leiditfass-hdi und interessant ist, hat sie eine grosse
Verbreitung gefunden. Es handelt sich hier nidit
um den Vertrieb eines Druckwerkes zum Selbst-

Allbekanntes Tee>Spezialhaus
für feine und feinste Mischungen für Hotels

und Tea-Rooms.
Neue elektr, Misch-, Sieb- und Vakuum-

Entstaubungsanlage (800 Kg. Tageskapazität).

unterridit, sondern um einzelne sdiriftlidie
Lektionen mit Aufgabenkorrektur.

I Auslands-Chronik |
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Ein Fremdenverkehrsgesetz in Kärnten. Der
Kärntner Landtag hat, wie wir in der Wiener
„Neue Freie Presse" lesen, ein Gesetz zur Förderung

des Fremdenverkehrs in Kärnten beschlossen.
Danach sollen einerseits Organisations- und
Arbeitsstellen geschaffen werden, die den Bedürfnissen

und Verhältnissen des Fremdenverkehrs
angepasst sind, anderseits für die Aufbringung
der dazu nötigen Geldmittel gesorgt werden. Das
durchführende Organ wird eine Landeskommission

für den Fremdenverkehr in Kärnten sein, die
aus Mitgliedern der Landesregierung und
Interessentenvertretern zusammengesetzt ist. Das
Gesetz unterscheidet zwischen „Kurorten" und
„Fremdenorten", um einerseits den Besuchern
einer einfacheren Sommerfrische die Enttäuschung

über das Felden eines erwarteten Kurbetriebes

zu ersparen und anderseits zu verhindern,

dass solche Orte aus Angst vor höheren
Kosten, Toiletteansprüche usw., wie sie in
Kurorten üblidi sind, von weniger zahlungskräftigen
Besuchern gemieden werden. — In finanzieller
Hinsicht schlägt das Gesetz neue Wege ein,
indem für Kurtaxen mässige Höchstgrenzen
festgesetzt werden, die nur nach Massgabe des
Bedarfes und des Gebotenen eingehoben werden
dürfen. Das Gesetz sieht eine funlichste Abwäl-

Notlage eine besonders wichtige Aufgabe
unseres Landes, den Fremdenverkehr nach
Massgabe aller vorhandenen Kräfte und Mittel

zu fördern. Es liegt dies im Interesse der
-gesamten Nationaloekonomie. Denn an der
Hebung und Förderung des Fremdenbesuches
ist nicht nur die Hotellerie, sondern unser
gesamtes Wirtschaftsleben im weitesten
Ausmasse beteiligt. Es erscheint daher audi
nicht unangebracht, die sämtlichen
Wirtschaftskreise für die hier ausgesprochene
Anregung zu interessieren und zur
Mitwirkung an deren Realisierung einzuladen.
Vor allem aber ist es Pflicht der
Verkehrsinteressenten, der Angelegenheit ihre Beachtung

zu schenken und sie in gründliche
Diskussion zu ziehen. Angesichts der bedauerlichen

Wirtschaftslage in der Grosszahl aller
Länder Europas wird die Erstarkung des
Reiseverkehrs zur Vorkriegshöhe ohnehin
noch Jahre dauern, weshalb kein Mittel
versäumt oder unterlassen werden darf, das
berufen ist, ihm neuen starken Impuls zu
verschaffen. — Wenn der Reiseverkehr in
unserem Wirtschaftsleben wieder jene Bedeutung

erlangen soll, deren er sich in der
Vorkriegszeit erfreute, so muss er endlich von
den letzten Fesseln der lästigen Grenz-For-
malitäten befreit und hier endlich die früheren
normalen Verhältnisse wieder hergestellt werden.

Es will uns scheinen, die Schweiz
würde nur ihr Prestige unter den Nationen,
ihren internationalen Ruf als Land des
Fortschrittes mehren, wenn sie gerade in dieser
Richtung dem Ausland mit gutem Beispiel
voranginge.

Furka-Oberalp-Bahn.
(S.V.Z.) Die Eröffnung des Betriebes der

Strecke Gletsch - Disentis, welche das
jetzige Teilstück Brig - Gletsch ergänzen
wird, ist auf Ende Juni, Anfang Juli nächsthin
vorgesehen.

Der Fahrplan der neuen Linie weist 4 Züge
auf, wovon zwei Schnellzüge in jeder Richtung
zwischen Brig und Disentis. Ein fünfter Zug wird
zwischen Brig und Gletsch, sowie zwischen
Andermatt und Disentis verkehren. — Es werden
von der Eröffnung an direkte Wagen Brig-St.
Moritz kursieren. — Die Verbindungen zwischen
dem Oberwallis (besonders Zermatt), dem
Rhonefal bis zum Genfersee, dem Berner Oberland

einerseits, dem Reusstal (von Andermatt
bis zum Vierwaldstättersee) mit Chur und dem
Engadin anderseits erfahren mit der Eröffnung
der neuen Bahn eine erhebliche Verbesserung. —
Die mit Brig verbundenen Gebiete werden drei
Züge zur Verfügung haben, um in einem Tag
nach Chur und St. Moritz zu gelangen, während
sie gegenwärtig nur eine oder gar keine solche
Verbindung besitzen. — In umgekehrter Richtung
werden zwei tägliche Verbindungen zwischen
St. Moritz und Brig und drei solche zwischen Chur
und Brig geschaffen (gegenwärtig ist es z. B.
unmöglich, sich an einem Tag von St. Moritz nadi
Zermatt zu begeben).

Auf den Zeitpunkt der Eröffnung der Bahn
kommen alle Billetgatfungen zur Ausgabe, so
zusammenstellbare-, feste Rundreise-, Sonntags-,
Kilometer-Billette usw.

Gepäck nach den Stationen der Furka-Oberalp-Bahn

und weiter via Furka - Oberalp und
Schöllenen-Bahn kann von den meisten
schweizerischen Bahnstationen direkt aufgegeben werden.

Die Bemhardinbahn.
(M.) Das generelle Bauprojekt für die schmalspurige

Bemhardinbahn, das von Ingenieur Pra-
der nunmehr fertiggestellt worden ist, sieht die
Linie als meterspurige Adhäsionsbahn mit
elektrischem Betrieb nach den Normalien der Rhäti-
schen Bahn vor. Die Maximalsfeigung soll 60
Promille betragen, der Minimalradius ist 90
Meter. Die Totallänge der Bahn beträgt 61,8 km.
Die Zahl der Tunnels beläuft sich auf 27 mit einer
gesamten Länge von 12 km. Von den 26 kleinern

Tunnels misst der längste 760 m; 9 sind über
400 m lang, die übrigen 17 unter 300 m. Die
Totallänger aller Tunnels macht 19,4 % der ganzen
Bahnlänge aus, diejenige aller Brücken 3 %. Die
grösste Brücke, — bei Safers über den Steiler¬

bach —, ist 150 m lang, zwei weitere sind je 100,
nochmals 2 je 80 m lang. Die geologischen Studien

von Dr. Cadisch sagen die Verhältnisse im
Bernhardintunnel als sehr günstig voraus. Die
Bauzeit der ganzen Linie wird auf 3 Jahre
veranschlagt. Die Kosten werden summarisch auf
32 Millionen beziffert, was für den Kilometer
520,000 Franken ausmacht, während beispielsweise

die Rhätisdie Bahn (vorkriegszeitlich) pro
Kilometer 420,000 Franken beanspruchte.

lieber die Aufbringung der Mittel und ihre
Verteilung auf die einzelnen Interessenten ist
noch nichts bekannt geworden. Mit einer
namhaften Beteiligung der Kantone Graubünden und
Tessin, der Rhätischen Bahn sowie der übrigen
bündnerischen Interessenten kann auf alle Fälle
gerechnet werden.- Hinsichtlich eines Bundesbeitrages

liegen die Dinge voraussichtlich weit
schwieriger, zumal die Bundeshilfe zugunsten der
neuen Furkabahngesellschaft der gänzlich
verschiedenen Grundlagen wegen nicht als Präjudiz
geltend gemadit werden kann.

Basel - Aarau - Arth. Auf Anregung der
aargauischen Baudirektion fand in Aarau eine
Konferenz von Vertretern verschiedener
Verkehrsorganisationen der Kantone Baselstadt, Baselland

und Aargau statt, an der audi Vertreter von
Handel und Industrie teilnahmen. Zur Besprechung

kam die Sdiaffung von direkten
Zugsverbindungen zwisdien Basel und dem Aargau über
das neue Verbindungsgeleise vom Hauenstein-»
tunnel zur Aarauerlime. Die Fahrstrecke würde
um etwa sechs Kilometer reduziert bei Benützung
der neuen Linie für Personenzüge und die
Strecke - Basel - Aarau könnte in 75 Minuten
zurückgelegt werden. Die Vertreter der an dieser

neuen Zugsverbindung interessierten Kantone
hiessen einhellig eine Resolution gut, wonach sie
auf die nächste Fahrplanauflage -das Begehren
um Einlage von einigen direkten Personenzügen

Basel - Aarau stellen. Die internationalen
Züge würden nadi wie vor über Ölten nadi Lu-
zern geleitet.

Kinderbillette. Das Eidgen. Eisenbahndepar-
iement hat sich angesichts der Annahme der Motion

Waldvogel auf Erstreckung der Bezugsbe-
rechfigung halber Billette bis zum 15. Altersiahre
durch den Nationalrat zu einem Entgegenkommen
entschlossen. Demnach soll in Zukunft die
Bezugsberechtigung nicht mehr vom Alter, sondern
von der Grösse der Reisenden abhängig gemacht
werden- Letztere ist auf 1.50 Meter begrenzt
worden. Um im Zweifelsfalle einwandfrei
entscheiden zu können, werden im Innern der Wagen

an der Stirnseite entsprechende rote
Markierungen angebracht.

Der Verband Schweiz. Transportanstallen hat
sich auf Anfrage des Departements mit dieser
für die S. B. B. bereits in Kraft gesetzten Lösung
einverstanden erklärt. Ihre Internationalisierung
soll an der internationalen Fahrplankonferenz
beantragt werden, die am 26. Oktober unter dem
Vorsitz der S. B. B. in Baden-Baden zusammentritt.

Einfuhr von Waffen nadi Italien. (S. V. Z.) Das
reisende Publikum wird darauf aufmerksam
gemacht, dass in Italien ein Gesetz in Kraft steht,
laut welchem es jedermann verboten ist, —
sofern nicht im Besitz einer besondern Ermädi-
tigung — Waffen jeder Art auf sich zu tragen,
und zwar nicht nur Schiesswaffen, sondern sogar
Tasdienmesser, deren Klingen 4 cm Länge
übersteigen. Das Nichtbeachten dieser gesetzlichen
Vorschrift kann Arrest und Vorladung vor Geridit
nach sich ziehen.

100 Jahre Dampfschiffahrt auf dem Langensee.
Am 1. Februar waren es genau hundert Jahre
her, seit das erste Dampfschiff für den Lago
Maggiore in Locarno vom Stapel gelassen wurde.
Es war der „Verbano", ein langes eindeckiges
Schiff mit sehr hohem Kamin und einer etwa 15-
pferdigen Maschine. Am 15. Februar 1826 wurde
die erste grössere Ausfahrt nach Sesto-Calende
in fünf Stunden ausgeführt und damit die
regelmässige Schiffahrt auf dem Langensee eröffnet.

Die internationale Automobil - Alpenfahrt.
(S. V. Z.) Die Daten der verschiedenen Etappen
der diesjährigen intern. Automobil-Alpenfehrt
sind nunmehr wie folgt defin:tiv festgesetzt worden:

20. August: Mailand-Nizza.
21. August: Nizza-Genf.
22. August: Ruhetag in Genf, Ausstellung im

Palais des Expositions.
23. August: Genf-Zürich.
24. August: Ruhetag in Züridi.
25. August: Zürich-Wiesbaden.
27. August: Wiesbaden-Meran.
29. August: Meran-Mailand.

Abschaffung der Grenz-Passkontrolle!
IKorresp.)

Das letzljährige Sommergeschäft der Ho-

rellerie hat bekanntlich nicht gehalten, was

der vielversprechende Saisonanfang im Monat

Mai in Aussicht gestellt. Wenn auch die

Ilesuchszahlen an verschiedenen Orten

diejenigen des Vorjahres übertrafen, so konnte
doch das Gastgewerbe in seiner Gesamtheit

eines günstigen Jahresabschlusses sich nicht

rühmen. Die Fachkreise geben für diese
Erscheinung verschiedene Erklärungen.
Zunächst liegt eine der Hauptursachen darin,
dass die Logiernächfezahl — der wichtigste
Faktor für die Gestaltung des Wirischafis-
erirages, resp. des Betriebsergebnisses —

mit der numerischen Steigerung des
Reiseverkehrs an sidi nicht Schritt hielt, sondern
mit ganz wenig Ausnahmen gegen das Vorjahr

grössere oder kleinere Defizite hinter-
liess. Gründe hiefür bildeten die verminderte
Sesshaftigkeit der Gästewelt, d. h. die Verkürzung

der Aufenthaltsdauer, die aligemein
beobachtete Abwanderung von den obern in die
untern Hotelklassen und die Kürze der Saison
überhaupt, die zufolge des Kälteeinbruches im

Monat August ein frühzeitiges Ende erlebte
und in eine ungenügende Nachsaison
ausklang. Auf eine Sammelformel gebracht lassen

sidi diese Erscheinungen ungefähr dahin
zusammenfassen, dass die allgemeine
Verarmung Europas, dieValutakrise, die schlechte
Wirtschaftslage der Nachbarvölker, ihre
Geldknappheit und Kreditnot neben der
zunehmenden Vorliebe vieler Gäste für den Wintersport

die Sommersaisons noch fortgesetzt in

ungünstigem Sinne beeinflussen. Mag daher
auch der Gesundungsprozess im Gastgewerbe

seit Kriegsende merkbare Fortschritte
gemacht haben, so ist jedenfalls der frühere
Stand geschäftlicher Prosperität nodi lange
nicht erreidit, zumal auch die eben zur Neige
gehende Wintersaison da und dort Enttäuschungen

bradite, obsdion sie freilich doch
besser ausfiel, als nodi in den warmen Föhn-
und Regentagen zu Weihnachten und Neujahr
erhofft werden konnte.

Die materielle Lage der schweizer. Hotei-
lerie ist nadi dem oben Gesagten keineswegs
rosig und lässt zumindest für überschäumenden

Optimismus sehr wenig Spielraum übrig.
Ersdiwert wird die Situation darüber hinaus
nodi durdi die Tätigkeit der sehr rührigen
Auslandskonkurrenz in allen benadibarten
Staaten, die keine Anstrengungen sdieut,
den internationalen Reiseverkehr nach ihren
Ländern zu ziehen und dabei in ihren
Propagandamitteln nidit immer besonders wäh-
lerisdi ist, wie die kürzliche Meldung eines
Berliner Blattes über angebliche „Ausschreitungen

englischer Wintersportler in der
Schweiz", Ausschreitungen, von denen man
hierzulande nidits weiss, wohl zur Genüge
beweist. Gewiss blickt in Kreisen des
schweizerischen Fremdenverkehrs niemand mit
Augen des Neides und der Missgunst auf die
Bestrebungen der fremden Konkurrenz, sidi
ihren Anteil am Weltreiseverkehr zu sichern.
Ganz im Gegenteil, wir anerkennen voller
Hodiachtung Leistungen, wie die Herabsetzung

der Personentarife, Einführung von
Sportbillets zu ermässigten Preisen, Sdiaffung

von Wodienend- und Ferienzügen, alles
Errungenschaften, auf deren Realisierung wir
in der Schweiz zufolge der prekären Finanzlage

der S. B. B. wohl noch auf längere Zeit
kaum hoffen dürfen. Allein es will uns doch
sdieinen, angesidits derartiger eigener Forf-
sdiritte gewisser Konkurrenzländer könnte

der internationale Wettbewerb auf Formen
verzichten, weldie einer schweren moralischen
Diskreditierung des schweizerischen
Reiseverkehrs gleichkommen.

Doch lassen wir das und sehen wir lieber
zu, was im eigenen Lande an Massnahmen
vorgekehrt werden könnte, um dem Fremdenverkehr

die so notwendige und unerlässliche
Förderung und Hebung angedeihen zu lassen.
Denn dass es unsere moralische Pflicht ist, in
dieser Zeit der wirtschaftlichen Notlage aller
unserer Exportindustrien an der Wiederaufrichtung

desjenigen Faktors der Nationalökonomie,

der dank der Naturschönheiten und

Heilfaktoren des Landes noch grosse
Entwicklungsmöglichkeiten in sich trägt, intensivst

zu arbeiten und Mittel und Wege zu
seiner Entfaltung zu suchen, darüber sind sich

die massgebenden Kreise und Persönlichkeiten

wohl alle einig.
Um es gleich zu sagen, der Schweiz steht

ein solches Radikalmittel zur Verfügung, ein

Mittel, dessen Anwendung beim internat.
Reisepublikum den besten Eindruck, ja
Enthusiasmus auslösen müsste und das als
erster Staat zu ergreifen ihr als Fremdenverkehrsland

par excellence sehr wohl anstehen
und gute Früchte eintragen würde, wir
meinen: die AbschaffungderGrenz-
kontrolle, resp. Beseitigung der
Erfordernis des Reisepasses
zumGrenzübertritt. Wir sind uns der
Tragweite dieser Forderung sehr wohl be-
wusst und verkennen auch nicht die
Schwierigkeiten, die ihrer Verwirklichung im Hinblick
auf das Ausland entgegenstehen. Allein wo
ein Wille, da ist auch ein Weg! Und angesidits

der zunehmenden Konsolidierung der
politischen Lage Europas erschiene es durchaus

nicht als ein Schritt ins Dunkle, wenn die
Schweiz ihren Nachbarn eine derartige
Massnahme beantragen würde, wobei der Reise-
pass event, durch ein leicht beschaffbares
Ausweispapier nadi Art der z. Zt. im Verkehr
mit Italien bestehenden Touristenkarte ersetzt
werden könnte, wenn anders man auf einen
Legitimations-Ausweis überhaupt nicht völlig
Verzicht leisten will.

Man wird unserer Anregung höherenorts
zur Ablehnung zweifellos Gründe des Arbeitsmarktes

und daraus entstehender naditeiliger
Konseguenzen entgegenhalten. Dieselben
können jedoch zum voraus mit dem Hinweis
auf die bestehenden kantonalen Vorschriften
erledigt werden, nach denen jeder Zuzüger
bei Straffolge verpflichtet ist, sich an seinem
neuen Aufenthaltsort innert der kurzen Frist
von wenig Tagen (meist 2 bis 31 polizeilich
anzumelden. Diese Kontrollvorsdirift genügt
u. E„ um eine Ueberflutung des Arbeitsmarktes

durch Ausländer zu verhindern. Im
übrigen kann ja ausserdem die weitere
Schutzmassnahme, Einreisen zur Arbeitsannahme

von einer vorher einzuholenden
Bewilligung abhängig zu madien, beibehalten
werden^ wobei gegen Fehlbare die schärfsten
Strafen (Busse, event. Gefängnis und
Landesverweisung) zur Anwendung gelangen sollen.
Den Reise- und Touristenverkehr aber
befreie man endlich von den überlebten
Grenzschlagbäumen und kehre zur früheren
Freizügigkeit zurück, die allein geeignet ist, dem
Hotelgewerbe den Aufstieg zur einstigen
Prosperität zu ermöglichen und der Sdiweiz
ihren ersten Rang im Weltreiseverkehr zu
sichern.

Ein Blümchen „Rühr mich nicht an" ist der
Reisepass jedenfalls nicht, dagegen ist es
angesichts der allgemeinen wirtschaftlichen

zung der Kosten des Fremdenverkehrsbetriebes
von den Gästen auf die Interessenten vor, indem
diese, zu einer Art Genossenschaft zusammengefasst,

für den Aufwand des Fremdenverkehrsbetriebes
aufzukommen haben. Durdi die ver-

antworflidien Arbeitsstellen der örtlichen
Fremdenverkehrskommissionen soll jeder Dilettantismus

auf dem Gebiete des Fremdenverkehrs
unterdrückt und an Stelle des unzulänglichen
Sammeins von Förderungsbeiträgen eine gesetzlich
geregelte Verteilung der Lasten ohne ungebühr-
lidie Ausnützung der Fremden treten.

1 Weinfragen |
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Das Abziehen des Weines. Das Abziehen des
Weines besteht darin, dass man gegen Frühjahr
den Wein auf ein anderes Fass zieht und die Fasshefe

zurücklässt, welche im allgemeinen aus
Ferment, das durch die Gärung des Mostes verändert
ist, sodann aus etwa unverändertem Ferment, aus
Weinstein und Farbstoff besteht. Die Unterliefe
ist indessen nicht immer bei jeder Art des Weines
die gleiche; die Quantität des Weinsteines, des
Farbstoffes ist verschieden, Je nachdem der Wein
mehr oder weniger alkoholreich ist. Verschiedene
Weine enthalten mehr oder weniger Ferment und
leizleres hat in dem einen Wein oft mehr
Veränderungen erfahren als in dem andern. Das
Abstechen des Weines ist eine notwendige Operation
nenn sidi der Wein gut halten soll, und sie muss

in der Regel immer vorgenommen werden, sobald
sidi im Fasse ein beträditliches Sediment gebildet
hat. Manche Weine kann man indessen auf ihrer
Hefe liegen lassen und sie werden immer besser,
selbst wenn sie jahrelang darauf liegen, soba'd
nur die Gebinde von beträchtlidier Grösse sind.
Zieht man die Beschaffenheit verschiedener
Weine und ihrer Unterliefe in Erwägung, so
leuchtet es von selbst ein, dass das Abziehen sich
für den einen nidit so notwendig als für den
andern erweist. Ist der Wein z. B. sehr schwach, so
kann man ihn nidit frühzeitig genug abziehen;
denn sein geringer Alkoholgehalt ist nicht
imstande, die Essiggärung zu verhindern, die eine
Folge der Wirkung des in der Unterhefe befindlichen

Fermentes ist. Ist der Wein sehr alkohol-
reidi, so ist frühzeitiges Abziehen nidit notwendig,

weil sein hoher Alkoholgehalt das Ferment
unwirksam macht. Nidit fertig vergorene, noch
leidit süsse Weine müssen bis zum Eintritt
wärmerer Temperatur auf der Hefe liegen bleiben,
um nachgären zu können.

Das Abstechen darf nie bei starkem Frost oder
bei feuchtem Wind erfolgen. Am besten geschieht
e? kurz.zuvor, ehe der Weinstock^ausschlägt, ehe
Er in Blüten tritt und ehe die WeinbeEren Shset-
zen. Bei niedrigem Barometerdruck, also bei
schlechtem Wetter, soll, wie bemerk), nidit
abgezogen werden, da infolge des geringen
atmosphärischen Druckes die Kohlensäure im Wein
aufsteigt und die Hefe aufrührt, den Wein sofiit«
trübt. (Sdiweizer. Wein-Zeitung.)

RIKLI
Firma: A> RiklUEggCf, Tee-Import en gros, FflltlgGfl
Direkteste Verbindung mit den Producentenlandern

Verzolltes Schweizerlager: Frutigen I
Transitlager: Hamburg Freihafen

Original - Kisten ab Hafen franko verzollt (ede B

S. B. B. Station. |
Mischungen ab Lager Frutigen. Telephon 111 |



Vermischtes

Nach hundert Jahren gefunden. Wer schon
regelmässig das Eglisauer-Mirteralwasser
konsumiert hat, der musste auf die Tatsache gestos-
sen sein, dass dieses Tafelwasser oftmals einen
üblen Beigeschmack hatte, karbotig, wie man im
Volksmund sagte. Nach den Ursachen dieses
Uebelstandes wurde seit Bestehen der. Quelle
von fachmännischer Seite eifrig gesucht, doch
blieb die bestimmte Abklärung immer aus. Wohl
war man in der Feststellung einig, dass das
Wasser rein und bakterienfrei der Quelle
entspring^ aber umso weiter gingen die Anschauun-

Sen
darin auseinander, wie und durch welche

rsachen der bekannte Beigeschmack entstehe.
Nun. ist es dem Chemiker Dr. Frölich in Billens
auf Grund seiner Untersuchungen gelungen, auch
dieses Geheimnis zu ergründen. Aus dem um-1
JangreicheH Gutachten entnehmen wir, dass die
chemische Veränderung des an Mineralien sehr
reichen und dementsprechend auch sehr heiklen
Eglisaüer Tafelwassers wirklich erst in der
Flasche vor sich geht. Diese chemische Zersetzung

tritt nur dann auf, wenn das Wasser mit
metallischen Bestandteilen ip Verbindung kommt und
zwar mächt diese Zersetzung verschiedene Stadien

durch, weshalb der fragl. Beigeschmack.
auch nicht immer genau derselbe war. Wasser-
stoff-Super.oxyd, Ozon, freies Jod, dies sind
einzelne Stadien, die mit dem Arnold-Menizel'-
schen Reagenz einwandfrei festgestellt worden
sind.

Metallische Bestandteile, mit denen das Wasser

in den Flaschen in Berührung stand, waren
früher i'm .Schrä'ubenverschluss und neuerdings
durch die Zinnfolie des Kronenkorks vorhanden.
Nach dem Gutachten tritt der Geruch am
Eglisaüer nie mehr auf, wenn eine Verbindung mit
metallischen Bestandteilen veruntnöglicht wird,
welche Tatsache audi bereits schon durch den
neuen Verschluss bestätigt ist. Diese Konstatierung

hat für die Mineralquelle Eglisau zwischen
Sein und Nichtsein entschieden.

Aus der Entwicklung unserer Elektrizitätswerke.

(El. 14.1 Ein gutes Beispiel für die rasche
Entwicklung der schweizerischen Elektrizitätsversorgung

seit der Kriegszeit gibt eine kleine
Schrift über die Elektrizitätswerke des Kantons
Zürich, die antässlich der Landwirtsdiaftlidien
Ausstellung in Winterthur im tierbst 1924
erschienen ist.

Wir lesen darin, dass die Höchstleistung der
erwähnten Werke im Geschäftsjahr 1914/15 kaum
11,000 kW betrug, während sie am Ende des
Geschäftsjahres 1923/24 schon auf über 36,000 kW
gestiegen war. Im gleichen Zeitraum war der
jährliche Energieumsatz von 35 auf über 145
Millionen Kilowattsfunden gewachsen. Der
Verbrauch an Kraft und Beleuchtung nahm während
dieser Entwicklungsperiode ungefähr gleichmäs-
sig zu: eine gewaltige Steigerung aber wiesen
die Wärmeapparate besonders während der
Jahre 1917 bis 1923 auf. Damit tritt das Gebiet,
das für die Werke am ausbaufähigsten ist, die
Wärmeanwendung, in den Vordergrund des
Interesses. Die Betriebseinnahmen, die im Jahre
1913/14 nicht einmal 3 Millionen Franken betrugen,

sind heute auf über 10 Millionen Ffahkdn
angestiegen.

Aber nicht nur das lernt man aus der Schrift.
Man liest darin auch, dass im Kanton Zürich die
elektrischen Leitungen bis in die abgelegensten
Höfe hinaus ausgedehnt worden sind, dass heute
sozusagen jeder Bauernhof im Versorgungsgebiet

der E. K. Z mit elektrischer Energie
versehen ist. Recht lehrreich ist weifer ein
Vergleich zwischen Lebenshaltung, Baukoslen und
Energieverkaufspreis, der sich auf die Jahre 1914
bis 1924 bezieht. Während die Lebenshaltung um
170 %, die Baukosten um 70 % stiegen, trat nur
eine einmalige Tariferhöhung ein, die im Mittet,
soweit die Kleinbezüger in Betracht kommen, nicht
einmal 20 % gegenüber der Vorkriegszeit
ausmacht. Diese Preiserhöhung wurde überdies erst
im Jahre 1920 vorgenommen; gleichzeitig wurden
sämilichfc Tarife auf passenden, den damaligen
Verhältnissen Rechnung fragenden Grundlagen
nfcu aufgebaut. Bei den andern schweizerischen
Elektrizitätswerken ist, wie die Statistik zeigt,
eine ganz ähnliche Entwicklung festzustellen. Bi.

Aus der Geschichte des Löffels. Zusammen mit
dem Messer gehört der Löffel zu den ältesten
Spetsegeräfen des Menschen, und auch heute
noch ist er unser freuester Begleiter seit frühesten

Kindestagen, ohne dass man sich für
gewöhnlich vergegenwärtigt, dass auch er seine
Geschichte hat

Schon die Assyrer und Aegyplet besassen
brohzerte und kupferne, sowie Löffel aus Holz
und Elfenbein, doch wurden sie im Lande der
Pharanonen meistens nur als Parfumlöffel
verwendet, um die wohlriechenden Essenzen auf
Raüdlerpfannen zu streuen. Audi die Griechen
und Römer gebrauchten die Löffel meistehs bloss
zum Schöpfen von Wein und anderen Flüssigkei-
ien; doch verfertigten sie daneben vorne
zugespitzte Löffel, um so Eier, Austern und Schnecken
öffnen zu können. Von den Römern ging der
Löffel in den Gebrauch des Mittelalters über,
diente vorerst als liturgisches Gerät, später, aus
Gold u. Silber hergestellt, kunstvoll ziseliert und
graviert, als Luxusgegensfand, um dann schliesslich

allgemeiner Haus- und Küchengebrauchs-
gegenstand zu werden. So kam es, dass jeder
fahrende Schüler und Landsknecht im Wamse seinen

Löffel mit sich trug.
Dieser war vorerst meisienteils aus Holz

verfertigt, wie auch heule noch unsere Sennen sidi
ähnlich geschaffener Löffel bedienen und wie wir
sie noch als Salatbesteck kennen. Mit der Zeit
wurden jedoch zur Fabrikation der Löffel alle
möglichen Materialien verwendet, neben Holz
Metall, Horn, Elfenbein, Hartgummi, Porzellan und
Glas. Die moderne Herstellungsart bedient sich
raffinierter Maschinen, wobei die Menschenarbeit
auf ein Minimum beschrankt ist; jedoch treffen
wir noch im sächsischen Erzgebirge das
Herstellungsverfahren nach der allen ursprünglichen
Mefhode. Seif dem Mittelalter ist dort, nament-,
lieh in Beierfeld, Pfannenstiel und wcilern
Ortschaften an den Hängen des Schwarzwassertales
die Eisenindustrie und seit der um 1020 von Böhmen

eingeführten Herstellung des Weissbleches
audi diese Industrie zu Hause. Schmiede und
Schlosser stellten so bis ins 18. Jahrhundert
eiserne mit der Feile bearbeitete Lötfei her durch
Verarbeitung eines vier bis sechs Millimeter starken

Stabeisens. Dabei wird zunächst eine dünne

spalenförmige Platte geschmiedet, hierauf ein
genügend langes Stück abgehauen, der Stiel
geformt und hierauf sechs bis neun rohe Platfen auf
einmal so lange berarbeitet," bis die spatenför-
migen Teile die richtige Gestalt angenommen
haben. Diese Platten werden hernach mit
kegelförmigen Hämmern und auf einem Amboss, der
die Rundung, die der Löffel erhalfen soll,
enthält, weder geformt, worauf die so entstandenen
„Larven" von den überstehenden Rändern mit
Schere und Feile, sowie in verdünnter Salzsäure
und Oxyd befreit, in Sägespähne getrocknet,
verzinnt und poiiert werden.

Im Jahre 1710 kamen zwei Einwohner von
Beierfeld auf den Gedanken, Blechlöffel herzustellen

dadurch, dass sie das Blech schnitten und
diesem eine Vertiefung gaben. Der Versuch
glückte vollauf und seit da hat sich in jener
Gegend eine blühende Industrie entwickelt, besonders

da die zur Herstellung notwendigen Materialien:
Eisen, Zinn, Kohle etc. in genügender Menge

im Erzgebirge vorhanden waren. In neuerer Zeit
werdän auf ähnliche Weise Silber- und
Neusilberlöffel und solche aus plattiertem Kupfer
hergesfeilt indem man auf Durchschnitten die Platten

ausschneidet diese auf Stanzmaschinen
zwischen Prägstempeln formt und nachher den
gewünschten Ueberzug gibt. Zinnerne Löffel werden
in messingenen zweiteiligen Formen gegossen,
Holz- und Elfenbeinlöffel mit Raspel, Säge usw.
geschnitzt und Hornlöffel aus Hornplatten
ausgesägt.

)6*SSX3<$©<

Am häuslichen Herd. Diese von der
Pestalozzi-Gesellschaft gegründete, jetzt vom Verlag
Müller, Werder & Co. in Zürich herausgegebene
illustrierte Monatsschrift bietet weit mehr, als
man für den niedrigen Jahresabonnementspreis
von 6 Franken erwarten darf: Fesselnde Erzählungen

und Skizzen von ältern und jüngern Dichtern

der Schweiz und des Auslandes, gemütbildende

Gedichte, schön illustrierte Reiseschilderungen,

Abhandlungen aus Kunst, Wissenschaft
und Technik, allgemein fassliche Aufsätze über
Familie und Erziehung, Lichtbilder von
Staatsmännern, Natur- und Kunslbilder, sowie prachtvolle

farbige Kunsibeilagen.
Mittelholzers „Persienflug". Man erinnert sich

an die Spannung und Begeisterung, welche im
Frühling dieses Jahres das ganze Schweizervolk
in Atem hielt, als der Pilot Walter Mittelholzer
auf dem Zürichsee zu seinem Flug nadi Teheran
aufstieg. Jedermann nahm Anteil an dem Gelingen

dieses kühnen Planes, die Presse brachte
fortlautende Berichte aus Mittelholzers eigener,
gewandten Feder, und schliesslich kam es gar zu
diplomatischen Schritten, als der Pilot in Smyrna
von den türkischen Behörden zurückgehalten
wurde. Die Spannung auf den titerarischen und
besonders den photographischen Ertrag dieses
Fluges war umso grösser, als man die ausserge-
wöhnlichen Fälligkeilen Miitelholzers auf diesem
Gebiet früher schon kennen gelernt hatte. Sein
Buch „Im Flugzeug dem Nordpol entgegen", bei
Orell Füssli in Zürich erschienen, enthält eine
Fülle von Luftaufnahmen, die jedem Befrachter

unvergesslidi bleiben, die aber noch weit
überboten werden durdi die Bildbeigaben dieses
neuesten Bandes, den derselbe Verlag in sehr
schöner Ausstattung soeben auf den diesjährigen
Weihnachtstisch legt. Im Hinblick auf die Fülle
des Geböienen erscheint der Preis von Fr. 14.—
als recht niedrig. Das schöne Werk ist beim
Verlag Orell Füssli, Zürich und in den Buchhandlungen

erhältlich.

Redaktion — Redaction:

A. Kurer
A. Malti. Ch. Magne.

t
von L. M. Boomer

Präsident der Waldorf-Astoria Ine, New York.

Ein Standard-Werk über Holellerie
in englisdier Spradie; unentbehrlich für jeden-
Fachmann. — Vorzugspreis für Mitglieder des

S. H. V.- Fr. 27.—, Ladenpreis Fr. 31.—.
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Tarifs d'hotels.
I.e 14 avril, la Commission de la regte-

menlalion des prix liendra au Bureau central
ä Bäle line reunion preparatoire ; le Iende-
main 15 avril eile siegera en seance pleniere
a Zurich.

Scront alors examinees et mises en
discussion toutes les guestions relatives aux
farifs d'hötels traitees dans Ja circulaire de
la Dircclion serie A, No 74 du 20 mars : revision

du Tableau des prix minima et des
Clauses d'execution de la reglementation
des prix, taxe supplementaire pour le chauf
tage, eau courante dans les chambres, eta
blissement du Guide suisse des hotels pour
1927, etc.

Nous prions en consequence d'envoyer
au Bureau central, pour les dates indiquees
ci-dessus, des reponses aussi detaillees que
possible aux questions posees dans la circulaire

susmentionnee.

Pensionnaires et passants.
Dans chaque salle a manger, sur chaque

terrasse oil Ton serf des repas, il y a des places

preferees des clients et des places moins
agreables. Les bonnes places, ordinairement,
se trouvent pres des fenetres ou vers le bord
de la terrasse ; elles permettent aux
convives d'abreger les moments d'attente en
regardant la rue ou le paysage et ce contort
a bien son agremenf. Les mauvaises places
sonl au fond de la salle, vers les parois ; la,
pas de distraction possible en contemplant
l'animation de la place ; pour tout paysage,
les aulrcs clients attables, vus de dos, de face
ou de profil. II y a encore les places du
milieu, oil Ton a le desagrement d'etre le
point de mire de tous les regards, pas tou-
jours sympathiques, pas toujours discrets.

Chaque hotelier sait parfaitement guelles
sont, dans sa salle ä manger ou sur sa
terrasse, les tables et les places plus parti-
culierement rechcrchees de la clientele.

Or, ä ce propos, il y a deux mentalites
parmi les hoteliers : les uns reservent les
bonnes places aux pensionnaires, qui font
chez Iui un sejour plus ou moins prolonge et
lui laissent d'importantes sommes d'argent ;
les autres se disent que les pensionnaires
mangcront en tout cas dans la maison et qu'il
est habile d'attirer les voyageurs de passage
en les plaganf le mieux possible, ce qui du
reste semble justifie par le prix plus eleve
qu'ils paient.

Dans le premier cas, si avanl le repas un
client de passage fait mine de se choisir une
place parmi les plus confortables, un somme-
lier l'informe courtoisement, avec une
reverence du plus beau style et un soupgon de
sourire, que cette place est reservee, que
foutes ces fables sont pour les pensionnaires.
Et il veut bien expliquer que les pensionnaires
ont l'habitude de manger toujours ä la meme
fable, toujours ä la meme place. Le passant
re dira mot et s'en ira prendre son repas dans
un coin quelconque, mais on peut etre certain
que celui-lä ne passera qu'une fois. On a
fait un mecontent et cette faute, surtout si
clle se repete souvent, peut causer ä la maison

un prejudice assez grave.
Mais supposons que notre meme voyageur

prenne cette fois des vaeances et descende
pour un seiour dans un autre hotel oil 1'on
professe la doctrine opposee. Pensionnaire
ä son tour, il croira pouvoir compter sur une
place ä son goflt dans la salle ä manger,
tielas! ici ce sont les pensionnaires que Ton
refoule dans Tombre ou vers les courants
d'air... N'y comprenant plus rien, notre
hommc maudira les hotels et les hoteliers
qui ont le talent de le mecontenter toujours.

Parfois, on fait meme une difference dans
le menu servi aux pensionnaires et celui qui
est destine aux voyageurs de passage ; ici
les pensionnaires mangeront mieux et ailleurs
cc sera le contraire.

Ou bien la difference se manifestera dans
1 ordre du service : les clients preferes sont
servis les premiers; les aulres voient les
niorceaux de choix leur passer sous le nez.
mais ne les retrouvent plus au relour des plats'
ä leur table.

On constate done que le Probleme est
plutcM eompliquc.

Si les pensionnaires rapportent moins ä la
caisse parcc qu'ils beneficient d'un prix de
fayeur, ils constituent une clientele stable, une
clientele dont on est sur et par consequent

avantageuse pour Tefablissement. A ce point
de vue, ils meritent des egards particuliers.
Si la clientele de passage rapporte davan-
iage, elle ne reste pas longtemps dans la maison

; nombreuse un jour, elle est rare le
lendemain, ce qui expose ä des pertes sur

cles approvisionnements. Et cependant chacuh
sait que le passant est ordinairement moins
regardant dans sa depense et se prive moins
dc confortables extras.

Les deux categories de clientele ont done
leurs avanfages et leurs desavantages, plus
accuses dans tel hotel, beaucoup moins dans
tel autre. Souvent, il y aura meme compensation.

Ceci nous laisse enfrevoir une
premiere conclusion : les deux doctrines ont du
bon, mais ä la condition qu'elles ne soient
pas trop rigidement appliquees,. qu'elles
comportent parfois des exceptions ct surtout
qu'elles soient intelligemment adaptees aux
interets primordiaux de la maison. II faut
savoir trailer la clientele non pas seulement
d'apres ce qu'elle rapporte, mais aussi
d'apres ce qu'elle est susceptible de rap-
porter ulterieurement.

Car l'höteiier, necessairement soucieux du
present, doit aussi songer ä I'avenir. Or l'a-
venir lui commande precisement de ne pas
etre trop exclusif. Rien ne garantit qu'un
pensionnaire, meme bien fraite et parti satis-
fait, reviendra ä la saison suivante ; mais le
pensionnaire qui a cru se voir trailer en client
de seconde categorie ne reviendra sürement
pas. Bien accueilli, le. voyageur de passage
pourra multiplier ses visiles ; il allongera une
etape, 1'interrompra ou la raccourcira pour
s'arrefer ä chaque occasion lä ou il est certain
d'etre un hote que Ton soigne pour le mieux.
Dans le courant d'une annee, ces courtes
visiles repetees finissent par etre de tres bon
rapport. II ne faut pas oublier d'autre part
que le voyageur appele par ses gouts ou par
ses affaires ä se deplacer beaucoup voit
beaucoup de monde et peut faire ä ses hotels
preferes une tres efficace reclame.

Disons-le encore une fois : l'höteiier doit
etre psychologue ; il doit savoir deviner les
desirs de sa clientele.

Tel hote aime ä se trouver en vue, en-
toure de commensaux qui formeront pour lui
un auditoire complaisant; tel autre, aux idees
plus poetiques, aime ä rever ä table en
contemplant le pays, la verdure, la vallee, la
montagne ; tel autre, modeste, timide peut-
etre, prefere un coin tranquille et passer in-
apergu. Informons-nous done un peu avant
de reserver des fables et de placer les clients
ä notre propre gre ; e'est ä leur gre qu'il faut
les placer. Le fact, le doigte rendent ici les
meilleurs services ä l'höteiier qui dierche ä
contenter tout le monde.

II est vrai que ceci est impossible, comme
1'a declare le bon Jean de La Fontaine ; mais
du moins peut-on s'ingenier ä satisfaire la
grande majorite et ä ne mecontenter par in-
advertance qu'une infime minorite.

Cette question du placement des hötes ä
fable n'a evidemmenf pas la meme importance

pour fous les etablissements hoteliers ;
mais elle peut avoir dans certains cas une
porfee telle qu'elle merite d'etre soigneuse-
ment etudiee par l'höteiier et son maitre
d'hötel.

Nous connaitrions volontiers ä ce sujef
Topinion de speciatistes experimentes.

Le tole eionoiie I Hi.
Sous ce litre, « La Suisse », de Geneve,

un journal tout devoue aux interets du tou-
risme et de l'höfellerie, a pubjie dans son
numero du 26 mars une correspondance de'
Berne que nous tenons ä reproduire dans nos
colonnes, car elle merite d'etre lue dans tous
les milieux de l'industrie hoteliere.

« Le tourisme, dit Tauteur de 1'article, est
sans doufe Tune des branches de notre
economic nationale qui ont ete le plus durement
frappees par la guerre. Tandis que d'autres
industries ont trouve des compensations, dans
certaines periodes, le mouvemenf des etran-
gcrs a cesse aux premiers coups de canon
ef le marasme des stations iourisiiques s'est
prolonge longtemps apres Tarmisfice. Depuis
deux ou trois ans cependant, on constate une
amelioration notable, et l'annee derniere, par
exemple, en depit du temps pluvieux, a ete
passable.

« Cependant, des cris de detresse s'ele-
venf depuis quelgue temps des principaux
centres du tourisme : « Rien ne va plus »

Depuis une annee en effet, la boule a cesse
de rouler dans les kursaals el. en depit des
restrictions qu'ils se sont imposees pour re-

duire leurs frais generaux, ces etablissements
ont fait l'annee derniere des affaires de-
plorables. A Toccasion d'une interpellation
au Grand Conseil de Lucerne, on a appris que
le Kursaal de cette ville avait fait un deficit
de 30.000 francs et que le nombre des entrees
avait diminue d'une cinquantaine de mille. Le
Kursaal d'Inierlaken, qui a accuse un deficit
de 60.000 francs, se declare dans l'impos-
sibilite de payer le prochain coupon de son
emprunt. Celui de Montreux envisage dejä sa
liquidation. Ailleurs, sans doute, la situation
ne doit pas etre plus brillante. Sans vouloir
rccriminer contre le verdict populaire de 1920,
qui a prive les kursaals d'une ressource
indispensable au moins ä plusieurs d'entre eux,
on doit consfater qu'il est intervenu ä un bien
mauvais moment. Sans doute serait-il pueril
de pretendre que la suppression des jeux
eloigne en soi des etrangers de la Suisse, car
les joueurs — qui ne represented au reste pas
une clientele bien interessante. — n'ont jamais
ele attires par Tanodine « boule » de nos
kursaals. Mais ce serait fermer les yeux devant
1'evidence que de contester Taftraction
qu'exercent sur la clientele etrangere les
manifestations artistique.s.organisees par les
kursaals. Et, comme il est materieilement
impossible de donner des spectacles et des
concerts coüteux sans les recetfes des jeux,
nos grandes stations sont aujourd'hui handi-
capees au regard de Celles d'autres pays.
La suppression des jeux enfraine ainsi, au
point de vue general, des consequences plus
importantes que les promoteurs de Tinifiative
ne Tavaient peut-etre pense. Et, en tous cas,
elle frappe le tourisme ä un moment oil les
industries qui en vivent avaient le plus grand
besoin des apports de Tetranger et oü le pays
tout entier compfe sur ces apports pour solder
le deficit de la balance comme^ciaie.'

« On se fait generalemeni des illusions sur
Timporfance actuelle du tourisme au regard
de la periode d'avant-guerre. Certes, les sta-
tisliques que nous possedons ne sont pas ab-
solumenf süres et les comparaisons ne sont
pas faciles. II resulte cependant d'etudes
serieuses qu'en 1912 on eomptait 3585 hotels
de tourisme avec 168.000 Iiis qui avaient ete
occupes 19.400.000 fois pendant l'annee. Or
une autre statistique, faite en 1924, qui porte
sur 180.000 lits, accuse seulement 11.230.000
nuits d'hötel. En d'autres termes, les lits
d'hötel auraient ete occupes 116 nuits en
moyenne en 1912 et 62 nuits seulement en
1924. La difference est de taiile. En outre, si
Ton veut envisager le tourisme au point de
vue de notre balance commerciale, il faut
fenir compte du fait que Telement suisse, qui
ne represented guere que 20 % avant la
guerre, est au moins du double aujourd'hui.

« Sans doute chaque touriste depense-t-il
actuellement beaucoup plus qu'avant la
guerre : Taugmentation est evaluee ä .70 %.
Neanmoins, si Ton tient compte de tous les
elements du probleme, on constate que les
sommes qui sont depensees chaque annee en
Suisse par les iouristes etrangers demeurent
bien au-dessous des chiffres d'avant-guerre.
Dans une etude interessante publiee par les
soins du Departement federal de Teconomie
publique, on en evalue le montant ä 260 ou
270 millions pour 1913 et ä 190 millions seulement

pour 1923. Or 190 millions d'apres-
guerre ne representent que 110 millions
d'avant-guerre, ce qui revient a dire que le
tourisme ne pese plus dans la balance des
comptes que les deux cinquiemes de ce qu'il
pesait avant la guerre.

« Or le röle compensateur du tourisme est
capital pour notre economie nationale. II est
etabli que Tinferet de Targent qui etait place
dans les hotels etait inferieur, meme avant la
guerre, ä celui que les banques donnaient en
compte-courant. Mais si le tourisme n'etait
pas une bonne affaire pour ceux qui en
vivaient directement, il compensait pour une
bonne moitie le deficit de notre balance
commerciale. Aujourd'hui, ce deficit est de 600
millions ef le tourisme n'en couvre plus que le ^

tiers. II s'en faut done de beaucoup que le
tourisme rende aujourd'hui au pays les memes
services qu'avant la guerre. » Y.

* * *
Nous ignorons jusqu'ä quel point les

chiffres sur Iesquels se base cette derniere
constafation sont exacts. L'evaluation des
depenses faites en Suisse actuellement par
les etrangers nous semble un peu faible et
Taffirmafion qu'aujourd'hui le tourisme ne
pese plus dans la balance des comptes que
les deux cinquiemes de ce qu'il pesait avant
la guerre nous parait etre une cxage-ration.
II ne faut pas oublier, d'un cole que le mou-

vement des etrangers nous apporte de Tar-
gent frais, — et tel n'est le cas pour aucune
autre de nos industries — d'un autre cöte que
la Confederation elle-meme, par ses chemins
de fer, ses posfes, ses felegraphes, est la
premiere ä en tirer profit. Son interet direct,
comme le devoir moral de soutenir ses res-
sorfissanis vivant des industries touristiques^
sans oublier les paysans, lui commandent par
consequent de favoriser par tous les moyens
le developpement du tourisme en Suisse. Elle
peut beaucoup pour l'aider ä reprendre son
röle de premier ordre dans notre economie
nationale. Que deviendrait celle-ci, du reste,
mainfenant meme, sans Tappoint du
tourisme? Mg.

L'organisation professionnelle
en Suisse allemande et en Suisse

frangaise.
Le «Journal suisse des pätissiers» a

publie dernierement sur ce theme une com-
paraison tres juste ; la plupart de ces
considerations peuvent s'adapier ä l'industrie
höteliere.

Depuis la guerre, d'apres ce journal, on
s'est plaint assez frequemment en Suisse ro-
mande de ce que ces cantons sont majorises
par les eonfederes d'outre-Sarine dans les
questions economiques et professionnelles.et
de ce qu'ils sont trop souvent ignores de nos
concifoyens de langue allemande dans les
demarches aupres des autorifes pour la
defense d'interets communs.

Or on peut etre certain que ces reproches
ne sont pas fondes ; il y a la, bien plufot, un
malentendu.

« Tous ceux qui ont quelque habitude des
relations avec nos eonfederes des cantons
allemands, ajoute le journal precite, savent
bien au contraire qu'ils tiennent aux Suisses
romands, qu'ils aiment ä connaitre nos
opinions et qu'ils sont prets, dans la mesure du
possible et ä litre de reciprocite, ä nos pre-
ter leur appui dans nos interventions aupres
des autorites. Toutefois il faut reconnaitre
que cette bonne volonte se heurte generalemeni

ä une difficulte provenant de Tindiffe-
rence — apparente tout au moins — que les
Romands manifesten} bien souvent pour les
questions economiques ef professionnelles,
comme de Tapathie dont ils font preuve
quelquefois vis-ä-vis de leurs organisations.
II est bien evident en effet que dans
Teconomie moderne Tindividu n'est rien ou pas
grand'ehose, alors qu'organises, commer-
gants, industriels, artisans d'une meme
branche sont mieux ä meme de defendre
leurs interets et de faire admettre leur point
de vue.

« Ce que nous venons de dire nous amene
ä examiner la question de l'organisation,
telle que la congoivent nos eonfederes et
telle que nous Tenvisageons nous-memes.»

En Suisse allemande, le principe meme
de l'organisation professionnelle, e'est-a-dire
du groupement reunissant les patrons,
ouvriers ou employes d'une meme branche
ou d'une certain nombre de brandies ap-
parentees, est admis sans contestation.
Rares sont diez nos eonfederes, ä notre con-
naissance, les categories du commerce qui ne
sent pas organisees et qui ne presentent pas
une corporation solide et active. Tous les
chefs d'entreprise serieux en affaires tiennent
ä faire parfie de leur organisation
professionnelle.

Mais — et e'est ici que la difference est
surtout sensible — leur activite ne se borne
pas ä cette participation passive, ä une simple
adhesion et au paiement des cotisations. Bien
au contraire, ils suivent generalement les
affaires sociales de tres pres. gardent le contact

avec le comite, presentent des
suggestions, en un mot soutiennent par une
collaboration effective leur association, heritiere
modernisee des antiques corporations et
corps de metiers.

En Suisse romande, nous avons certes bien
des qualites particulieres que peuvent nous
envier nos eonfederes ; mais nous ne mani-
festons malheureusement pas le meme interet
pour nos groupements economiques ou pro-
fessionnels, et e'est fort dommage, car
precisement ainsi nous empechons nos associations

respectives de remplir toutes les ladies
pour lesquelles elles ont ete constituees. Nos
divers groupements ont, il est vrai, des ef-
fectifs assez satisfaisants ; mais ils comptent
trop de membres actifs qui en realile sont de
veritables membres passifs. Ces troupes ne
conservent bien souvent qu'un contact fort
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lache, fort vague avec les chels des
organisations.

Ceiie regrettable situation est avant tout
imputable ä notre esprit «individualiste».
Cet esprit, certes, est en Iui-meme fort loua-
ble. It nous a empeches dans bien des cas
de commettre des erreurs, de nous lancer a
l'aveuglette dans des operations collectives
oü le but aurait depasse nos forces. L'esprit
individualiste est en outre accompagne gene-
ralement d'un «esprit critique developpe»
que Ton ne rencontre pas ioujours chez ceux
qui sont habitues davantage ä l'effort
collectif.

Malheureusement cet individualisme pre-
sente incontestablement un mauvais cöte, des
inconvenients contre lesquels it nous faut
lutter. Un de ces inconvenients reside pre-
cisement dans la difficulty que nous avons ä
concevoir l'effort en commun en vue d'un but
dont la realisation n'est pas immediate. Ce
sont nos organisations qui en souffrent, car
elles ne sont pas, comme en Suisse alle-
mande, soutenues par leurs adherents avec
l'energie et l'enthousiasme que Ton serait en
droit d'en attendre.

II en r£sulie fatalement que dans toutes
les grandes questions economiques, ou dans
ioutes Celles ou notre intdret professionnel
est en jeu, nos confederes, parce que plus
dtroitement organises, sont mieux ä meme de
faire valoir leurs revendications et de faire
admettre en haut lieu leurs points de vue.

Faisons done comme eux! Renforqons nos
associations et developpons dans leur sein,
sans jalousie et sans egolsme, toute l'activite
personnelle desirable. Ne nous contentons
pas de « nommer » nos comites, mais partici-
pons ensuite ä leurs travaux dans la mesure
de nos moyens. Appliquons-nous ä renforcer
l'esprit corporatif, ä chasser les idees qui
divisent pour nous inspirer de Celles qui rap-
prochent dans l'effort commun, qui font de
1'association un « bloc» avec lequel il faut
compter. Alors nous ne manquerons pas de
rencontrer chez nos confederes et aupres des
autorites l'appui et l'accueil auxquels nous
avons droit.

Ce n'est pas la une question de sentiment
ou de convenance personnelle ; e'est une
necessity de notre epoque, e'est une question

d'organisation des forces individuelles
pour en decupler la valeur et les effets.
Aujourd'hui, l'organisation etroite et active
est un probleme vital pour toutes les branches

de notre economie nationale.

Amis, mais pas concurrents.
Le «Vendeur de baches », organe de la

Sellerie franqaise, publie sur ce sujei les
reflexions suivantes que nous serions heureux
de voir reproduites... et meditees dans tous
nos milieux des metiers et du commerce:

« Que les hommes sont mauvais 1 Que de
fois n'avez-vous pas entendu les femmes
s'exclamer ainsi... Elles vous le disent avec
un sourire, mais ce n'est qu'une preuve de
plus qu'elles doivent avoir raison 1 A les
entendre, nous avons tous les defauts. Nous
laisserons a chacun le droit de se defendre,
mais, entre nous, avouons qu'il y a un peu
de vrai...

Que chacun se täte: n'est-il pas brouille
avec ceiui-ci ou celui-la? Le premier dit:
« C'est la faute du second ». Lequel a
raison? Ni l'un ni l'autre, certainemeni, car une
niaiserie en etant souvent la cause, il suffirait
d'une explication courtoise pour faire de
nouveaux amis Mais l'amour-propre em-
peche la reconciliation. — Entre commer-
ganis (et surtout entre hoteliers. Red.), cette
situation cause plus qu'une gene : eile fait
un tort considerable. — La concurrence
trouve un champ pour s'ebattre. On est h
l'affüt de ce que fait le voisin, on met tout en
oeuvre pour le gener, on baisse les prix.
On Iui fait du tort et on se fait du tort ä soi-
meme. La clientele seule en profile S'il
est facile de declarer la guerre, nous savons
aussi les difficulles gu'on a ä retablir la
paixl

Ne croyez-vous pas qu'il serait
preferable de suivre une bonne politique d'ami-
tie. Pour etre bon politicien, il faut etre
souple: tout au moins, nous pourrions le
croire en voyant la facility avec laquelle les
notres changent de couleurs Ayons le
caractere assez fort pour tendre la main
meme ä notre ennemi! Mais, entre nous, est-
il question d'ennemis? — Meme pas, tout au
plus de concurrents. On peut avoir de
bonnes raisons pour n'etre pas intimes, mais
soyons de bons amis commerciaux. II y va
de notre interet ä tous!

Soyons des amis et non des concurrents.
(« Artisan et Commergant »J

L'activite de l'Association
des Interets de Geneve en 1926.

(Suite et fin)
La reprise du iourisme, dejä consiaiee er»

1924, s'est affermie. Au cours de l'annee der-
niere, 133.365 etrangers sont descendus dans les

hotels de Geneve, soit 17347 de plus qu'en 1924.
D'autre part, 1'opportune creation de la carte
d'entree provisoire pour automobilistes a pro-
vogue la venue de 12.776 voitures, soit une
augmentation de pres de 5.000 sur 1924. Ce sont
tä des resultats tangibles.

Non moins qu'auparavant, l'Association a
donne toute son attention au probleme du trafic.
A regret, elle a dü constater que les C. F. F.
n'avaient pas consenti ä mettre en marche des
trains ä prix reduit ä destination de Geneve pendant

les fetes de Päques, mais satisfaction a eie
donnee sous ce rapport ä l'occasion de la Pen-
tecöte et de la Fete des flcurs. Sur la ligne
Paris - Geneve, l'Association a oblenu de la
Compagnie des wagons-lits la mise en circulation

de voitures du type le plus recent et d'un
confort parfait. Le service des bagages ä la
douane frangaise de Bellegarde a aussi donne
lieu ä des interventions ; on a remedie mainte-
rvani ä l'ancien etat de choses prejudiciable aux
interets de Geneve. Un subvention a ete accor-
dee ä la Commission romandc du Simplon.

L'Association ne songe pas sculement aux botes
de Geneve, mais aussi aux Genevois. Elle

a assume l'entretien des senticrs qui vont au
long du Rhone ; elle a flcuri les pares et les
rues ; elle a subvenu ä l'entretien du Pare zoolo-
gique. Le succes des links d'Onex va croissant
et ils sont en passe de devenir, au gre des
joueurs de golf, d'enlre les meilleurs du continent.

Sous les auspices des Interets s'est consti-
tuee une Association des pensionnafs et Instituts
de Geneve, signe reconfortant qui, avec la creation

de l'Jnstifut Widemann et de l'Ecole
internationale, temoigne que Geneve s'appretc ä re-
gagner, dans le domaine de 1'education, la ma-
gnifigue place qu'elle occupait avant la guerre.

Le developpement de la T. S. F. n'a pas manque

non plus de retenir 1'atiention de l'Association,
qui a donne son appui financier ä la creation
de la Societe des emissions «Radio-

Geneve ». Notons que la diffusion, par les
P. T. T. frangais, des assemblees de la Soc'ete
des Nations et des representations italiennes a
ete pour Geneve la plus attrayante el la plus
etendue des publicites.

L'Association a souscrit 5.000 francs d'aciions
pour le Palais des Expositions, dont Geneve
pourra tirer un profit considerable.

Si cette nomenclature brievement resumee ne
dit qu'imparfaitement la somme des efforts ac-
complis, du moins elle prouve que l'Association
des Interets n'est demeuree indifferente ä rien
de ce qui pouvait faire de Geneve une ville belle,
accueillanie ä tous, ä rien de ce qui etait propre
ä porter sa renommee aux quatre coins du
monde.

En terminant, M. Ed. Weber, aux applaudis-
sements de l'assemblee, a rendu un dialeureux
hommage ä l'activite, ä l'esprit d'initiativc, ä l'en-
fregent aimable de M. Paul Trachsel, directeur
de l'Association.

Selon le rapport financier, presente par M.
E Naef, les frais generaux atteignent 8384 fr. 85
et ceux du bureau 27.933 fr. 85, ce qui n'est pas
enorme si l'on songe que l'Association a de-
pense en 1925, pour la publicity, une somme de
102.868 fr. 70. Les subventions forment un total
de 119-426 fr.; les cotisations ont produit 23.138
fr.; les fetes et concerts ont rapporte 199.739 fr.
65. Le chiffre d'affaires total est de 385.309 fr. 45.

Diverses propositions sont presentees ensuite,notamment par M. V. Armleder, puis on assiste
a la projection de deux films intcressants: laFete des fleurs de 1925, la Fete federate dc gym-nasbque et son cortege du dimanche

En autocars, une partie des assistants se ren-dent ensuite ä l'hölel Beau-Sejour a Channel,
oil les attend un banquet fort bien scrvi sousl'expcrte direction de M. E. Perreard. Au dessert,

nombreux discours, dont plusieurs de reelle
importance. Citons celui de M. Camille Odier,
vice-president de l'Association, qui rend
hommage ä l'activite, au devouemenl et ä la competence

de M. Weber, qui achevc sa troisieme an-
nee de presidence ;_celui de M. Ed. Weber, qui
remcrcie les autorites genevo:scs et la presse ;celui de M. Bron, conseiller d'Etat, qui passe en
revue les grands problemcs preoccupant Geneve
ä 1 heure actuelle et qui donne d'interessan'.s
details sur les « grains dc sable » dans les rouaces
des relations entre Berne des C. F. F. notamment)
el Geneve ; ceux dc MM. Derouand, ccnscil er
administrafif, Turrettini, president de la Chambre
de commerce, Albert Odi, president de la
Society genevo.se du commerce de detail, ceux
de M. Jules Megevet, au nom des automobilistes
et de M. Victor Gaulicr, au nom de la finance
gcncvoise.

Pro Lugano.
L'associafion «Pro Lugano», comme nous

l'avons dejä brievement annonce, a tenu son
assemblee annuelle le 21 mars, sous la pres -
dcnce de M. Guido Petrolini. Les participants
efaient malheureusement oeu nombreux. Ce le
indifference est deplorable, spccinlement de la
part de ceux qui sont le plus directement in'e-
resses ä la bonne marche et ä l'activite d'une
institution qui est le plus solide appui dc la pr.n-
cipale Industrie locale.

Voici quelques details tir6s du rapport pry-
sidentiel:

En 1925 sont descendus dans les hotels dc
Lugano 105.015 personnes, conlre 95.916 en 1924.
Cette augmentation est due surtout ä la propa-
gande intelligente et intense developpee par le
Bureau de renseignements depuis plusieurs on-
nees, grace ä de louables sacrifices des milieux
en rapports avec le tourisme. Cefte propagande
a ete faite plus particulierement dans les pays
susceptibles de fournir ä Lugano une nombreusc
clientele.

Les hötes de la station en 1925 se repartis-
sent comme suit au point de revue de la
nationality: Suisse, 41.223; Allcmagnc, 29.532 ;
Grande-Bretagne, 13.429; Amerique du Nord
(Etats-Unis et Canada), 5304; Hollande, 4.150;
Italic, 3.463 ; France, 1.963; Autriche, 1.405; Bel-
gique et Luxembourg, 1.067 ; Danemark, 624;
Suede, Norvege et Finlande, 481 ; Tchecoslova-
quie, 466; Pologne, 454; Amerique centrale et
du Sud, 274; Hongrie, 270; Espagne et Portuga.,
181 ; Grece, 175; Russie et Ukraine, 79; Rou-
maine, 59 ; Yougoslavie, 33 ; Afrique, 20 ; Bul-
garie, 11 ; Etats divers, 512.

Les plus hauls chiffres d'affluence ont ete
enregistres au printemps; cette saison a ete
ires encourageante. La saison d'ete a ete pres-
que equivalente ä celle de 1924. Par conlre, a
saison d'automne ä ete moindre que celle de
l'annee precedente laquelle, favorisee par des
facteurs tout ä fait speciaux, avait donne des

STEPPDECKEN- UND BETTWAREN - FABRIK

A.Staub& Cie.,Seewen (Sdiwyz)

Spezialfabrik für Hoteldau-
nendecken in Satin, Seide (ft

Matratzenschoner, Deckbetten

in Federn und
Flaumfüllung, Kissen etc.
Wolldecken in allen Preislagen.
Reinigen von Bettfedern u,
Flaum. — Umarbeiten von
gesteppten Daunendecken.

Daunen und Federn.
Billige PreUe, prompte Bedicpujjg.

Schindler & Cie., Luzern
CeprUnclftt 1874 256

A.-G. Möbelfabrik
Horseri-Glarus in Horsen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBlUAß
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc. &

„REINEVELD" IN DELFT
Holländische A.-G. Gegr. 1893

isteines der ältesten und
bedeutendsten Werke Europas für

WÄSCHEREIMASCHINEN

solidester und wirtschaftlichster
Ausführung. Referenzen der
besseren Wäschereien in Frankreich,

England und Holland.

Etasen-
Gouvernante

gesucht
für grosses, erstklassiges Fa-
milienhotel in Lugano. Jahres-
steile. Offerten mit
Photographie und Zeugnisabschriften

sowie Angabe über Spracli-
kenntnisse erbeten sub Chiffre
S. H. 2794 an die Schweizer

Kotel-Revuc. Basel 2.

erhalten das Äitrauen ihrer Kundschaft durch
peinliche Reinlichkeit in Fabrikation und Verkauf.

Persii
verleiht den Überkleidern und der Wäsche

unvergleichliche Frische und Reinheit.

Krish
remigf mühetos Backstuben.Oefen, Geräte und Geschirr.

0331 HENKEL & Cie.A.G., BASEL

Hotel-

»Qual ltfitsw«rcN

Küchenartikel
in extlf schwerer Ausführung

Küchen-
Maschinen

aller Art

für Hand- und Kraftbetrieb

liefern vorteilhaft

A. Suter ftSöhne, Luzern
Hirschmattstrasse 9 (Verlangen Sie unsere illustr. Preisliste)

Rohrmöbelfabrik
Otto Webers Wwe.

Rothrist
16

Verlangen Sie bitte meinen Katalog über

Rohr- und Peddigmöbel.

Vertrauens • Stelle
gesucht

für alleinstehende,
schwergeprüfte Frau. Ende der 40er
Jahre, seriös, präsent. Ersch.,
tüchtige Haus- und Geschäftsfrau,

womögl. dauernd. Heini,
als Haushälterin in Sanatorium,

Klinik oder als Stütze
des Patron in Hotel. Gut*.
Behandlung wird grossem Lohn
vorgewogen. Offerten an
Dr. Portmann, Rechtsanwalt,
Ölten. 5101/Pc 1133 Ou.

Drei niederländische Studenten
suchen im Sommer eine Stelle

in der Schweiz für

-0.

(Klavier, Violine und Cello).
Gute Referenzen. Offerten
sind zu richten an_Jhr._ J. H.
do Brauw, jur. cand.,
Koninginnegracht 12 B, Haag,
(Holland). (2797)

10 Hotel-
Betten

eiserne, noch unbenutzt,
komplett, von 120—160 Fr. Schriftliche

Offerten unter Chiffre
M. R. 2737 an die Schweizer

Hotet-Revuc. Basel 2.

rräulein aus guter Famill*.
Schweizerin, tüchtig in
Buchführung und Hauswirtschaft
(Primarlehrerinnen- und Ha.is-
wirtschaftsdiplom), mit sehr guten

Sprachkenntnissen (Ajs-
landspraxis), gewandt im
Verkehr. sucht aktive Beteiligung
an gutgeführter, feiner, ruhiger

Fremden-
Pension

Es kommen nur Offerlen best-
bekanmer Häuser in Betracht.
Detaillierte Offerten unte-
Chiffre B 245 Lz an die
Annoncen-Expedition Bucher, Lnzcrn.

(2777)

SCHOOP
,j &C0.ZÜRICH

U ST E RI STR. 5

cflteMingfU/icL
ftolzgdjnäiLren

Preisliste auf Verlangen.

A vendre, ä /IYON
au bord du !ac,

HOTEL BEAU-RIVAGE
25 eh., vaste reception, ter-
rassc sur !ac. Cindma instal-
16. Kevcnu locatif, appartem.,
fr. 4500. Tout meublö. Occas.
excep. Trfis bas prix. Facll, a
preneitr serietix. Etude G. Per-
rier. notaire ä Nyon* 5098

P. 22335 L.

Jüngling
sucht Stelle als Kellneriehrling.

Französische Schweiz be¬
vorzugt.

Offerten unter Chiffre G. 919
T. an Publlcitas. Thuu. 5097

Katholik, ledig, 40er Jahre,
sehr solid, tnit tadellosem
Vorleben, über 50 Mille Kapital,

sticht

Bekanntschafft
mit kath., gesunder, versierter
Tochter, ebenfalls finanzkräftig.

geset/t. Alters. Einheirat
jn prosperierendes Hotel etc.

möglich.
Briefe, (auch Vermittlungen
Nahestehender), aus achtbaren
Kreisen bei gegenseitiger
Diskretion unter Chiff. S. J. 2790
an die Schweizer Hotel-Revue.

Basel 2.
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Dienstag abendI

Schweizer
Hotelier -Verein

Zentralbureau

Vorrätige Hotel-Geschäfts-
Bücher:

Recettenbtlcher
(Hoteljournal, Main courante)

RekapltulatlonsbOcher
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
UnkostcnbUcher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher (für kleinere

Pensionsbetriebe)

Kellerkontrollen
Fremdenbücher
Bonbücher

Mässige Preise!

Musterbogen gratis zur
Einsicht.



resullats exccpiionnellemcnf s'aiisfaisanfs. Pendant

les trois premiers mois de ta saison d'hiv'cr,
Ics cliiffres dc la frequentation ont efe inferieurs
ä ceux de la Periode corrcspondante de 1924 ;

il faut attribucr ce resultat aux conditions atmos-
pheriques defavorables, car l'hiver dont nous
sortons a ete au Tessin l'un des plus rigoureux
enrcgistres par la chronique.

« Pour l'avenir de noire induslrie tourisbque
suisse, dit le rapport, il est necessaire que nos
autorites s'cfforccnt, par des mesurcs opportunes

et appropriees, d'apporter quelque
temperament au coitt de la vie, car celui-ci, en com-
paraison avcc Ics Etats europeens qui sont nos
concurrents, est excessivement eleve. En effct,
si grflce h I'excellente organisation de notre in-
dusfrie höteliere nous pouvons encore rivaliser
avec les prix des hotels de t'dtranger en offrant
un contort universcllemenf appreci6, nous nous
trouvons au contraire dans des conditions d'6vi-
dentc inferior if d pour tout ce qui concerne les
depenscs accessoires, oil les prix sont presquc
proliibilifs.

« Le rdvcil de la construction, qui s'est manifeste

sous d'heureux auspices dans te courant
de I'onnec 1924, apres une longue periode de
marasme, s'est poursuivi l'annee dcrniire en
s'acccntuant encore, ce qui augmentera quelque
peu les disponibilit6s en appartements et villas,
constamment demandes au Bureau de rensei-
gnements par des families suisses ou eirangeres
desireuses de trouver une demeure stable dans
la villc ou aux environs immediats.

« Mais si d'un cote Lugano peuf beneficier des
avanlogcs que lui assurent de favorables
conditions de climat et dc milieu, il est indispensable

d'autre part d'y obtenir un traitement fiscal

moins rigide, inspire de principes moins
etroits, afin que nos botes se plaisent dans notre
station ct ne nous preferent pas des localites
Concurrentes n'aYant pas aufant d'avantages
peut-Stre ä leur offrir, mais qui saveni les attirer
par une condesccndance denotant une juste
comprehension de leur veritable interet. »

Le rapport s'occupe ensuite de 1'intense
activity de propugande developpec par le Bureau
de rcnseigncments. Celui-ci, sous l'habilc direction

de M. Buzzi, seconde par un excellent
personnel, a rendu Ics specieux services accou-
tumes, tant en ce qui concerne la propagande
ü l'etranger que dans son travail quotidien et
habitucl. En 1925, le Bureau a fourni verbale-
ment 6969 renscignemcnts, par telephone 1009 et
par lettres 2960. 11 a distribue 1259 guides et
1793 cartes pour excursions L'envoi ou dehors
d'imprimes, de plans, de cartes,etc. a occasioned

un travail considerable, mois fructueux. Le
Bureau a expedie 4138 imprimes, 56.595 depliants,
134 cartes d'excursions, 527 guides, 120 agran-
dissements photographiques, 600 affidies et 509
paquets ou rouleaux d'autre materiel de propagandc.

Apres une breve discussion, 1'assemblee a
approuve le rapport de gestion. M. Silvio Vcla-
dini s'est fait son interprete pour rendre hom-
moge au travail accompli par le comite direc-
tcur et son president. 11 faut savoir reconnaitre
que M. Guido Petrolini realise des efforts encr-
giqucs et perseverants dans l'association « Pro
Lugano ». A une epoque oil trop nombreux sont
ccux qui parjent et trop rares ceux qui agissent,
I'activite dysinteressee, le zele et le devouement
de M. Petrolini pour les interets de Lugano sont
vraiment tres meritoircs.

L'asscmblee, poursuivanf ensuite la liquidation
de sob ordre du jour, a adopte tes compfes

de 1925 et le budget pour 1926. Les contributions

ordmaires et extraordinaires encaissdes en
1925 ont atteint la somme de 54.259 francs. Le
Bureau de renseignements a eu 3083 fr. 50 de
reccttes. Aux dypenses, on a enregistre 6.600 fr.
pour le Bureau de renseignements, 30.997 fr. 65

pour la propagande et la publicity, 2891 fr. 55

pour imprimes et cartes, 5502 fr. 70 en subventions

ä des concours et festivites. La fortune
sociale est de 4457 fr. 80. Le rapport de revision
a ete presente par M. G. Anastasi, professeur, et
M. Enderlin. Le budget pour 1926 prevoit 47.880
fr. 70 aux recettes et 47.925 fr. aux depenses.

M. Petrolini a rappele en paroles bien senties
la memoire de M. Giacomo Blankart, qui fut
president effecfif du « Pro Lugano », puis president
d'honneur, et de M. Antonio Greco, qui a repre-
sente pendant nombre d'annees dans l'association

la Societe des commeripants.
Le president a communique ensuite que_ le

«Pro Lugano » participerait ä la Foire de Brie-
Puis 1'assemblee a examine le projet d'amynage-
ment d'une plage et a vote une resolution d'ap-
probation et d'encouragement ä la municipalte
pour l'engager ä realiser ce projet, de meme que
celui des bains du Champ de Mars, le plus tot
qu'il sera possible.

II a yte egalement question de la propagande
et le president a tenu ä souligner les efforts
personnels accomplis dans ce domaine par M.
Giglia.

On a constate enfin que la pression fiscale
exagdree a pour resultat de [aire qirtter le Tessin

par les families riches. L'association entre-
prendra des demarches ä ce sujef aupres du
gouvernement.

Comme nos lecteurs peuvent le constater, on
ne reste pas inactif, heureusement, chez nos
amis du Tessin, et si la clientele y accourt rela-
tivement nombreuse, e'est qu'on a su labourer
et semcr pour recolter.

Organisation commerciale
et publicite.

Nous avons dejä signale une innovation
introduce dans le programme du prochain Comp-
toir suisse dc Lausanne, cellc de la creation d'un
groupe special intitule: «Organisation
commerciale et publicite ». Le Comptoir nous
communique a ce propos de longs details dont voici
l'essentiel:

Les questions d'organisation commerciale et
de publicite rationnelle sont ä l'ordre du jour.
D'une part des machines et des installations
modernes pour bureaux sont sans cesse lancees
sur le marche ; d'autre part, la publicite exige
toujours davantagc la collaboration de specia-
listes. L'utilite des procedes modernes n'est
pas encore comprise comme elle le meritc dans
notre pays, en Suisse romande en particuLer.
Malheurcusement, jusqu'ici, les moyens auxiliai-
res de sc faire connattre en Suisse romande fa:-
saient defaut aux fournisseurs et aux specia-
listes. C'est la une lacune fortemcnt deploree
dans les milieux interesses.

Pour creer un mouvement d'opinion favorable
aux methodes modernes et pour donncr aux

fournisseurs comme aux specialistes t'occasion
d'entrer en contact avec des clients eventuels,
un groupe special ayant pour litre : « Organisation

commerciale et publicite» sera adjoint au
prochain Comptoir suisse de Lausanne, reserve,
comme on le sail, aux produits suisses, et qui
aura lieu du 11 au 26 septembre 1926. 11 s'agit
la du developpement d'un groupe qui existait
dejä, mais dont l'imporiance efait resfee secondare.

Une exposition de ce genre interesse les
milieux industriels et commeryants — et parmi
ceux-ci les milieux hoteliers — aussi bien qu'a-
gricoles, les problemes d'organisation etant les
memes. Ce sera done une occasion unique pour
les fournisseurs de prendre contact avec le
marche de la Suisse romande. En effet, plus de
300.000 visiteurs frandiissent annuellement les
Portes du Comptoir et des manifestations
speciales y amenent un nombre considerable
d'acheteurs et d'interesses ä des litres divers.

Le nouveau groupe comprendra les categories
suivantes :

I. Organisation commerciale. — Generalites.
Machines pour bureaux: a ecrire, ä reproduire,
ä adresser, ä affranchir, ä calculer, ä ouvrir les
lettres, ä tailler les crayons, etc. Materiel de
bureau en bois et en acier: cartotheques, sys-
temes de classement, etc. Fournitures diverses
pour bureaux : livres de comptability, registres,
ctasseurs, petit materiel de tout genre, etc. Sys-
iemes de comptabilites Telephone interieur,
cabines telephoniques, montres-contröle de
conversations telephoniques, etc. Installations
speciales : coffres-fort, appareils indicateurs de
change, etc Emballages: materiel ef machines
pour emballages, etiquettes, etc.

II. Publicite. Generalites. Organisation dc
publicite collective. Agents de publicity et con-
seils de publicite. Organes de publicity (jour-
naux). Arts graphiques appliques a la publicity.
Fabricants de cliches, artistes, dessinateurs,
ecoles d'art applique, etc. Vitrines et etalages :

materiel special, etalagistes, etc. Reclame en
plein air: affichage, reclames lumineuses, hauls
parleurs, etc. Formes speciales de la publicite :

films, cadeaux-reclame, etc.

Pour faire mieux comprendre au public com-
merpant et industriel les avantages des mytho-
des modernes, des conferences et demonstrations

pratiques sont prevues. De plus, une
propagande speciale sera faite afin d'attirer dans
le nouveau groupe le plus grand nombre
possible de visiteurs.

Le «Bureau industriel suisse» ä Lausanne
pretera ä l'entreprise un concours aussi efficace
que possible et se chargera le cas echeant de
l'organisation d'un « bureau modele ».

L'administration technique du groupe se
trouve, cgjT)me les autres sections du Comptoir,
sous ie controle du Comite central; elle a son
siege" ä la direction du Comptoir suisse des
industries alimentaires et agricoles, 2, rue Pichard,
ä Lausanne.

Nous ne doutons pas que l'interet tres reel
que presente le nouveau groupe attirera au
Comptoir suisse de Lausanne, en septembre pro-
chain, un grand nombre d'hoteliers qui eprou-
vent le besoin de moderniser soit leurs
installations de bureaux, soit l'organisation de leur
publicite.

Les hoteliers americains en Italie.
Voici le programme deta:lle du voyage des

hoteliers americains en Italie :

Genes : arrivee le 20 mai ä 16 h. 30 en tra'n
special provenant de Vintimilte; visite de la ville
en automobiles, banquet offert par la section de
Genes de ^Association ifalienne des hoteliers,
logement dans les hotels. Le 21 au mat n,
depart en train special pour Come.

Arrivee ä Come le meme jour ä midi; collation

ä la Villa d'Este et dans d'autres hotels.
Excursion en bateau special ä la Villa Carlotta
a Cadcnabbia. Concerts, the, diner dans d vers
hotels sur le lac central. Fete venitienne, feux
d'artifice et concerts sur le lac. Le matin du
22 mai, deport pour Milan.

Programme de Milan : Arrivee en automobiles

par l'auto-route. A 11 h., reception au chateau

Sforza par la municipality. A 12 h. 30, banquet

ä l'hotel Majestic Diana offert par la Section

des hoteliers de Milan. A 14 h., tour de
ville. A 15 h., depart pour Venise.

Programme de Venise: Arrivee le 22 mai ä
19 h. 30; transport au Lido en bateaux speciaux-
Diner ä l'hotel des Bains. A 22 h., reception
Offerte par la Commune de Venise dans la
grande salle Napoleon au Palais royal, ll'umi-
nation extraordinaire de la place et de la basi-
lique de St-Marc et du campanile histor que.
Concert special de la Musique municipale.

Le 23 mai ä 8 h., breakfast. A 9 h., promenade

en bateau special de Sainte-Elisabe'h ä
Saint-Marc. Visite de la ville et collation ä la
venitienne dans les restaurants. A 14 h., promenade

en gondoles ä travers Fes canaux les plus
pittoresques de la ville et visite de l'eglise « dei
Frari», de l'eglise Saint-Roch et de palais his-
ioriques prives. A 20 h., banquet de gala au
Grand Hotel Excelsior<-Palace au Lido, reception,

bal, attractions-dans.les grands salons,'les
jardins et le theatre..

Le 24 mai, depart en vapeurs speciaux de
Santa Maria Elisabetta" dii Lido pour la gare ä
8 h. Depart ä 9 h. pour Bologne.

Arret ä Bologne.. Visite de la ville et col'a-
tion Offerte par la Section holeliere dans les
salons du « fascio »."

A 15 h., depart pour Florence. Arrivee ä 18 h.
A 20 h., reception et buffet au Palazzo Pitti. A
21 h. 30, traversee de la ville en autos. A 22 h.,
spectacle de grand gala au Politeama florentin.

Le 25 mai: A 8 h. breakfast. A 9 h., visite
de la Galerie et des monuments. A 12 h. 30,
collation dans les hotels. A 14 h., excursion en
automobiles ä Fiesole et au Viale dei Colli. A
16 h., reception Offerte par la Commune de
Florence au Palazzo Pitti. Depart pour Rome ä 18
heures. Diner en chemin de fer.

Arrivee ä Rome ä 23 h. et occupation des
logements. Le lendemain 26 ä 9 h. visile au Qui-
rinal ä S. M. Ie roi d'ltalie. A 10 h., visite de la
ville en automobiles. A 12 h. 30, lunch offTi
par ta Chambre de commerce de Rome. A 14 h.,
contination de la visite de la ville et des musees.
A 20 h., diner dans les hotels respeclifs. A 22 h„
reception au Capitole Offerte par le gouverneur
de Rome.

Le 27 mai h 9 h., visite 5 S.S. Ie Souverain-
Pontife au Vatican, puis continuation de la visite
de ia ville et des musees. Lunch dans les hotels
respectifs A 14 h., excursion en automobiles
aux « Castelli Romani». A 17 h., the offert dans
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Trafic ei Tourisme
Reclame collective ä 1 etranger,

organisee par 1'Office Suisse du Tourisme
en vue de la saison d'ete 1926.

La pariicipalion des stations d'etrangers
et des entreprises de transports ä la reclame
collective organisee ä l'ötranger par 1'Office
suisse du Tourisme en vue de la saison d'ete
1926 est la plus forte qui ait ete enregistree
jusqu'ici. Elle comprendra aussi l'ltalie pour
ta premiere fois depuis la guerre, certaines
regions comptant des hötes de plus en plus
nombreux de ce pays.

It a ete souscrit par 26 regions, stations
et compagnies de chemins de fer un total de
95 insertions, groupant 133 participants qui
represented 236 insertions d'une ou plu-
sieurs lignes avec 292 illustrations dans 66
revues de t'etranger. En Angleterre, en Alle-
magne et en France la reclame collective
est faite exclusivement dans des revues illus-
irees; dans les autres pays le plus possible
aussi.

Les regions et stations qui parlicipeni
surtout ä la reclame collective en vue de la
prochaine saison d'ete sont les suivanies:

Oberland bernois 94 insertions
Valais t e 59
Lac Leman « „ 30 „Grisons i s * s 27
Bale „ g s 9
Zurich • # x k x s 8 »
Jura „ 5

Suisse centrale 3 „
Tessin (Leventine) > 1

Dans t'Oberland bernois et au Valais,
toutes les stations sont representees; dans
la region du Leman: Geneve, Vevev el Vil-
tars; aux Grisons: Arosa, Davos, Ponfre-
sina et Waldhaus-Flims ; dans le Jura: Neu-
chatel et Ballaigues ; en Suisse centrale:
Engelberg.

Les pays dans lesquels la publicite
collective est faite sont les suivants : Angleterre,

48 insertions ; Allemagne 44 ; Hollan-
de 43 ; Italie 25 ; Tchecoslovaquie 24 ; France

14 ; Belgique 13 ; Autriche 13 et Espagne
12 insertions. Toutes les annonces collectives

comportent un litre general concernant
la Suisse, ä la charge de 1'Office suisse du
Tourisme.

Les resultats de la reclame collective en
vue de l'ete 1926 demontrent une fois de
plus l'importance qu'atiacheni la plupart des
stations d'etrangers ä une action commune
de propagande ä t'etranger sous l'egide du
mot «Suisse», qui doit attirer avant tout
l'attention du public voyageur.

Relevement
des taxes telegraphiques internationales.

Un des problemes les plus importants dont a
eu ä s'occuper la derniere conference ielegra-
phique internationale, qui s'est reunie ä Paris
du ler septembre au 29 octobre 1925, a ete la
revision des taxes telegraphiques internationales.
Le tarif actuel est base sur les decisions prises
ä Lisbonne en 1908. La conference qui devait
avoir lieu en 1915 n'ayant pu se reunir du fait de
la guerre, il s'en est suivi que les taxes sont
restees inchangees pendant ces 17 dernieres an-
nees. Ce retard apporte dans l'adaptation des
taxes aux conditions economiques du moment a,
ces dernieres annees, fait subir aux administrations

des deficits considerables.

Apres avoir considere la gravite de la situation
des services telegraphiques, la conference

de Paris n'a pu se defendre de I'idee qu'un rele-
vemenf des taxes actuelles etait justifie et
inevitable. Les decisions prises entraineront une
augmentation de taxes dans le service
international. Elle sera toutefois loin de compenser
la depreciation monetaire qui s'est produite
depuis 1908, annee de la derniere revision offi—
cielle des taxqs, ef 1'exploitation felegraphique
continuera ä l'avenir ä presenter des resultats
defavorables.

Tenant compte des interets de l'economle
nationale en general et des exigences du
commerce et de I'industrie en particulier, l'admini-
stration suisse a neanmoins engage des nego-
ciations avec certaines administrations euro-
peennes, en vue d'amener un abaissement re-
ciproque des taux m'axima. Ces negociations ont
abouti en ce sens que, dans la correspondance
avec l'Allemagne, l'Autriche, la France, la
Grande-Bretagne et l'ltalie, la taxe par mot restc
inferieure ä la limite maximum, ce qui represente,
pour la Suisse, une recette en moins d'un de-
million de francs environ.

Dans la correspondance avec les pays
d'outre-mer, la part de taxe de la Suisse a de
meme ete relevee. Cependant, l'administration,
toujours soucieuse des interets du commerce et
de I'industrie, s'abstiendra d'appliquer le taux
maximum qui lui a ete accorde. Les nouveaux
tarifs, qui seront valables auusi bien dans la
correspondance par fil que dans la correspondance

sans fil, entercnt en vigueur le ler avril
1926.

Le recours de Geneve au sujet des horaires.
Le recours au sujet des horaires adresse par
Geneve n'a pas ete pris en consideration. Le
Conseil federal a confirmele31 mars le rejet pro-
nonce par le Departement federal des chemins
de fer.

Chemins de fer rhetiques. La saison d'hiver
peu favorable au canton des Grisons a influence
considerablement le trafic ferroviaire. Ainsi les
Chemins de fer rhetiques ont eu, en fevrier 1926,
954-800 fr. de recettes, confre 1.136.657 fr. en
fevrier 1925.

Chemins de fer de saison. Les chemins de
fer suisses de saison indiques ci-apres ont re-
pris leur service comme suit: Vitznau - Rigi, sur
tout le parcours Vitznau - Rigi Kulm, depuis le
18 mars 1926; Brunnen - Morschach - Axenstein,
depuis le ler avril; funiculaire du Biirgenstock,
et chemin de fer du Monte Generoso, egalement
depuis le ler avril. — Le chemin de fer Viege-
Zermatt reprendra son exploitation ä partir du
ler mai 1926.

Le referendum des automobilistes. L'assem-
blee generale du syndicat des agents d'automo-
biles et des garagistes de Suisse, reunie le 30
mars ä Zurich, a decide d'appuyer le referendum
contre la loi sur les automobiles. Les journaux
hostiles au mouvement automobiliste seront boy-
cottes.

L'assisfance muiuelle des usagers de la route.
Les adherents de 1'« A » s'obligent moralemenf ä
se porter aide et assistance sur la route en cas
de panne ou d'accident et ä faire preuve de
bonne camaraderie ä i'egard de tous les usagers
de la route. — Le T. C. S., notre grande association

nationale d'automobiüsme et de tourisme,
qui a intrcduit cette oeuvre utile en Suisse au
debut de l'annee 1925, continue ä recevoir les
inscriptions ä 1'« A », que les adherents fixeront
ä leur vehicule (vciture, moto ou velo).

Le trafic automobile. Sous la presidence de
M. Haeberlin, president de la Confederation, as-
sisie du professeur Delaquis, chef dc la division
de police, s'est fenue le 31 mars au Palais federal

une conference ä laquelle etaient represen-
tes les cantons, les associations interessees au
trafic de la route (Automobile-Club de Suisse,
Touring-Clu'o Suisse, Association de cyclistes,
chauffeurs, etc.) ainsi que les administrations
föderales interessees ä la question. II s'agissait
d'un echange de vues sur la question des projets
de revision de la convention internationale sur le
trafic automobile.

Auto-route Hambourg - Milan. Aussilot lance
le projet de construction d'une route pour auto¬

mobiles de Milan ä Hambourg, on a fait courir
le bruit de la construction prochaine d'un hotel
grandiose et extra moderne ä. Bellinzona, l'une
des etapes de la future route. Mais le * Cor-
riere della sera » ouvre une forte doudie d'eau
glacee sur tous ces beaux reves. II ecrit en effet
que le projet d'auto-route Milan - Hambourg
n est pour le moment que I'idee d'un groupe d'in-
dustriels de la branche automobile ; il a ete
lance au moins de juillet dernier par des indus-
triels italiens residant ä Berlin, mais rien n'a etc
decide jusqu'ici. II suffit, ajoutc le journal, dc
penser aux milliards que coflferait cette entre-
prise pour se rendre compte des difficultes querencontrera sa realisation.

Navigation. L'horaire de printemps de la
Compagnie generale de navigation est entre en
vigueur le ler avril. )usqu'ä nouvel avis, les
stations de Bellevue, Celigny et St-Sulpicc ne
seront pas desservies.

Berlin - Zurich aerien. Depuis le 6 avril, la
« Deutsdie Luft Hansa » qui travaille en commun
avec la compagnie Ad Astra-Aero, etend son
service aerien de cette annee ä la Suisse, soil
sur le parcours Zurich - Berlin. Les avions, des
limousines modernes Eokkers, partent ä 12 Ii. 30
de l'aerodrome de Zuridi-Dubendorf et apres un
court arret ä Stuttgart, Erfurt et Halle, arrivcnt ä
Berlin, ä 19 Ii. 15. L'horaire des appareils faisant
le voyage en sens contraire est le suivant:
depart de Berlin 7 h. 25, arrivee ä Zuridi 14 h. 30.
Ce service aerien offre pour la premiere fois
une correspondance avec Berlin vraiment avan-
iageuse, et a surtout de l'importance au point de
vue postal.

Telephone Berne - Francfort. Notre reseau
ielephonique international s'est accru le 22 mars
d'une ligne directe Berne - Francfort s/Main.

Cartes d'identite postales. Les offices de
poste suisses delivrent, depuis quelques annees,
ä toute personne qui en fait la demande, une
carte d'identite de format reduit, laquelle, en raison

des services qu'elle rend, est encore trop
peu connue. Le coüt de cette carte est de 80
centimes. Elle sert pendant la duree de sa vali-
dite de trois ans, ä legitimer le titulaire aupres
des organes postaux de la plupart des pays de
l'Union postale universelle. II est avere en outre
qu'elle est pratiquement recommandee comme
piece d'identite süffisante dans nombre d'aulres
cas en dehors du service postal, de sorte qu'elle
evite souvent les difficultes qui peuvent resulter
de l'obligation de fournir une preuve valable dc
legitimation. Les interesses qui des.irent obtenir
une de ces cartes doivent se presenter ä un gui-
diet postal, Y justifier de leur identite et remettre
un exemplaire de leur Photographie (format
environ 5X6 centimetres). Les constatations faites
par la poste attestent qu'un grand nombre d'u-
sagers de celle-ci ne pensent pas, suiiout lors-
qu'ils partent en voyage, qu'ils auront ä prouver
regulierement leur identite, dans tcus les cas
oü ils voudront retirer ä la posle des envois d'ar-
gent ou d'autres objets enregistres. Selon les
experiences fades, la carte d'identite postale
rend des services apprecies particulierement aux
journalistes, aux voyageurs de commerce, aux
monteurs, aux etudiants, etc.

Le trafic du Vendredi-Saint ä Lucerne. D'a-
pres les informations parvenues ö la direction
du He arrondissemenf des C. F. F.. le trafic
voyageur a enregistre en gare de Lucerne un
verfitabie record pendant la journee du
Vendredi-Saint. Plusieurs trains pour le Tessin ont
dü etre doubles- On calcule que 45.000 pcrson-
nes ont transite vendredi en gare de Lucerne.

Pour ennuyer tourisles et vcyageurs. La
direction d'arrondissement des C. F. F. a pris un
arrete interdisant aux kiosques de journaux dans
l.es gares du canton de Berne la vente de ciga-
res, cigarettes et tabac, les dimanches et jours
feries. Les proprietaires de kiosques de gares
ont adresse une lettre de protesiation aux auto-
rites ferrovieires competentes. Les voyageurs et
la population protestent contre cette decision.

La Fete des qamelias. Voici le programme
officiel de la prochaine Fete des camelias, qui
aura lieu ä Locarno les 17 et 18 avril : Samedi
17 avril, ä 15 h. 30, «La Fable du camelia»,
grande representation populaire; ä 21 h„ fete
venitienne sur le lac ; feux d'artifice ; ä 22 h., fete

dc nuit au Kursaal. - Dimandie 18 avril, a 14 h
30, deuxieme representation de «La Fable du
camelia » ; ä 16 h„ cortege des voitures deco-
rees en ville et sur la Piazza grande; bataillede fleurs ; a 21 h„ fete de nuit au Kursaal • ä
24 h., distribution des prix au Kursaal (O. S.T.).

Suisse-ltalie. Au printemps, de nombreux
touristes de la Suisse allcrnande et de la Suisse
franqaisc se rendent au Tessin et, apres la visitc
de Lugano ou Locarno, ils font generalement une
petite excursion dans la region voisine des lacs
de la i laute—Italie. Pour ces voyageurs qui nepossedent pas de passeports. il est important de
sa\oir que les cartes de frontierc qui permettentde passer en Italie ne peuvent etre delivrecs quesur presentation d'un papier de legitimation etdune Photographie. (11 suffit, par exemple, de
presenter un abonnemcnt general des C. F. F.,
une carje de membre du C. A. S., ou une carte'
dc legitimation pour la poste.)

Sur la roule de la Forclaz. Pour intensificr
la circulation touristique sur les grandes routes
qui constituent le circuit autour du Mont-Blanc
et favoriser surtout les relations entre Chamonix
et Martigny par automobiles, le Grand Conseil
valaisan a vote, l'automne dernier, un credit de
30.000 francs, reparti en trois annuites budge-
taires de 10.000 francs, consacrees ä I'amelio-
ration de la route de la Forclaz. Les premiers
travaux aux contours et croisements dangereux
vont etre entrepris ce printemps. En seance du
31 mars, le Conseil d'Etat a adopte un horaire
presente par le Departement des travaux publics
et combine de telle faqon que les croisements
ne pourront avoir lieu sur la route de la Forclaz,
entre Martigny et Chätelard-frontiere. Les vehi-
cules ä moteur s'engageant sur cette route ne
pourront partir de Martigny que de 5 ä 6 h 30
1e matin et de 13 h. 30 ä 16 h. 30 I'apres-midi. Du
Chätelard sur Martigny, les departs ne sont auto-
nses qu'entre 8 h. 30 ä 11 h. 30 et des 18 h. 30.

La saison ä Montreux. Les journaux lausan-
nois et «La Suisse », de Geneve, ont consacre
ä la saison montreusienne de Päques des lignes
flatteuses. En effet, sans battre aucun record —
ce'st encore trop tot — la saison de Päques 1926
peut etre consideree comme excellente. Les
grandes maisons, Montreux - Palac Grand Hotel

de Territet, ont leur plein ; il en est de möme
dans les hotels de moindre importance dont
plusieurs ont dii refuser du monde. Les rues repren-
nent cette animation si chere aux commerqants.
Les costumes heteroclites des hötes allemands
font des taches originales. Le temps ideal dont
nous jouissons met tout le monde dehors. Dimandie,

ce fut l'exode de nombreux Montreusiens
qujon rencontrait un peu partout. II n'y a pas
qu'eux,_ du reste, qui excursionnerent; de
nombreux etrangers ont pousse des reconnaissances
dans toutes les directions. Puissent ces quelques

constatations n'etre pas passageres et de-
venir un point de comparaison pour une longue
ct fructueuse saison de printemps.

La fete du printemps ä Zurich. Les prepara-
tifs pour le « Sediseläuten » de cette annee bat-
tent leur plein. Cette importante fete zuridioise
de printemps aura lieu le 19 avril, avec un cortege

qui promef d'etre une manifestation tout ä
fait grandiose. Chacune des vingt-deux corporations

rcpresentera une scene firec des ccuvres
des poetes zurichois Gottfried Keller et Conrad-
Ferdinand Meyer. Plus de 2000 per onnes, dont
800 ä dieval, participeront au corteg< qui durera
plus d'une heure. Le parcours dans les rues les
plus importantes de Zuridi sera d'une longueur
de 13 kilometres. Sur les places principales
seront construites des tribunes. Comme il est pro^
bable que le prochain cortege du «Sediseläuten

» n'aura lieu qu'en 1936, il vaut certainement
la peine d'assister ä la manifestation de cette
annee. — Les Chemins de fer federaux mettront
en marche le 18 avril, ä l'occasion du matdi
international de football Italie-Suisse, des trains
speciaux ä prix reduits de Berne, Bale, Geneve,
Saint-Gall, Lucerne pour Zurich. Les voyageurs
de ces trains speciaux auront la possibilite de
rester ä Zurich jusqu'apres le « Sechseläuten » et
de faire leur voyage de retour par train ordinaire
dans les dix jours, duree de validite des billets
speciaux.

le roofgarden de l'Hötel Plaza. A 20 h., grand
banquet et bal ä l'Hötel Excelsior.

Le 28 mai ä 8 h., depart pour Naples. Arrivee
ä 12 h. directement au port. Embarquement sur
le vapeur « Esperia », de la Societe italienne des
services maritimes, pour Sorrente et Capri; buffet

ä bord. A Sorrente, fete maritime ; ä Capri,
visite de la grotte Azzurra. The ä l'hötel Quisi-
sana. Retour ä Naples en cötoyant le Pausi-
Jippe.

A 20 h. 30, banquet au Grand Hotel. A 23 h.,
bal ä l'Hötel Excelsior.

Le matin du 29 mai, ä 7 h. 45. depart en train
special pour Pompe'i, visite des fouilles,
vermouth ä l'Hötel Suisse. A 11 h., retour ä Naples
et lunch dans les hotels respectifs. A 16 h.,
excursion en automobile : « Campi Flegrei », Sol-
fatare, Baia, Pausilippe, tour de ville. A 16 h. 30,
the au Bertolini Palace. Concert avec audition
de chansons napolitaines. A 18 h., embarquement
sur le paquebot «Biancamano», du Lloyd de
Savoie.

Les programmes locaux sont susceptibles
encore de legeres modifications eventuelles. Un
train de luxe special sera mis ä la disposition
des Americains et des delegues europeens pendant

toute la duree du voyage en Italie. L'entree
de tous les musees du royaume sera gratuite
pour les participants.

Exposition internationale
du bätiment.

Pendant les mois de mai et de juin prochains
aura lieu ä Turin une Exposition internationale du
bätiment, de Tarchitecfure et des applications
pratiques de l'electricite. Elle sera installee au
Palais «del Giornale » et au Palais de la So-
siete d'encouragement des beaux-aris au Pare
dü Valentino.

L'exposition des materiaux les plus humbles
comme des travaux auxquels on a mis la
derniere main la plus delicate, des machines de
chantiers, des innovations les plus interessantes,
des etudes et des projets concernant la
construction constituera la partie principale de la
manifestation.

Comme annexe formant pour ainsi dire une
exposition ä part est organisee une section de
l'architecture, avec une divison retrospective et

une division moderne, oü l'on pourra comparer
dans un cadre interessant les fructueux en-
seignements de l'oeuvre des maitres du passe
avec l'oeuvre vivante des ieunes.

Enfin les applications de l'electricite aux
usages domestiques et aux formes variees de
i'eclairage des villes, des jardins, des lieux de
reunion les plus modernes, comme ses applications

originales ä la reclame lumineuse consti-
tueront un groupe distinct et montreront les
immenses progres accomplis dans ce domaine
genial et si attrayant de la science appliquee.

L'Exposition internationale de la construction
qui se "prepare ä Turin pour le printemps 1926,
en offrant aux producteurs, aux entrepreneurs et
aux travailleurs intellectuels le moyen de faire
connaitre les resultats de leurs efforts et de
leurs experiences, a pour but d'apporter une
seconde fois. apres l'essai si parfailement reussi
de la Ire Exposition de la construction moderne
au printemps 1922 a Turin, une efficace contribution

ä eel heureux mouvement ascensionnel de
l'ari de bätir, qui n'est pas limite ä l'ltalie, mais
qui s'etend dans le monde entier, comme une
manifestation tangible de la resurrection de la
confiance dans la vertu du travail et de l'opti-
misme actif, apres la dure crise provoquee la
guerre.

Pendant l'exposition, des concours et des
congr.es auront lieu qui auront trait speciale-
ment aux problemes de l'urbanisme, de l'en-
seignement professionnel et de l'hygiene publique.

Encore une manifestation ä laquelle l'hötel-
lerie ne peut pas rester indifferente, notre
corporation devant se maintenir coüte que coute au
niveau des progres les plus modernes dans
l'art de construire, d'amenager, d'orner et d'illu-
miner les bätiments et les locaux de luxe.

La Ligue internationale des adversaires des
prohibitions tiendra son .7me congres les 13 et
14 mai 1926 ä Oporto (Portugal). Le programme
definitif et l'ordre du jour seront pubiies pro-
diainement. Les interesses eventuels peuvent
demander des informations au Secretariat de
l'Union nationale suisse des adversaires des
prohibitions, Seilerstrasse, 9, ä Berne.

Congres des villes. Le comite de l'Associa-
iion des villes suisses a fixe le congres des villes

de 1926 aux 21 et 22 aoüt. A l'ordre du jour
figureront les questions de la reglementation du
tiafic dans les villes et de l'assurance-chömage.
Le comite s'est ensuite occupe de plusieurs
problemes economiques et a pris acte des resultats
d'une enquete de 1'Office central sur les conditions

de logement dans les differentes villes-
Cette enquete a mcntre que des differences
considerables existent entre les diverses villes et
que la population des villes manifeste beau-
coup moins d'interet pour les petites maisons
avec jardin potager.

I Questions professlonnelles |
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Bonne reclame. Beaucoup d'höfels cherchent
un moyen original de donner ä leurs clients qui
partent un souvenir agreable de leur sejour dans
l'hötel. Autrefois, on distribuait dans les diam-
bres des cartes portant des vues de l'hötel et
des environs; mais on ne s'interesse plus aux
cartes illustrees. Les Allemands se sont avises
d'un souvenir ä la fois original et utile. Un grand
hotel, ä Berlin, place dans chaque chambre une
petite boite en fer-blanc avec une tablettc de
savon marquee au nom de l'hötel. Le client em-
portera ce petit cadeau, et etant donnee l'ab-
sence de savon dans les trains confinentaux, il
s'en servira avec plaisir, tout en gardant un bon
souvenir de fhötet qui s'est inferesse ainsi aux
agrements de son voyage.

Sport et personnel d'hötel. On a inaugure
dernierement ä Londres un cercle de sports
pour les employes d'hötels et de restaurants. Ce
cercle, qui s'appelle « London Hotel and Restaurant

Sports Club », est situe au coeur de Londres
et compte parmi ses directeurs beaucoup de no-
fabilites bien connues daiis le monde hotelier.
Le cercle, qui a pour but le rapprodiement des
employes d'hötels et de restaurants ä Londres,
va ouvrir un bureau pour la vente de billets de
concerts, de theätre, de matdis, de courses, etc.;
il organisero des excursions et des sports et of-
frira des coupes pour les concours de toutes sor-
tes. A Edgeware, faubourg plus ecarte de
Londres, on a loue un champ de sports assez grand
pour quatre jeux de football et quatre jeux de

tennis ä la fois. La cuisine du cercle est sous
la direction d'un chef distingue. L'abonnement
est modique : 15 shillings par an pour les mem-
bres ordinaires ; mais ceux qui prennent part aux
sports ne paienf que 5 shillings annuellement.

La responsabilile des hoteliers. Un voyageur,
descendu dans un hotel du Cap-d'Ail, y avait
ete victime d'un vol de bijoux. II reclama le montan!

de leur valeur, estimee par lui ä 6.000 francs,
ä l'hötelier. Celui-ci, se prevalant de la disposition

de 1'arficle 1953 du Code civil, qui, pour les
valeurs et bijoux non deposes reellement entre
les mains des hoteliers, limite leur responsabilite
ä 1.000 francs, soutint ne devoir que cette somme
ä son client. Mais la cour d'appef d'Aix, saisie
du litige, releva ä la diarge de l'hötelier des faules

desquelles eile fit resulter une responsabilite
pleine et entiere. Et eile le condamna ä
rembourser au voyageur la valeur integrale des bijoux
voles. La chambre des requetes de la Cour de
Cassation, sur pourvoi de l'hötelier, vienf de con-
firmer l'arret de la cour d'appel d'Aix en decidant
qu'ä bon droit le voyageur devait etre indemnise
de la tofalite du monfant des bijoux, car, au cas
oü des fautes peuvent etre relevees contre
l'hötelier, il n'y a plus lieu de limiter sa responsabilite

ä la somme de 1.000 francs.

Informations Oconomlques
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Les oeufs. Gräce-ä la clemence de Thiver, la
ponte a commence tres töt cette annee et la
production a pris de grandes proportions Consö-
quence, les prix ont subi un fort reeul, determine
moins par l'importation de marchandise etran-
gere bon marche que par une offre abondante
de certaines regions (Fribourg, Berne, Suisse
centrale, etc.). L'accroissement de la consom-
mation provoque par les fetes de Päques aura
probablement pour consequence d'enrayer quel-
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auc peu cc mouvemcnt de balsse. Puis viendra
Vcpoque dc la mise en conserve, de sorte qu'on
peut s'aitendre ä cc que lcs prix des ceufs aient
atteint en cc moment leur niveau le plus bas.

Le regime du bid. Le comite d'oction suisse,
dont le siege est a Zurich, a arrete le texte de-
finitif en allemand, franpais et italien, de 1 initiative

sur 'e ravitallement du pays en ble. Le texte
franpais la teneur suivantc : II est insere dans
la Constiiu..on föderale un article 23bis ainsi
conpu : Article 23 bis : 1) La Confederation prend
des mesures pour assurer l'approvisionnement
du pays en ble et encourager la culture des ce-
rdales dans le pays. - 2) Elle devra notamment:
at Entretenir elle-meme des reserves de ble ou
pourvoir 6 ce qu'il en soit constilue de touie
autre fapon : b) Faciliter et encourager par des
prescriptions et des mesures appropriees la
culture ainsi que l'utilisation ct la transformation du
blö du pays, en particulier assurer aux produc-
teurs de ble de bonne qualite et propre ä la
mouture la vente ä un prix qui permette la
culture du ble dans le pays. II sera tenu comptc,
dans une certaine mesurc equitable, des interets
dc ceux qui cultivent le bid pour leur propre
consommation, ainsi que des interets des regions
montagncuses. — 3) La legislation föderale de-
tcrminera l'application de ces principes._ Toute-
fois, eile nc pourra attribuer ä la Confederation
ni ä un organismc prive le droit exclusif d'impor-
ter le ble (monopolc), lcs necessites du temps
dc guerre demeurant reservees.

Les viandes congelees, sorties direcfement
d'une diambrc frigorifique ei soumises ä une
femperrlure rclaf.vcment chaude, degelent trop
rapidement ct semblent se transformer en eau,
perdant ainsi une grandc partie de leurs quali-
tds. Pour offrir ä la consommation une mar-
diandise de premier choix, qui ne le cede en
rien aux viandes fraicties, il faut disposer de
ceriaines installations indispensables- _Celles-_ci
doivent comprendre plusieurs locaux ä temperature

differente, permettant d'operer la decon-
gdlation graduellement, les viandes passant suc-
cessivement dans une temperature toujours plus
douce jusqu'a ce qu'elles arrivent ä la temperature

de 1'exterieur. Cette operation dure de 24
ä 36 heurcs. En procedant de cette maniere, les
viandes conservent toutes leurs qualites et il faut
itre expert en la matiere, si le travail a etd bien
fait, pour etablir une difference entre les viandes

ddcongelees et les viandes fraiches. — Au
p de vue sanitairc, en Argentine, les frigori-
fiques sont soumis ä un controle rigoureux. D'au-
irc part, avant l'abataqe, les animaux sont
examines par un vdterinaire, puis les viandes font
Vobjet d'un deuxidme examen. Une troisieme
inspection a lieu au moment dc l'embarquement,
oü s'exerce le controle des veterinaires de
I'Etat. — Si les viandes ddcongelees n'etaient
pas ä meme de donner satisfaction au public,
il serait bien difficile d'expliqucr comment il se
fait que 1'Angleterre en importe annuellement
d'enormes quantites. C'est ainsi qu'en 1924 elle
a importe de la Republique Argentine 76.908 tonnes

de mouton et 146.833 tonnes de boeuf con-
gelds, ct en outre 363.717 tonnes de viande de
boeuf seulement refroidie. Ces chiffres seront
ddpasses dans la statistique de 1925.

(D'apres P. Tissot).
Le monopole du ble. On sait qu'une initiative

a ete lancee dernidrcment contre le monopolc
du ble tcl qu'il est propose par le departement
föderal de l'economic publique. Le comite cen¬

tral de l'Union suisse des arts ef metiers, rduni
le 18 mars, a decide ä l'unanimite d'appuyer
vigoureusement cette initiative. Nous signalons
d'autre part que l'Union suisse des classes mo-
yennes du commerce a pris la meme resolution
— Dejä en 1921, l'Union suisse des arts et
metiers s'est opposee categoriquement ä toute nou-
velle extension des monopoles dans la
Confederation et les canfons, et a repousse notamment

l'institution d'un monopole federal des
cereales En 1924, ä l'unanimite, le meme grou-
pement s'est prononce en faveur du projet du
Conseil federal tendant au developpement de la
culture indigdne des cdreales en dehors du
monopole. Alors que le departement economique
fdddral, sous la pression de certains milieux, a
abandonne sa maniere de voir primitive pour se
rallier ä l'idee du monopole, les arts et metiers
sont demeures fiddles ä leur principe Us stmt
adversaires du monopole pour cinq raisons prin-
cipales que l'on peut brievement resumer ainsi:
1. Le monopole implique une augmentation du
nombre des fonctionnaires de I'Etat. — .2. Le
monopole restreint toujours plus le champ d'ac-
iivite de l'economie privee. — 3. Le monopole
veut «faire des affaires». 4 Le monopole
rcncherit les prix des marchandises qu'il controle.
— 5. Le monopole est un nouveau pas en avant
vers le socialisme d'Etat. — On annonce d'autre
part qu'un comite d'action s'est forme dans le
parti conservateur catholique et a elabore un
projet pour assurer le ravitaillement du pays en
cereales et encourager la culture indigene tout
en ccartant le monopole en dehors des cas de
force majeure.
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Locamo. L'Höfel de la Gare, propriete de
M. Schenker, a ete achete par M. Gianella,
hotelier ä Milan, parent de MM. 5udier, de l'Hotel
Metropole, en la meme ville.

Pour l'influence des classes moyennes. Le
secretariat general de la Societe des nations a
re<;u de l'Union internationale des classes
moyennes une requete demandant que cette Union
soit representee par un delegue dans toutes les
commissions designees par la S. d. N. pour etu-
dier les problemes eeonomiques interessant les
pays europeens.

Les Suisses ä l'elranger. On annonce de Bar-
celone que la situation de l'dcole suisse de cette
ville s'est moralement et materiellement raffer-
mie au cours des deux dernieres annees. En
1924/1925, l'ecole avait 145 eleves. Cef exercice
accuse encore neanmoins un deficit de 9500
pesetas. Le budget de 1'annee scolaire 1925/26 prd-
voit un deficit de 17.000 pesetas.

Enfants mineurs et dancings. Le Conseil
d'Etat genevois, considerant que nombre d'ado-
lescents des deux sexes frequentent les bars,
dancings et autres lieux de divertissement pour
les adulies, ce qui a provoque dejä des plaintes
justifiees, a decide d'interdire l'acces des
dancings, bars ou autres etablissements publics
analogues oil l'on danse aux mineurs des deux sexes
ages de moins de 18 ans.

Documents sur la guerre mondiale. La police
cantonalc bernoise met en garde contre un in-
dividu qui se fait passer comme represenfant
d'une maison de commerce pour la publication

de documents officiels sur la guerre mondiale
et qui s'occupe de la vente de litterature sur les
responsabilites de la guerre. Les cartes de visite
de ce voyageur portent les aigles imperiales; il
se donne en outre pour une personnalite offi-
cielle sans y avoir aucun droit.

Voyage suisse aux Etafs-Unis. 11 a ete decide
par une assemblee preliminaire des participants
au lVe voyage d'etudes suisse aux Etats-Unis
que le depart aurait lieu le 19 mai 1926, ä bord
du vapeur Rotterdam. Le nombre des participants,

commenjants et industriels, est actueile-
ment de 35. Aucune inscription ne sera plus
acceptee apres le 10 avril. Ce quatrieme voyage
d'dtudes, donf les experiences seront publiees
par la presse et le cinema, peut compter sur la
cordiale hospitable de l'Amerique. Les colonies
suisses de New-York et de Chicago font dejä
d'act.fs preparatifs pour la reception des visi-
teurs. Le secretariat du voyage d'dtudes se
trouve ä Zurich I, Miinsterhof 4.

Mddecins italiens. Le 5me voyage d'etudes
de medecins dans les stations de cures de l'lta-
lie, organise par l'Office national italien pour les
industries touristiques, aura lieu du ler au 10
juillet avec l'itineraire suivant: Milan, Bormio,
S. Caterina Valfurva, Masino, Bognanco, Pre-St-
Didier, Courmayeur, Valdieri, Vinadio, Turin. Le
voyage s'effectuera partie en train special, partie
en automobiles. II comprendra egalement une
excursion au Peiit-St-Bemard. La participation
est reservee aux seuls mddecins qui se seront
inscrits ä l'Office pour les industries touristiques
avant le 31 mai. Voilä certes une bonne propaganda

pour les stations climatiques italiennes et
pour le tourisme italien en general.

L'Exposition internationale de Bale. Pour
orienter ä temps le public suisse sur ce que
sera l'Exposihon internationale de la navigation
interieure et des forces hydrauliques, le comite
d'organisation avait convoque ä Bale, pour le 20
mars, les representanis de la presse nationale.
Plus de cent journalistes ont repondu ä cette
invitation. Le Conseil d'Etat les a repus ä l'Hotel-
de-Ville, dans la salle du Grand Conseil. Apres
les discours officiels de bienvenue, M. le Dr W.
Krasting, directeur de l'exposition, a indique les
grandes lignes de l'organisafion, en insistant sur
ce que chacun des douze Etats inscrits compte
exposer. Plusieurs participeront aux deux
divisions de l'exposition; ce sont, d'apres l'ordre
d'importance de la participation, la Suisse, l'Al-
lemagne, l'Italie, l'Autriche et la Hongrie. La
France consacrera surtout ses efforts ä la
navigation interieure, de meme que la Belgique, la
Hollande et la Tchecoslovaquie. En revanche,
la Pologne, l'Espagne et les Etats-Unis s'atta-
cheront particulierement a la production de
l'energie electrique. — M. l'ingenieur Gruner a
expose l'importance technique et economique de
l'exposition. Le fret fluvial meilleur marche aide
nos industries ä soutenir la concurrence etran-
gere. La production de l'energie electrique joue
dans l'dconomie nationale suisse un role de plus
en plus considerable. La houille blanche tend
ä devenir chez nous un facteur equivalent ä
l'elevage du beiait ou ä l'industrie hoteliere. —
La Societe des Nations sera representee ä
l'exposition par deux de ses organes : le Bureau
international du travail et la Commission des
communications et transit. — Une quarantaine
de congres et d'assemblees generales auront lieu
ä Bale pendant la duree de l'exposition. De

foulcs ces reunions, la plus imporlante sera sans
doute la «Session speciale de la Conference
mondiale de l'energie », dont M. le Dr Ed. .Tissot
a indique la nature, le but et le programme. La
presence ä Bale de cet etaf-major de techniciens
du monde enber consacrera la valeur scientifi-
que de l'exposition et garantira aux exposants
que leurs produits seront examines non seulement

par le grand public des curieux et des
profanes, mais par des specialistes et des profes-
sionnels capables de les apprecier. — Cette
serie de conferences explicatives a efe suivie
d'un banquet au Casino. L'apres-rmdi, les
journalistes ont visite les halles de la Foire d'echan-
iillons ou aura lieu l'exposition et notamment
les halles I et IV encore inachevees. La journee
s'est terminee par la visite du port, d'oii les
participants ont ete ramenes ä la gare centrale
par le premier train de voyageurs ayant circule
sur ce trajet.

(Exirait du «Journal de Geneve ».)

Nouvelles sportives
Les Jeux olympiques. Le Comite olympique

hollandais a decide d'ouvrir les Jeux olympiques
ä Amsterdam en 1928 le 24 juin et de les c ore
avec les fetes d'athletisme qui commenceront le
9 juillet et dureront comme d'habitude une se-
maine. Le tournoi de football devra commencer
quelques jours avant l'ouverture officielle; la
premiere journee des eliminatoires est fixee au
20 juin.
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Un nouveau confrere. Nous venons de rece-
voir le No. 2 de «I'lnternational-Tourist» qui,
come 1'indique son litre, traite du tourisme
suisse, en rapport avec l'etranger. Redige par
M. Jules Monod, homme de lettres ä Geneve, qui
s'est adjoint de nombreux collaboraieurs,
«I'lnternational-Tourist» contiendra des articles dans
les quatre langues principales. II est destine ä
la clientele des grands hotels et est assure d'une
large diffusion gratuite. Tout ce qui est touris-
tique 1'interesse. Ajoutons qu'il se presente sous
une brochure artistique et superbement parlante
et qu'il est illustre de cliches fort bien venus.

Mille ef une vues de la Suisse. Le fascicule
33 de cet ouvrage vient de paraiire. Nous y trou-
vons de belles vues de Reichenau, Versam,
Tenna - Safien, Ilanz, Vals - Platz, Brigels,
Schlans, Truns, la route du Lukmanier, Disenkis,
Curaglia, les sources du Rhin, le lac de l'Ober-
alp, Tschamut, Flims et ses environs, etc. —
L'ouvrage etant complet en 36 livraisons, il n'y a
plus ä attendre que trois fascicules. La publication

en sera terminee ä la fin d'avril. Nous
recommandons ä nos lecteurs de profiter de cc
court delai pour se procurer encore ce magni-
fique ouvrage au prix de faveur de 58 francs.
Nous attirons l'attention ä ce propos sur la ma-
gnifique couverture etablie d'apres un projet de
P.-E. Viberf, pour relier la collection complete
des 36 livraisons. On peut se la procurer ei
commander encore l'ouvrage danS toutes les
bonnes librairies et chez les edifeurs, Naville et
Cie, ä Geneve.

STELLESUCHENDE
Pax Photo's sichern Erfolg

:. Fr. 3.50 nach jeder Photographie
EXPRESS PHOTO Co., BASEL

Directeur
chcrchc situation dans maison dc moyenne grandeur. Suisse.
Connalssant les langues* scricux et travaiilcur, exprimenti
dans toutes lcs branches* Suisse ou etrauger. — Offre sous

chilfrc S. N. 278«) ü la Revue sulsse des hotels, Bflle 2.

Hoteldirektor
mit In- und AusIandpraMs, energisch, den vier Hanpt-
spraclwn inficlitiK, mit ebenfalls tüchtiger Geschäftsfrau

sucht Jahres- oder Saisonstelle
In nur erstklassiges Haus. Gcfl, Offerten erbeien unt^r
ChilfrO Z. K. 2192 an die Schmelzer Hntel-Revuc, Basel 2.

Erstklassiges, nut elmiellbtes

Neapolitanisches
Salon-Orchester

».Trio". Klavier, Geige, Cello, event, Accordcon, Banjo, Saxo-
Chon, mit internationalem, weitreichendem Repertoir. wünscht
©ommcr-EiiMgcment in die Schweiz. Offenen an Giov. ErrI-
PMim. Pianist. Palace Hotel, San Domenlco, i'aormina (Sizilien),
ib 30. ApnO Egglmann Cumpane, Don Albina 4. Neapel.

ECOLE
INTERNATIONALE

HERNE-BAY (England)
't'66. ?cllillcr «uf. zur Erlernuna: der englischen

* la^d»cnicbcn und guter Unterricht garantiert. Pro¬
spekte und Referenzen auf Verlangen. (2695)

Drau si
est demande

pour grand teh loom de la Suisse fran^aise. Affaire
d'avenir a qui peul s'ttttSresser. — Faire offre sous
A. B. 2786 ä la Revue Suisse des Hdtels, Bäle 2.

I. Buffet-Fräulein
gesucht in Jahresstelle für erstes Restaurant nach Zürich. Vertrauenswürdige
Bewerberinnen gesetzten Alters, deutsch und französisch perfekt sprechend, mit längerer
Praxis in ähnlichen Betrieben, sind gebeten, Anmeldungen unter Beilage von
Photographie und Zeugnisabschriften, sowie Angabe von Referenzen zu richten unter Chiffre

H. N. 2791 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Enxlis.li ladv with daughter
receixes girls in her Chalet
(Bernese Oberland) to study
English. Piano. English home
hie. Winter sports. Summer
Expeditions Terms ou application.

References exchanged.
Write to O. 746 T. Publlcltas

Thun. 5082

Besondere Gelegenheit!
Zu verkaufen

4—Cplätzicen

MINERVA
LIMOUSINE-LAND AU LET

22J'j HP, 4 Zyl. (/um offen und geschlossen fahren), älteres,
mod. Modell, vorzüglich erhallen# weich gefedert, famoser Mo-
tdr, gründlich revidiert, guter Bergsteiger, bequemster Familien-,

Kurhaus- oder Hotelwugeu. Chassis und Motor eignen
sich sehr gut fur emeu Lnstbrückenaufbau. Elektrisches Licht.

Nähere Auskunft erteilt: LehntUnrt-Scner, Bllt/bergstrassc,
Langenthal. 2776

Aus Altersriicksichtcn ist altrenommierter, sehr gut gellender
Gasthof in schönster Lage des Berner Oberlandes sofort oder
auf nächsten Herbst zu verkaufen. Ausgezeichnete
Konkurrenzverhältnisse. Grosser Konzert-, Tanz- und Theater-Saal. Las
Objekt ist direkt alt der Hanptstra.ssc gelegen und befindet
sich in sehr gutem Zustande. Ca. 30 Fremdenbetten. Immobilien
und Mobiheti sind sehr gut unterhalten. Anzahlung zirka Fr.

50,000.— 2788
Für nähere Auskunft beliebe man sich Iiis 25. April nachsthin
zu wenden au Jcti Beauftragten, Notar Fritz Ruch, Grludelwald.

Restaurant
Tea Room

Neubauten beim Zeitglocken
(Pfisternareal)

in Bern
rachkundige und kaj>i talkräftige Pacht in toressen ten für
das im Neilbau ZeltRlockenlaübe 4 beim Zcitglockenturm
ut Bern projektierte Restnufatlons- und Tecloka! erhalten
nähere Auskunft bei den bauleitendeu Architekten
HH. Widmer & DaXclhofföf. Bürgerhaus. Bern, sowie

beim Unterzeichneten:
E. TenRcr, Fürsprecher und Notar. Schwaneng. 7, Bern«

Hotel ä vendre
ä Mauborget (Vaud)

Potir cause decö*. A vendre ä conditions avantageuses hotel
complütemcnt mcubld. bien s'tud, clientele fmte : rexenus
assures ä personne seneuse, 24 chambre^, 40 hts. eau. electr.,
chauf. central. tel6ph., ecurie. garage, jouissance immediate.
Belle occasion pour pensionnat nombreux faisant sejour ä la
ntontagne. — Reuseignemcnts u A. Courxoisier, reg.. Giez
s. Grandson. 5102/P. 22434 L.

FHötel-Penslon Capt ä St-Cerßiie sur Nvon, 75 lits, eau. elec-
tricite. grand pare ombrage ct tennr,. S'adr.: Ed. D-irand-

Kocher, Nyon. (2780)

Zu verkaufen:

Umständehalber günstig zu verkaufen best
unterhaltene und gut eingeführte Hotel-Pension mit gut
fröqtlenticrter JahresWirtschaft. Autogarage, Kegelbahn,

schöner schattiger Garten, viele Balkons,
gedeckte Veranden, in äusserst vorzüglicher, ruhiger
Lage; Nähe von Interlaken, 10 Minuten vom Kuf-
saäl. mit schönster Aussicht und lohnenden Spaziergängen.

anstossend an prächtigen Waldpark. Das
Haus ist flott möbliert, enthält 60 Betten und bietet
für Fachleute sichere Existenz. Nur seriöse und
kaufkräftige Reflektanten wollen sich melden unter
Chiffre W. J. 2795 an die Schweizer Hotel-Revue*

Basel 2.

Der Liqucurkcnncr trinkt nur noch
„PIlatusKClst".

leine Qualitäten füt
Flaschen und offenen
Ausschank empfiehlt

das Spexlalhaus

Ch ur.

mit erniedrigt«!! Kersgeld zum 50. Jahre ihres Bestehens

mit 6- und 3monatl. Dauer
beginnen am 22. April in der

O
rc

ü Bern. Bollwerk 35, II.
Oo

Buchführung', Sprachen,
Maschinenschreiben, Weinkunde,

^ Hotelrecht. Hotelbetriebslehre
etc. isteilen - Vermittlung.
Prosp. gratis Tel. Christ 10.30

Führendes, hochrcntablcs Hotel, im italienischen Südtirol
gelegen, ist Umstände halber um % des effektiven Wertes an

rasch entschlossenen Käufer (nicht Reichsdeutsche)

Offerten unter Chiffre B. D. 2787 an die Schweizer Holet*
Revue, Basel 2.

ijiiiiiiiiiiimmiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiil
Welcher Fachmann würde sicli für die Leitung bei finanzieller

Beteiligung an einem neu zu erstellenden

Luxushotel
in schönster Scctagc Locarnos interessieren? Offerten unter
Chiffre B. R. 2796 an die Schweizer HoteURevue, Base! 2%

Directeur
Suisse RomanJ. 47 ans. marid ä femme du metier, sans enfants»
cherche engagement dans maison de ler ordre. Suisse ou Stranger.

Bonnes references ä disposition. — On'res sous C« N. 2578
a la Revue suisse des Hdtels. Bale 2.

England
Engl. Prof. (M. A. Univers. Cambridge) nimmt junge Leute auf.
Familienleben, Engl. Stunden. Handeis- und Hotel-Korresp.
Vorzugl. Refer von Schweizer-Familien und Hoteliers. Preis
14 Lstr. monatlich, alles inbegriffen. Vom 1. Juli 16 Lstr.

Mr. Moore Holmes. 110 Chcrlton Road, Folkestone. 2669

„SPIRO"
fcuetsichcrc Benzin- Tankanlagcn fur automatischen Betrieb für

Autogaragen erstellt in jeder Grösse:

Karl Braem, Ing.-Bureau, Bern
Gulcnbergstr. 4. 339s



Für Hotelt u. Pensionen

Grosse Gelegenheit
nur solange Vorrat weisse prima
Halbleinen - Leintücher
fertig genäht 160/250 cm per Leintuch Fr. 10.75.

Meler-Umbricht, Plattenstr.32, Zürich 7

iülllllllllllllIllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllE'

Frigorifiques et
installations pour la
fabrication de la glace

(Systeme Dell'Orto, Milan)
Demander prospectus ä

Ernest Hegetschweiler
Horgen

Hoteliers!
Es empfiehlt sich zur Versilberung sämtlicher

Bestecke zu kulanten Bedingungen:

W. Stadelmann & Co.
Galvanische W e r k s t ä 11 e

Ostermundlgen - Bern
Tel. Zähringer 1128

O. H, 2226 B.)

CSiesrv.
JVasc/kinsta& &.

J<£eidbeffä*6zrei.

lecUfUn
Chiir*

Spezialisiert in Decken-Reinigung,
Ein- und Umfärbung
von Vorhängen u.s.w.

Offerten, wie Arbeits-Ausführung prompt.

Inserieren bringt Gewinn!

Kühl- und
Gefrieranlagen

für Hotels
Gasthöfe etc.

Raumkühlung
in Verbindung mit Eis und

Speiseeis-Fabrikation.

Unsere Anlagen können jedem
Betrieb angepasst werden.

Solide Konstruktion; einfache
Bedienung; sparsamer, ratio¬

nellster Betrieb.

Mehr als 4500 Anlagen im
Betrieb.

Erstklassige Referenzen.

Kühlschränke „Polaris"
Vollständig
automatisch arbeitend,

ohne Eis, ohne
Motor.

Aeusserst niedrige
Betriebskosten.

Mehr als
1800 Apparate im

Betrieb.

Goldene Medaille
der 1. Schweiz.

Kochkunst -
Ausstellung Luzern.

Prospekte, Offerten und IngeDieurbesudi kostenlos.

Gebrüder Bayer, Luzern
Telephon 2208

VERLANGEN SIE
KATALOGE&PREISLISTEN'
SOWIE REFERENZEN ÜBER
GROSSKÜCHENANLAGEN

GENERALVERTRETUNG & LAGER

SANIIAS ag
ZÜRICH

BERN .ST.GAUEN

Brennscherenwärmer, Modell „TERNA"
Brennscherenwärmer, Modell „ONDA", mit |

Taschen-Etui für Meta-Tabletten I

Vierfuss-Rechaud (Brenngestell für jeden Topf passend)
Casserole, 6 dl Inhalt
Kinderschoppenwärmer
Schnellsieder (Eier- und Teekocher)
Meta-Kleinkocher, Modell „Mario", 6 dl
Warmwasserschale lür Bart-, Mund- und Handpflege
Reisekocher
Kerze mit Hoizfus. (zum Siegeln etc.)
Bügeleisen mit abnehmbarem Griff, allerbeste Ausführung
dazu Bügeleisen-Brenner

Fr. 8.-

Taschen-Etui, für META-Tabletten und Streichhölzer
Meta-Zündholzschachtel mit 2 Mustertabletten und Zündhölzer

4.50

2.75
2.50
5.50
4.75
4.85
2.—
7.75
6.25
6.75
1.—
1.50
-.15

Packung ä 100 META-Tabletten Fr. 2.—
Packung ä 18 META-Scheiben „ 2.—

META A.-G., Basel

Universal -Maschine

für jeden

Küchenbetrieb

Hackmaschine Helvetia
patentiert, kombiniert mit eingebautem
Elektromotor als Zwillingsmaschine. Keine
Transmission notwendig. Wird als
Einzelmaschine geliefert bei vorhandenem
Transmissionsantrieb. Feinste Referenzen.
Erstklassiges Schweizerfabrikat. — Prospekte

und Besuche kostenlos.

LIECHTI & C9
Fabrik moderner Metzgereimaschinen

Telephon 144
Langnau (Bern)

Ed. Maurer, Luzern
Spezialgeschäft für Schinken, offeriert:
Dosensaftschinken „Lucerna" — Dosenzungen

„Lucerna" — ff. Blasenschir.ken
Prima Rohschinken

Beste Bezugsquelle für Hotel. Man verlange Offerte'^ ;J
Peddis - Rohrmöbel

naturweiss oder ccbe!.'!

Gestäbte Rohrmöbel
In allen Farben

Wetterfeste Boondot-
Rohrmöbe!

Weidenmöbel
Verlangen Sie utiscru Kauloj.

CUENIN-HÜNI & Cie.
Rolinnöbclfahrik. Klrchbtra (Kl. Etru)

Wußten
Sie das schon,

daß es möglich ist, einem rohen Tannenboden

ebenso schöne Farbe und Glanz zu
verleihen wie einem Parkettboden

Nicht? Aber Sie haben noch Tannenböden?
— Dann, bitte, lassen Sie sich einmal in einer
Drogerie ganz unverbindlich zeigen, wie prächtig,
einfach und billig dies mit „Büffel-Beize" möglich
ist, — wie ganz anders, wie viel wärmer, freundlicher

und heimeliger ein Zimmer aussehen kann,
dessen Tannenboden mit „ B ü f f e I - B e i z e "
behandelt wurde.

Genaue Anleitung iu Drogerien usw.. wo nicht, direkt
von Jakob Tobler, ehem. Produkte. Altstättcn (St. G.)

„Büffel-Beize j
Wer will
schöne Fussböden?

SILVAKennen Sie jji
das Fabrikat der chemischen Fabrik
Xav. Schaffhauser, Gossau (St.-G.)

•
Ein selbsttätiges Glanz- und Reinigungsmittel iür

Linoleum, Parkett und Möbel.
Kein Blochen mehr und spart Stahlspäne.

Kein Aerger mehr. — Bodenwidise überflüssig.
Für die Frühjahrsreinigung riskieren Sie Fr. 4.—
und Sie erhalten franco eine Kilodose als Muster

zugestellt.

ir
General - Vertretung

für die Schweiz:

MHlL-fi.
Interlaken

Wiederverkäufer
gesucht.

l'.sFsrmen 1
ppji alle anderen FwVC'n für Küche I
und Patisserie stets Vorrätig bei |
Schwabenfand & Co. A.-G., Zürich |

WEINE
Direkter Import

C. VASSALLI OEI.LA GADA tC

ä



KOCHHERDE
jeder Grösse für Hotels, Restaurant*
und Privat« mit und ohne Warmwassereinrichtung

liefern zu billigsten Preisen 118

Gebr. Krebs, KodMfabrik, Oberhofen b. Thon

Schweiz. Landesausstellung Bern. Goldene Medaille

Champagne

$Aii(ER
301

•£tt0C0VADg[

waren von jeher eine Spezialität

derCfflarke

runau
A.G.LINDT £ 5PRÜNGH

KILCHBERG B. ZÜRICH

Office Fiduciaire Ch. Legeret
Montreux

Grand Rne 13, Tel. 9.01

Bureau spdcinl de comntabilitd pour ['hotelleric. Installation,
revision pdrlodlque, bilan. Assainisscmcnt. Prix moddres.

ZIMMER-TOILETTEN

„TRIUMPH-GILDA"
aus schwerem Feuerton mit

Sparhahnen für Warmwasser
(Patent angemeldet)

Verfangen Sie Auskünfte und Preise von Ihrem
Installateur oder direkt von

TROESCH & Q, A.-G.
BERN ZORICH

ANTWERPEN

Schweizer, Fachverband
staatl. gepr. Masseure und

Masseusen

Stellenvermittlung
fflr Massage, u. Badepersonal t

Zürich, Apollostr. 16
Telephon: Hottingen 5998.

(OF. 40797 Z.) 4019

Rohrmöbel
Liegestühle
liefert zu den billigsten
Preisen direkt ab Fabrik

E. 3aeggy. Rohrmöbel¬
fabrik, Aarburg.

Verlangen Sie Katalog.

Lassen Sic Ihre Gäste das volle
Kaffee-Aroma gemessen. indem
Sie den Kaiice selbst mahlen

mit der elektrischen

Otto Benz, Zürich 7
Zcltweg 29, Tramlinie No. 11.

Erste Referenzen.
Probemühlen unverbindlich.

Import-Eier
Emil Meler-Ftsch

Wiuterthur. 3k

: Hotel • Sekretär - Kurse
Gründl, und prakt. Ausbildung In allen kommerziellen
Fächern (Bureau- und Verwaltungsdienst) dr.r mod. Hotel-
und Restaurantbetriebe. — Alle Fremdsprachen. — Freie
Wahl der Fächer. — Jeden Monat begioneu neue Kurse.
Man verlange Prospekt H. von 217k

Gademanns Fachschule, Zürich, Gessnerallee 32

vsia

wird als das

Feinste
in Speiseölen anerkannt.

Zum Kochen
für Salat

und Mayonnaise
Referenzen von erstklassigen
Hotels. Ersatzöle weise man
energisch zurück. Man achte
auf die plombierten Ortgirat-

ccbimle

Erntt Hürlimann
Wädenswil

Jambon en boite
extrafin

marque „Suni"

Lang-ues en boite
absolument sans gorge

E. & Ch. Suter
Montreux

BMitigtMe-

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

inls

Iragtti
1

etpavier

liefert billig

Maison Wap
Lausanne '*

llllllllllllllllllllllllllllllll

Trinkeier
Suchen Abnehmer für frische
Trinkeier. Jedes Ei garantiert
*on unserer Farm (050 Lcg-
hühncr). Postsendungen v. 5 Dz.

oder Kisten v. 35/30 Dz.
Poultry Farm du Brex, Gland

Til. 33. 3739

SCHWEIZER

MUSTER

MESSE

BASEL

1926
17.-27. APRIL

FÜR MESSEBESUCHER «ELTEN
EINFACHE BAHNBILLETS INNERT

6 TAGEN ZUR RÜCKFAHRT

„GORREKTOR"
v 6er besianedtjannie

LASSHAHNEN
SerTUett

' Garantiert keinTropfen mehr.
'Straffe Getränkeoerwendüt
taZeugnisse stehen gemein
Diensten u Motels u.Konsumenten

SirotätuingsHeßmäe Wirte tut
he&iiuii nohoeniia.

"Versand-Geschäft

Hofnmim
Rüfi (3^)

T e 1c Ic o

5 a 1 u b r a

die lichtechten waschbaren Tapeten

Kunstmappe Nr- Hb uiul ATustcr gratia ron
"W. Wirz-Wirz A.G.
Basel, Freiestrasse 7*
Bern, HirsdiengraLen 6

Lausanne, Petit-CKene 3o
AG. Salhcrg &" Co., /^urteil, Frauinünsterstr.8

PARADEPLATZ-ZURICH

tretetC/Aricn xic i>otlci£fuijffeot&tu

BESTECKE «TAFELGERATE

VERLANGEN SIE OFFERTE i

St{Maden,
Sloiijaiotuien,

aUcrifipAteme
empfiehltals Spezialität

WILH*
BAUMAMN
HÜR6SN

Der bewährte

Hospes-
Durchschreibe-Apparat

Dieser Apparat dient zum Durchschreiben von Hotclrcchnungcn. Mit der rechten Hand
wird das, auf einem Aluminiumrahmen befestigte Kohlcnpaoier herausgezogen und
zwischen die durch die Klammer links gehaltenen Rechnungen und deren Doppel
gelegt. — Kein Berühren des Kohlenpapiers; rasches, bequemes Arbeiten. Der
Apparat kommt hauptsächlich für mittlere und grossere Ku-hotels und für Passantenhotels

in Frage. Prospekt und Kostenvoransciilag für die Einrichtung der Hospcs-
Güstcbuchhaiuing durch den Hospes-Vertag. Gstaad (Schweiz).

Die allerneueste

AD. SUkGER, Dipl. Ing.,
Bureau: Freigutstiasse 4

Trocken-Speiseeiserzeugungs-Anlage Glacia
(Pat angemeldet) arbeitet ohne jeden offenen Solespiegel
und ermöglicht die Herstellung der verschiedensten Glacen
innert wenigen Minuten. Einbaumöglichkrit in
bestehende Kühlanlagen. Für Haushaltungen Spezialausfüh-
rung zur Verwendung von Eis und Salz. Kostenlose Offerten
über komplette Kühlanlagen.

Maschinen- und Apparate-Fabrik
Zürich Telephon Selnau 73.91

Handdruck Künstler-
Tischdecken u. Servietten

Prachtvolle, moderne Dessins
licht-, wasch- und seife-echt

R. Leuzinger-Wild, Glarus
Verlangen Sie Muster.

11 uns
Prima Ware. Bescheidene Preise. Es empfiehlt sich

345

Fr. Baeriswyl,Safenwil (Aars.)
Telephon Nr. 22

Revue - Inserate
sind selten erfolglos!

Dcmandez dans tons les Hotels & Restaurants de 1er ordre
la Qoalitö .Cordon Blcn" cognac arant 35 ans d'äge garanfis.

S
la des

Fabrikanlage osd Pflanzungen In Halfan

Der Einkauf von Conserven Ist Vertrauenssache. Das Vertrauen in die Qualität
der verwendeten Conserve muB Ihnen die angebotene u. gekaufte Marke gebe«.

Mit den

Ccmerven

rizbuig
erhalten Sie, was Sie haben müssen — die Qualität.
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lei Stellen Empte uls
Tarif pour inser- Socifilaires Non-socidtaires
tions sous Chiffre Les frais soul Avcc Sous chiifre
Jiisqu'a 4 lignes comptds ä part adresse Suisse Etranger

Premiere insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—
Pour chaaue rdpdtition

non interrompue Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.50

Pour chague liene en plus. 50 cent, par insertion.
On n'ensoie pas d'exemplaires fustificatiis.

Les offres pour les insertions suivantes SOUS

Chiffre doivent etre adressees ä la

Revue Suisse des Höfels
Bäle

Aide de cuisine. Gesucht in Passanten-Hotel auf Anfang
** Mai in jahressteile junger Koch als Aide neben Chef.
Offerten an Hotel Continental, Lausanne. (1445)

Allelnkoch, tüchtig und selbständig, für Hotel mit 60 Betten
** gesucht. Saison Ende Mai bis Mitte September. Offerten
mit Referenzen und Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1478

A ssistant-Mauager gesucht nach dem Orient für grosses Haus.
** Perfektes Auftreten und gründliche Sprachkenntnisse
erforderlich. Gute Aussichten für prima Lebensstellung. Im
gleichen Hause Bureaustellen frei. Chiffre 1405

ttuHetfrauleln gesucht für Buffet S. B. B. 3. KI. per Mitte
April. Erlordernisse: Kenntnisse Im Buffetdienst und

Service, franz. Sprache, gute Vorstellung. Anmeldungen mit
Zeugniskopien, Bild u. Gehaltsansprlichen erbeten. Chiffre 1376

Ä ureaufräuleln, engl, korresp., Maschinenschreiben, gesucht.** Vertrauensstelle. Offerten mit Gehaltsansprüchen, Photo
und Zeugnissen erbeten. Chiffre 1301

£hef de rang für Passantenhotel I. Ranges in Jahressteile^ gesucht. Eintritt 15. Mai. Tüchtiger, junger Mann, deutsch,
frarzbsisch und englisch sprechend, im Service durch und
durch bewandert. Bewerber inuss OberkelÜuer vertreten
können. Offerten mit Photo, Zettgmskopieu und Altersangabe
erbeten Chiffre 1468

fhef de cuisine. Hotel de passage (50 lits) de la Suisse^ francaise clierche mi chef de cuisine pour mi-avril.
Chiffre 1465

fhef de cuisine. Gesucht für die Sommersaison in Kur-^ auslalt der Zentralschweiz tüchtiger, selbständiger Chef
de cuisine. Offerten mit Zeugnissen ind Referenzen erbeten.

Chiffre 1473

fhet-Kochln, tüchtig, selbständig und entremetskundig, für
Hotel von 60 Betten gesucht. Saison Ende Mai bis

anfangs September, event. Winter-Engagement. Hoher Lohn.
Offerten mit Gehaltsansprüchen und Referenzen erbeten.

Chiffre 1424

£befköchln, bestempfohlcne, entremetskundige, gesucht in^ kleines, erstklassiges Fanuiienhotel von 40 Betten in
Craubünden. Eintritt Anfang Juni, gutes Salar. Offerten mit
Referenzen und Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1450

£uisinifere-Chef, capable et döbrouillarde, est demaudee pour^ Pension-Restaurant ä la montagne. S'adresser avec certl-
ficats «t la Pension du Soleil. ehesteres s. Bex, P.22388 L [941]

fVrektions-Sekretärin. Hotelunternehnien der franzosischen" Schweiz sucht Sekretärin für das Bureau des
Generaldirektors. Erfordernisse. Französisch, Deutsch als
Muttersprache, Englisch. Dactjlographie, Stenographie, tüchtig in
Kontrolte und Ueberwachung des allgemeine» Betriebes.
Selbständige Dauerstellung. Anmeldungen mit genauen
Details, Gehaltsansprüchen ctc. erbeten * Chiffre 1461

(Sesucht für Hotel mit ca. 100 Betten nn Engadin auf die
Sommersaison: Ein I. Portler (Concierge); eine I.

Saaltochter, Englisch Bedingung; ein tüchtiger Aide de culslno
(Patissier); eine selbständige Glätterin. Chiffre 1459

/Sesucht in erstklassiges Hotel im Engadin mit Sommer- und
Wintersaison auf kommende Sommersaison: Etagcngou-

vernante, Sekretariu-Kassierln, I. Ling&re, 1. Glätterin,
Patissler, Aide de cuisine, Commis de cuisine. Saallehrtöchter.
Gefl. Offerten mit Zeugniskopien und Bild erbeten. Chiffre 1447

Äesucht in erstklassiges Hotel auf dem Platze Zürich (Jah-
resbetneb):

Kontrolleuse für Bon- und Warenkontrolle. Oekonomat.
Sprachengewandte Bewerberinnen mit entsprechender Praxis
'erhalten den Vorzug. ^Alde-Gouvernnnte fur Office und Oekonomat. Beide Stellen
per Ende April.
Maschlnenwaschcr zur Bedienung von zwei Maschinen, per

Argen'tier für eme modern eingerichtete Silberpolier-Anlage,
per sofort. _
Offerten mit Gehaltsansprüchen und Angabe von Referenzen
eibeten. Chiffre 1448

Gesucht für kommende Sommersaison nach St. Moritz m
gutes Hotel (80 Bett): eine tüchtige, sprachenkundige

Obersaaltochter und 2—3 Saaltöchter, gewandte, ordentliche
Mädchen, die mindestens 2 Sprachen können. Offerten au
Postfach No. 15022, St. Morltz-Dorf. («444)

Gesucht für Sommersaison*
2 tüchtige Saaltöchter, 2 Saallebr'ochter, 2 Zimmermädchen,

2 Lehrzlmmerntadcheii. Offerten mit Zeugnisabschriften
und Bild an Hotel National, St. Morltz-Bad. (1402)

{Sesucht für Sommersaison:
Allelnkoch, tüchtig und selbständig; •

Köchin, jüngere, neben Chef.
Offerten mit Gehaltsansprüchen, Zeugnisabschriften und Bild
an Hotel National. St. Morltz-Bad. (1400

Gesucht, mit Eintritt Anfang lull Concierge-Conducteur
mit Livrde, Etagenportier, beide italienisch sprechend.

Chefköchin, tüchtig, oder Koch neben Chef, Kaffeeköchin.
Casseroller. Gefl. Off. mit Bild, Zeugnisabschnrten u.
Gehaltsansprüchen ail Grand Hötel Victoria, S. Bernardino. (1462)

Q«sucht für die Sommersaison' Küchenchef. gewandte
Saaltochter sowie Wäscherin. Gefl. Offerten au Hotel

Schönegg. Beatenberg (Berner Oberland). (1467)

ßosucht nach dem Berner Oberland für kommende Saison
mit Eintritt zirka Mitte Mai: eine durchaus tüchtige,

englisch sprechende Generalgouvernante zur Vertretung der
Hausfrau, 1 englisch sprechende Buffetdame, jüngere Kraft,
il ganz tüchtiger Konditor, muss schon in Hotel gearbeitet
haben, Zimmermädchen. 1 tüchtiger, nüchterner Etagenportier,

bei Zufriedenheit auch Winter-Engagement, 1

Kellerbursche. Offerten nut Angabe der Gehaltsansprüche. Zeug-
niskopien und Photo erbeten. Chiffre 1471

/Sesucht in Passantenhotel der Ostschweiz: einfache, selb-
stündige Restauranttochter, Eintritt nach Uebereinkunft,

il Haus- und Kücbenburscfae. Eintritt 1. Mai. Jahrestellen.
Offerten mit Zeugniskopten und Photo erbeten. Chiffre 1464

(Sesucht per 1. Mai tüchtige Kaifeeköchin. Per 20 Mai gc-^ wandter Aide de culslne. Offerten an Hotel Aipenbiick,
Braunwald (Glarus). (1476)

gesucht für erstklassiges Hotel im Engadin eine Bureau-
tochtcr und eiue Offlce-Econoraatgouvernante. Offerten

mit Zeugnisabschriften. Bild und Angabe der Gehaltsansprüche
erbeten. Chiffre 1477

Ifelloer, lunger, nut guten Empfehlungen, gesucht. Onerten
mit Zeugnis-Kopien, Photo und Rückporto an Restaurant

Huguenm. Luzern. (1463)

|£öchin, jüngere, selbständige, zuverlässige, in Kurhaus der
Zentralschweiz vou ca 50 Betten, von Mal bis Okt.

gesucht. Offerten mit Zeugnissen u. Photo erbeten Chiffre 1384

l/ochin. tüchtige, die für das Personal zu kochen hat, gesucht
in Hotel (50 Betten) nach Luzern. Saison Ende Mfirz

bis September. Chiffre 1211

|/ochlehrllng gesucht, intelligenter, gesunder, kräftiger Jüng-
ling, der Patissier-Lehrzelt durchgemacht hat, m erst-

klassiges Jahresgeschäft. Chiffre 1443

j/iichenchef für Sommer- und Wintersaison gesucht in Haus
mit ca. 120 Betten, Centralschw ciz. Offerten nur von

tüchtigeii, selbständigen Kräften erbeten. Chiffre 1409

I iiigerc. Gesucht tüchtige, in allen einschlägigen Arbeiten
bewanderte Lingöre in mittelgrosses Hotel im Engadin.

Offerten mit Zeugniskopien u. Photogr. erbeten. Chiffre 1458

llngerle-Gouvernanta zum sofortigen Eintritt gesucht Aus-
fulirliche Offerten mit Angabe der Saläransprüche, unter

Beilage von Photographie and Zeugniskopien erbeten.
Ch'ffre 1466

Qn demande pour hotel de Icr ordre du Littoral beige (sai-
son d'ötö) un Maitre d'hötel de 30 et 40 ans. competent

et önergique, francais. anglais, allemand. prösentant bien,
excellentes röierences exigöes, portler de jour, mfimes con-
ditions. Chiffre 1378

Qu demande pour l'Orient Assistant Manager. Präsentantw bien, pour hötel de luxe. Connaissance des langues
n£cessaire. Situation d'avenir. Dans la meme maison on
demande des employes de bureau. Chiffre 1406

^\berkellner. Hotel mit 200 Betten im Engadin (Sommer-w und Winteisaison). sucht einen tüchtigen und zuvei-
lässigen Oberkellner. Offerten mit Zeugnisabschriften,
Photographie und Altersangabe erbeten. Chiffre 1474

^Obersaaitochter gesucht nach Luzern in sehr gut frequen-
tiertes Hotel, bis 130 Personen. Gewandte, deutsch,

französisch und englisch sprechende Tochter mit prima
Zeugnissen. gut präsentierend. Gehaltsanspruche und Altersau-
gabe erbeten. Chiffre 1470

Machtportler fur Passantenhotel I. Ranges gesucht. Jahres-
stelle. Junger, solider, lediger Mann, deutsch,

französisch, möglichst englisch sprechend. Offerten mit Zeugms-
kopien. Photo und Altersangabe erbeten. Chiffre 1469

Caaltochter. Gesucht einfache, ziemlich englisch sprechende,
servicekundige Tochter als I. in kleines Passantenhotel mit

Restaurationsbetrieb. Vertrauensposten, event. Jahresstelle, m
Grindelwald. Chiffre 1453

ekretar-Chef de Reception für erstklassiges Haus in Zürich
per sofort gesucht. Jahresstelle. Chiffre 1475

Cekretarin. Hotel und Pension (80 Betten) im Jungfraugebiet** sucht per 20/25 April gute Korrespondentin für Englisch,
Französisch und Deutsch, sowie zur selbständigen Führung
des Hoteljournals. Anstellungsdauer 5 Monate. Offerten mit
Zeugnissen erbeten. Chiffre 1479

Cervtertochter. Confisene-Tea-Room sucht auf Anfang Juni
tüchtige, englisch sprechende Tochter aus gutem Hause.

Es kommen nur Personen, welche im Confisene-Tea-Room
guibewandert sind, in Betracht. Offerten mit Bild und Zeug-
nissen erbeten. Chiffre 1435

7l"iaierraadcheii, tüchtig, deutsch lind französisch sprechend,
mit guten Referenzen, gesucht fur die Sommersaison.

Offerten mit Zeugnissen erbeten. Chiffre 1472
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Hotel, 50 Bett, Berner Oberland, Sommersaison, Portier
für Bahn und Hausdienst, Küchenmädchen.
Hotel. 60 Bett. Zentralschweiz, Sommersaison,
Chefköchln, Saal-Restauranttochter.
Hotel, 48 Bett, Oberland, Saisonstelle, Clicfkochm.
Hotel, 60 Bett, Berner Oberland, Sommersaison, Küchenchef.

Köchin n. Chef.
Hotel, 140 Bett. Zentralschweiz, Sommersaison, Saucier,
Entrenietier. Patissler, Commis de cuisine, Sekretärin.

Hotel. 250 Bett, in grösserer Stadt, Jahresbetrieb, Tour-
nant-Vestibule. Chasseur. Commis de restaurant.
Hotel-Sanatorium, 100 Bett, Engadin, I. Glätterin,
Zimmermädchen, Haus-Officemädchen.
Hotel. 50 Bett, Berner Oberland, Sommersaison, Koch
allein.
Hotel, 20 Bett. Appenzell, Sommersaison. Koch allein.
Hotel. SO Bett, Berner Oberland, Sommersaison, junger
Conc.-Coud jg. Etagenportier. Küchenchef, Casserolier.
Küchenmädchen, Obersaaltocüter, Saallehrtochter,
Officemädchen. Hausbursche. Angest.-Zimmermädchen.
Wäscherin. Glätterin. Lingenemädcheti.
Hotel. 40 Bett, Engadin, Jahresstelle, Küchenchef selbst.

Kurhaus, 55 Bett, Ostschweiz, Küchenchef, Badefrau.
Sommersaison.
Hotel. 90 Bett, Engadin. Jahresstelle, Cafe-Angest -
Köchin, Casserolier.
Hotel, 100 Bett. Berner Oberland, Saisonstelle, Aide de

cuisine, Kuchenvolontär.

Hotel. 70 Bett, franz. Schweiz, Jahresbetrieb, Elagen-
und Lingene-Gouvernante.
Kuranstalt. 400 Bett. Berner Oberland, Sommersaison. 3

Etagen-Portiers, 3 Zimmermadehen. 4 Restt. Argentler,
Buffetfrüulem, 3 Glätterinnen, Lingerieniädcheu, Chauffeur.

Caviste. Wäscher.
Sanatorium. 120 Bett. Engadin. Jahresstelle,
Gardemanger. Tapezierer. Bureauvolontariu.
Hotel, 60 Bett. Berner Oberland, Sommersaison, Bureau-
fräuleni, Etagenportier.
Hotel, 56 Bett. Zentralschweiz, Sommersaison. ig. Koch,
event. Chefköchin, Kaffeekochin, Officebursche, Casserolier,

Saallehrtochter. Zimmermädchen, I. Lingöre.
Etagenportier.
Hotel. 90 Bett, Zentralschweiz, lange Sommersaison,
Casserolier. Wäscherin.
Hotel, 80 Bett, Berner Oberland, Sommersaison, Küchenchef.

Hotel. 25 Bett, Berner Oberland, Sommersaison, selbst.
Köchin. Zimmermädchen, Wäscherin. Küchenmädchen.

*>

Hotel, 40 Bett, Zürichsee, Sommersaison, Kochin.
Hotel. 90 Bett, Engadin, Sommersaison, selbst. Etagen-
portier, 2 Saaltöchter, Zimmermädchen, Stütze der
Hausfrau.
Hotel. 50 Bett. Zentralschweiz, Sommersaison,
Zimmermädchen. Saaltochter.
Hotel 80 Bett. Berner Oberland. Sommersaison, Patis-
sicr-\idc de cuisine. Etazenportier. Casserolier.
Hotel. 60 Bett. Berner Oberland, Sommersaison Kaffee-
Augest.-Köchin. Casserolier
Hotel, 200 Bett. Wallis. Sommersaison. Sekretärin- Kas-
sierni. Restauranttochter.
Hotel, 100 Bett, franz Schweiz, Jahresstelle. I. Lingöre.

Hotel. 180 Bett, franz. Schweiz, lahressteile.
Zimmermädchen.

Hotel. 190 Bett, franz. Schweiz. Jahresstelle. 2 Chefs
de rang, 2 Comtnis de salle, 2 Etagen-Portiers, 2
Zimmermädchen.

Hotel, 220 Bett. Berner Oberland. Sommersaison. Econ.-
Gouvernante, Etagen-Gouvernante. Office-Gouvernante.
4 Saaltöchter. I. Glätterin. 3 Glätterinnen. 2
Zimmermädchen. Saucier. Entremetier. Commis-Entremetier,
Rötisseur, Comnus-Rötisseur, Commis de cuisme.

Hotel. 80 Bett, Engadin Sommersaison. Sekretärin,
Obersaaltochter.
Hotel, 320 Bett. Engadin. Sommersaison. chef de

reception. I. Llng&re. chef de rang, 'omrais de rang,
chef d'ötage. 2 Glätterinnen.
Hotel. 50 Bett. Berner Oberland. Sommersaison. selbst.
Koch, Portier allem.
Hotel. 200 Bett, Engadin, Sommersaison. Chef de Recep-
tion-Kassier, Orfice-Gouvernante. Glätterin, Casserolier.

Hotel, 100 Bett. Engadin, Sommersaison, Commis de
cuisme, Etagenportier, Glätterin.
Hotel. 230 Bett Berner Oberland, Sommersaison. 11.

Sekretärin. II. Restauranttochter, I. Glätterin.
Hotel. 70 Bett. Berner Oberland, Sommersaison. Office-
Gouvernante. Glätterin. Küchenmädchen,

Nr.
2S34 Hotel. 60 Bett Engadin, Kur-Ftablissement lahrcsstelle

Etagen-Gouvernante, Sekretär-Kassier. ObersaultochUr.
2837 Hotel, 40 Bett. Engadin, Sommersaison. Saaltochter.

Officemädchen. Zimmermädchen. Küchenmädchen, Allein
Portier.

2S42 Hotel, 48 Bett, Berner Oberland. Sommersaison. Chef¬
kochin. selbst Saaltochter.

2844 Grosses Bahnhofbuff^t, Kellerbursche, jg, kraft \nf -
Gehalt Fr. 120.— bei freier Yerptlegung. jedoch keine
Logis-Berechtigung Eintritt April, K.nteeköchm rur
Küche 3. Klasse. Anf -Gehalt Fr. 120— bei freier \er-
pflegung und Logis Eintrat 1. April. Jahressteilen

2547 Kleineres Berghotel i. Wallis. Alleinkoch Sommersaison
2848 Hotel. 350 Bett, Engadin. Sommersaison. Office-Gouver¬

nante. Etagen-Gouvernante, jg. Oberkellner. Saaltochter.
Glätterin.

2S53 Hotel. 125 Bett. Berner Oberland, Sommersaison. Officc-
Gouvernante 25. Mai, Glätterin 25. Mai II Aide de
cuisme 20. luni. gutbezahlte Stellen.

2858 Sanatorium. Engadin. Juhresstelle Alleinkoch oder Clief-
köchin. Saaltochter. Zimmermädchen. Kochleltrtocliter

2S62 Hotel, 100 Bett. Berner Oberland, Sommersaison. tucht.
Aide de cuisine 20. Mai. tucht. Kaffeekochin 15 April.

2864 Grd.-Hotel, Engadin, 120 Bett. Sommersaison. Aide de
cuisine. Casserolier. Etagenportie^. GUtterm. Keller-
bnrsche.

2869 Grd Restaurant. Dornet Oberland. Sommersaison. Gardw-
inariger 10. Mai. Rotis^eur 1 luni Coimns de cuisme
15. Juni Casserolier 10. Mai. Buiietiraulem 10 luni.
Kaffeeköchin 1 Mai Haushaltungskochin 15 Mai. Luigere
1. Juni.

\ 2S77 Hotel. 100 Bett. Engadin. Sommersaison. Mitte I im.
Lingene-Gouvernante. Fr 125.— Obersaaitochter. 5
Saaltöchter Aide de cuisme. Patissier-Entremetier.
Zimmermädchen. Sämtliche Stellen bei Zufriedenheit
auch für die Wintersaison.

28SS Hotel. 49 Bett. Berner Oberland. Sommersaison. Kocli-
lehrtocliter 20. Mai.

2S89 Hotel, 110 Bett. Berner Oberland. Sommersaison. Pat ss -
Entremetier Ende Juni, Kaffee-Haushaltungskocluii
1. Juni. Casserolier 15. Juni. Kfichenbu sehe.
Küchenmädchen 1. Juni, Officemädchen 10 Juni. Lingeriemad-
chen 1. Juni, Concierge, sprachenkundig, 1 Jum, Lntiei,
deutsch, franz 10. luni, Obersaaltochter, sprachen-
kundig, Hallentochter. sprachenkundig. 1. luni.
Saaltochter und Saallehrtochter, luni—juli. Etagen- und
Lingene-Gouvernante. sprachenkundig. Zimmermädchen
20. Mai.

2906 Hotel, 100 Bett. ZemralbChweiz, Sommersaison. tucht..
selbst. Kaffee- und Hatishaltungsköclnn. Ant Mai.

2907 Pension, 25 Bett. Obw., Sommersaison. tilcht. Köchin.

2908 Hotel. 130 Bett. Zentralschweiz, I R„ Saucier. Saison
4 Mon Kaifee-Augest -Kochtn, sofort, event Jahresstelle,

Chef de rang, deutsch, franz., engl, gewandt,
gute Umgangsformen

2915 Hotel. 120 Bett. Engadin. Sommersaison. Ecou.-Gouv er-
nante. Angest.-Kaffeekochin. Lingö'e-Glättenn. gewandter

Oberkellner. Zimmerkellner Barmaid, selbst. Köchin
(Pens. 35 Pers.), Eintritt Juni.

2923 Hotel-Pension. 22 Bett. Berner Oberland, vertraute, spra¬
chenkundige Serviertochter Mai—Ende August. Deutsch,
französisch, englisch Kochlehrtochter Mai.

2925 Hotel. 60 Bett. Graubunden. Sommersaison, AHein-Koch.
tüchtig und selbständig Juli und August.

2526 Hotel. 120 Bett. Beruer-Obefrland, Sommersaison, Chef
de cuisme, Juli und August. 1800 Fr.

2927 Grd. Hotel, 110 Bett. Berner Oberland. Sommersaison,
tüchtige Sekretärin, Obersaaltochter. Casserolier, An-
gest.-Mädchen.

2932 Hotel, 200 Bett, Zentralschw eiz, Sommersaison, tücht Et.-
Gouvernante. deutsch, tranz. und engl.

2933 Alleinkoch, Hotel 70 Bett, Zentralschweiz. Sommersai¬
son, 1 Juni.

2937 Serviertochter Zimmermädchen. Wäscherin, 2 Office¬
mädchen, Küchenmädchen, jg. Portier, Hotel 40 Bett.
Berner Oberland, Sommersaison, 1. Juni.

2944 Saucier, Aide de cuis, Hotel 250 Bett, Zentralschw mz,
Sommersaison.

2947 Selbst. Köchin, Küchenmädchen, Hotel 25 Bett, Som¬
mersaison, Berner Oberland.

2949 Chef de cuisme, entremetskundig, Hotel 80 Bett, Ber¬
ner Oberland, Sommer- und Wintersaison, Ende Mai.

2950 Bureaufräulein-Joiimaltuhrerin, Chef de cuisine, Casse¬

rolier, Serviertochter, Hotel 60 Bett, Engadin, Sommersaison.

Mai—Okt.
2955 Chef de r'iception-Directeur, Obersaaltochter, Concierge.

Etagenportier, 3 Saaltochter, Glätterin. Casserolier.
2 Officemädchen, Aide de CJisine, Hotel 100 Bett, Berner
Oberland, Sommersaison, Mitte Juni.

2967 Aide de cuisme, Hotel 300 Bett. Engadin. Sommersaison.
2968 Portier allem. I. Saaltochter, II. Saaltochter, 2 Zimmer¬

mädchen, Küchenbursche, Hotel 35 Bett. Berner Oberland.

Sommersaison, Ende Mai
2574 Buffetdame, Schenkbursche. grosseres Restaurant. Zen¬

tralschweiz.
2976 Glättenn-Lingöre, Hotel 110 Bett, Engadin, Sommer¬

saison, 15. Juni, Fr. 130.— bis 150.—.

2977 Köchm, Balmhoffbuiiet. Ostschweiz. lahresbctrieb.
2978 Kochvolontär, gel. Patissier. Hotel 90 Bett, franzos.

Schweiz.
2980 I. Saaltochter, engl.. Buffetdame. engl. Juni, Servier¬

tochter, engl., Juni, Hotel 90 Bett. Berner Oberland
2983 2 Saaltöchter, Nachtportier, Hotel 120 Bett, franz.

Schweiz, Jahresbetrieb, sofort
2986 Küchenchef. Fr. 401—, Hotel 130 Bett, Zenffalschw eiz,

Sommersaison. scfr> '

2937 Kuchenchef. Fr. 2U J - Saison. Hotel 125 Bett, Uri,
Patissier. Juni.

29S9 Oberkellner. Chef de reception, Kaffeekochin, Wäscher,
Hotel 200 Bett. Berner Oberland, Sommersaison.

2992 Obersaaitochter. Hotel 125 Bett. Thunersee. Sonmcr-
saison.

2993 Direktor. I. kl. Haus. Südschweiz, Jahresbetrieb. sofort.

2994 Jg. Oberkellner, Economat-Gouv ernante. Hotel 100 Bett.
Engadm. Sommersaison.

2998 Etagenportier. Hotel 90 Bett. Engadin. Jahresbetrieb.
2999 Saalkellner, Saaltochter. Hotel 120 Bett. Engadin, Som¬

mersaison.
3003 Chef de cuisme. I. k! Nachtconciergc. Ttagenportier.

Küchenbursche. Hotel 100 Bett, grössere Stadt.
Jahresbetrieb.

3009 Sekretärm-Dactvlograplim. Hotel 250 Bett, Wallis, d., fr.,
engl., Sommersaison.

3010 Office-Econ.-Gouv ernante, Hotel 120 Bett, (Sanato¬
rium). Jahresbetrieb. sofort.

3012 Chef de cuisine. Aide de cuisine. Patissier, Oberkellner,
2 Saaltöchter. Saallehrtochter. Liftier, 2 Etagenportiers.
2 Zimmermädchen, Lingöre. Glätterin, Wäscherin.
Küchenmädchen, Casserolier, Hotel 125 Bett, Berner Oberland.

Sommersaison. Juni-September.
3030 Chef de rang. Fr. 60—, Commis de rang, Tr 45—,

Hotel 130 Bett, Zentralschweiz. Sommersaison. 1. Juli.
3033 Küchenmädchen, Fr. 60—70.—, Köchin, 80—100.—, Hotel

40 Bett. Thunersee, Sommersaison.

3035 Chef de cuisine. Aide de cuisme. Hotel 50 Bett. Wallis,
Sommersaison. Juni-September.

3037 Direktions-Sekretärin, Fr. 150—, deutsch, franz., engl,
Wallis, Sommersaison. Anf. Mai.

303S Portier. Hausbursche, Hotel 20 Bett, Ostschweiz, Jahres¬
betrieb.

3039 Lingfcre, Gaststubenkellnerin. Patissier-Aide de cuisme.
Kaffee-Angest.-Köchin. Hotel 70 Bett. Berner-Oberland.
Sommersaison.

3043 Selbständ. Saaltochter. Saallehrtochter. Officemädchen.
Kaffeeköchin, jg. Portier, Küchenbursche, Hotel 25 Bett,
Berner Oberland. Sommersaison.

3049 Kochin. Saaltochter. Zimmermäclien. Portier, Hotel 30

Bett, franz. Schweiz. Sommersaison.
3053 Aide de cuisme. Fr. 150.—. franz. Schweiz. Jahressoll«,

1. April.
3054 Lingerle-Gouvernante, Hotel 100 Bett, grössere Stadt,

Jahresbetrieb. sofort
3055 Gouvernante-Göntfrale, Hotel 100 Bett, franz Schweiz.

Jahresbetrieb. soiort.

Nr
3t'^7 I Glätterin. 2 Sekretärin, 2 Resiaurantiochter, Hotel

2*0 Bett. Berner Oberland, Sommersaison.
3064 Oberkellner. Kaiiee - Haushaltiingskouhm. Saaltochter.

Hotel 125 Bett, Zentralschweiz, Sommersaison, Juni
3071 Patissier. Zimmermädchen, Hotel 50 Bett, Sommersaison«

Berncr-Oberland
3073 Aide-Gouvernante-Economat. Hotel 150 Betu franzos*

Schweiz. Jahresbetrieb. soiort
3074 Obersaaitochter. Sekretärin. Hoiel 95 Be«t. Tess n,sofort.
3076 Selbst. Saaltochter. Hotel 30 Bett, franz. Schweiz sotort.
3077 Saaltochter. Etageuportier, Hotel 95 Bett, Sommersaison,

Juni.
3079 Aide de cuisine, Patissier. Oberglätterui. Hotel 130 Bett.

Engadin, Sommersaison, Mai
3082 Zimmermädchen. Saallehrtochter. Kuciiennudchetr. Hotel

35 Bett. Berner Oberland, Sommersaison, 1 Mai
3055 Rötisseur. Hotel 350 Bett, Engadm, Sommersaison.
3056 Entremettier. Fr 250 —. Küchenmädchen. grösseres Re¬

staurant, Jahresbetrieb. soiort.
30S5 Conmus de cuisme, 15 April grossere Stadt, Jahres¬

betrieb.
3090 Zimmermädchen, Portier. Saallehrtochter, Hotel SO Bett,

franz. Schweiz.
3093 Koch allein, Hotel 25 Bett, Passantenhaus, Jahrcsbo-

trieb, 15 April
3094 Aide de cuisme, Hotel 60 Bett. Zentralschweiz Som¬

mersaison
3098 Kochin, Sanatorium. 120 Beff, EngadilK sofort.
3101 Küchenchet. 5—600 Fr Aide de cuisme. Hotel 200 Bett,

Bemer-Oberland. Sommersaison. 15. Maff
3104 I. Saaltochter. Patissier - Kochvolontar, Bureau - \ olon-

tärin, Hotel 50 Bett, Zentralschweiz, Sommersaison,
Mai.

3107 Sekretärin, tüchtig, sofort, Chef de reccption-Hassier®
Jum. Sommersaison, Hotel 200 Bett. Engadm

3109 Barmaid-Hallcntochter. sprachenkundig. 2 Saaltochter*
Liftier. Hotel 200 Bett, Engadin. Sommersaison. Juni.

3113 Alleinkoch. Hotel 36 Bett. Engadin, Juni-September. *

3114 Gouvernante, sofort, Sanatorium 50 Bett Eugad.n.
3115 Kochtn zur weitern Ausbildung, sofort. Kurhaus 46 Bett.

Berner Oberland
3117 lung Portier, Serviertochter, Sommersaison. Holel 35

Bett, Berner Oberland
3121 Patissier - Koclivolontär, Casserolier. platterm, Hotef

00 Bett. Berner Oberland. Sommersaisön
3127 General-Gouvernante. Chef^do cutsine< Patissier. Con¬

cierge. Zimmermädchen, Lmg£rP. Kaffeekochin,
Officebursche, Hotel 100 Bett, jranz. Schweiz. Sommersaison,

3135 Jung. Portier. Mitte Mal, Hotel SO BcH. Engadm, Som¬
mersaison.

313S Glätterin - Lingire, Wäschern, Kaffeekochin, Hotel öO

Bett, Sommersaison. Berner Oberland.
3141 Aide-Gouv ernante d'Offtce. fille de imge, fille de cum

sine, Hotel 18Ü Bett, iranz. Schweiz, Juhresstelle.
3144 1 Saaltochter, Hotel 80 Bett, Engadin, Juhresstelle.
3145 Bar-Restauranttocluer, Hotel 70 Bett. Berner Oberland,

Jahresstelle, sofort.
314G Saaltochter. Kochlehrtochter, Hotel 70 Bett. Berner

Oberland. Juni-September.
3150 Aide de cuisme, Saaltochter. Lmgeriemudchen, Ottice-

müdchen, Küchenmädchen, Hotel 80 Bett, Berner Oberland,

Sommersaison.
3155 Tucht Aide de cuisine. Hotel 100 Bett, Sommersaison.

Engadin.
3156 Chef de cuisme. Hotel 70 Bett, franz. Schweiz, Jahres-

stelle.
3157 I. Aide de cuisine, II Aide de cuistne, Patissier, Com¬

tnis de cuisme. Casserolier. Hotel 90 Bett, Berner
Oberland.

3162 Chetköclun, Hotel 40 Bett, Berner Oberland, Sommer¬
saison.

3163 Economat - Gouvernante. Privatzimmermadehen, Hotel
120 Bett, Engadm. Sommersaison.

3165 Etagen-Gouvernante, Maschinenwuscher, Wäscherin fur
Fremdenwasche, Glätterin, Hotel 2o0 Bett,
Zentralschweiz, Juni-September

3171 Etagen-Gouvernante. Hotel 100 Bett. Berner Oberland.
Sommersaison.

3172 Chef de reception, Hotel 80 Bett. Berner Oberland, Som¬

mersaison.
3174 Lingire-GIutterin. Aide-Gouvernante. Hotel 100 Bett.

Engadin. Sommersaison.
3176 Jung Sekretär. Casserolier. Liitier-Coiiducleur, Hotel

140 Bett, grossere Stadt, Jahresbetrieb.
3179 Barmaid, Portier. Hotel 125 Bett. Zentralschweiz. Som¬

mersaison.
3131 2 Billeteurs Our Drahtseilbahn). Littier. Chas»eur. Con-

dueteur, Zimmermädchen, Hotel 180 Bett, Zeritratschweir,
Sommersaison.

31S7 Office-Gouvernante-Volontärm, Hotel 100 Bett. Zentral¬
schweiz. Sommersaison

3183 Saaltochter. Zimmermädchen, Obersaiitochter, Kaffee¬
kochin, Officemädchen, Liogeneinudchen, Hotel 80 Bett,
Berner-Oberland, Sommersaison.

3194 Alleinkoch, Kaffeekochin. Hotel G0 Bett, Badeort, Som¬
mersaison.

3196 Alleinkoch oder Chefkochin. Kaffeekochin, Restaurjnt-
tochter. Hotel 60 Bett. Wfa!lts. Sommersaison.

3199 Chef de reception, tüchtig und zuverlässig, Hotel 230

Bett. Badeort. 15. April. Sommersaison.

3201 Restauranttochter. selbständig. Haus - Küchenbursche,
Mitte April, Hotel 50 Bett. Jahresbetrieb, Ostschweiz.

3203 Alleinkoch. Fr 500— monatl., Köchin neben Chef. iung.
Alleinportier. Zimmermädchen. Lehrtocliter für Zimmer
und Saal, Hotel 50 Bett, Sommersaison, Jum-September.

3205 Chef de cuisine, tüchtig. Köchin neben Chef, Obersaai¬
tochter, Stütze der Hausfrau, Hotel 60 Bett, Berner
Oberland, Anfang Mai

3212 Obersaaaltochter, Hotel 65 Bett, Sommersaison, Engadin.
3214 Personalkoch, Wäscherin, Hotel 100 Bett, Badeort,

Ende April.
3217 Sekretarln-Volontärin, deutsch und franzosisch, Hotel

100 Bett, Ensadin, Jahrdssi^U«.
3215 Etagenportier, sofort. Passantenhaus. Hotel 40 Bett,

lahresbetneb.
3219 Kochin selbständig event, jung Koch. Hotel 22 Bett.

Sommersaison.
3220 Entremetier, sofort. Passantenhaus, 130 Bett, grossere

Stadt. Jahresbetrieb.
3221 Portier. Hotel 60 Bett. Sommersaison. Zentralschwejr.

3222 I LIngöre, Jaffresstelle. Hotel 190 Bett, franz. Schweiz.

3223 Sekretärin. Hotel 100 Bett. Sommersaison. Berner
Oberland.

3224 Waschfrau. Teilerwascher. Portier. II. Aide de cuisine
Oiiicemädclien, Glätterin. Küchenmädchen. Hotel 48 Bett,
Sommersaison. lesMn

3'31 Chef de cuisme. Kanee-\ngestelltenkücliln. Kochlelir-
tochter. Casserolier. Ofnccbursctie. Gouvernante.
Barmaid. Saaltochter. Zimmermädchen. Cliaufieur-Conduc-
teur.' Gärtner. Hotel 50 Bett. Sommersaison, Beraet
Oberland

3236 Bureauirüiilein, Berner Oberland. Jahresstelle.
3243 Cheiköchin. Hotel 40 Bett. Ensadin. Sommersa'son

3245 Buffetdame. Restauranttochter. Saaltochter. Kafreekü-
chiti, Oftice-Küchenmädchen. Wäscherin. 2 UtiKerie-
tnädclien, Hotel 85 Bet'. Berner Oherlaad, Sommersaison.

3253 Portler allein, KQchenmädchen, Holel 20 Bett, Berner
Oberland. Sommersaison.

3255 Etageuportier allein, Holel 95 Bett, Berner Oberland.
Sommersaison. _

3256 Glätterin, d e auch Im Serv ce m'thilfl. Höfel 80 Beft.
Wallis. Sommersaisor

3257 KaffekSchln. Hotel 50 Bett. Berner Oberland. Sommer¬
saison.

3258 CasseroIier. Ho'el 40 Be't. Berner Oberland. Sommer*
saison.

Voir suite page sulvante
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Saaltochter, Hotel 60 Bett,-Berner Oberland, Somraer-
sMstn! • • * * " ' " J

Zimmermädchen, Hotel 200 Bett, Engadin, sofort, Jahres-
bctricb.
Oberkellner, Et.-Gonvernatitc, Kaflceköcbrn^ I. Lingfere,
Hotel 190 Belt, Jahresbetrieb, franz. Schweiz.

Oberkellner. Hotel 100 Bett. Engadin, Sommersaison.

Selbst. Köchln, Conciergc-Conductcnr. Obersaaltochter,
Mltto April, Sommersaison, Berner Oberland.

2 Saaltöchter, Bureauvolontärrn. Zimmermädchen.
Concierge, Endo Juni. Hotel 70 Bett, Berner Oberland,
Sommersaison.
Patlssicr-Alde de cuisine. Hotel 60 Bett, Sommersaison,
Berner Oberland. Mitto Juni.

Allcinkocb oder Chefkdchln. Portler allein (Deutsch und
Französisch). Casscrolicr-Abwäschcr, Küchenmädchen,
Bäcker vom Lande. Saaltöchter. Chauffeur-Mechaniker
(Deutsch und Französisch), Postfräiilein. Stütze der
Hausfrau. Coiffeur, Hotel 80 Bett. Sommersaison, Ost-
schwclz.
Oberkellner, 1. kl., Grd. Hotel 250 Bett. Zcntralschweiz.
Sommersaison.
Küchenchef, Fr. 400.— inonatl.. Hotel 75 Bett. Sommersaison.

Berner Oberland.
Olllce-Gouvernante mit langiährlgcr Erfahrung, tücht.
Lingörc. gel. Weissiiäherin. Hotcltapezicrer-Eekoratcur
mit vlellährlgen Hotclzcugnlssen, 1 Mal, Hotel 220 Bett,
grössere Stadt, Jahreshetricb.
1. Aide de cuisine, l.ingeriemädchen, Hotel 120 Bett,
grössere Stadt, Jahresbetrieb.
6 Chefs de rang, 4 Demi-Chefs. 12 Commis de rang,
Hotel 250 Bett, Sommersaison, Berner Oberland, Ende
Juni.
Köchln allein, Hotel 15 Bett, Zentralschweiz. Jahres-
stclle.
Küchenchef. Fr. 1300— bis 1500.—, Hotel 45 Bett, 15.

Juni. Somnicrsnlson, Hemer Oberland.

Selbst Saaltochter. Kaffceköclnn. Kttchenbursche, Portier,

Offlccmlldchcn. Sanllehrtochtcr, Hotel 25 Bett,
Berner Oberland. Sommersaison.

Patissicr, Bufictdamc, Kcllerburschc, Casserolier. Of-
ficcmädchen. Bahnholbuflet, Berner Oberland, Sommersaison.

Chef de reception, Ocneral-Ciouvernante, Che! de
cuisine. Knlfee-Angestelltenköchin, Saaltochter, Etagen-
porticr, Zimmermädchen, Unterportier-Odrtner, Casserolier,

Llngcriemädcheii, Oflicemädchen, Küchenmädchen,
Hotel 80 Bett, Sommersaison, Berner Oberland.

Chef de rang. Demi-Chef. Commis de rang, Bahnhof-
buffet franz. Schweiz, Jahresstelle.

Sanllehrtochtcr, Hotel 20 Bett. Ostschweiz. Sommersaison.

Nachtconcierge, ig. Oberkellner, Hotel 100 Bett, grössere

Stadt, Jahresbetrieb.

Lingcrlc-Goiiveriiaiitc, Conducteur, Hotel 350 Bett,
Engadin, Sommersaison.
Kaffcc-Hanshnltungskochin, Hotel 130 Bett. Sommersaison,

Berncr Oberland.
Zimmermädchen, Saaltochter, Patlssler, Saucier, Entre-
miticr, Hotel 155 Bett. Sommersaison. Berner Oberland.
Allein-Qlätterin. Hotel 130 Bett, Engadm. Jahresbetrieb.
Gouvernante, französisch, Sanatorium 50 Bett, Engadin.

Etagcn-Oouvernante, Hotel 180 Bett. Zentraschweiz,
Sommersaison.

Allein-Portier, Bureatifräulcln. 2 Saaltochter, 2
Zimmermädchen. Küchcnburschc. Kächenmädchen, Hotel 40

Bett, Sommersaison. Berner Oberland.

Kächcnchcf, Hotel 45 Bett, Sommersaison, Wallis.
Chef do cuisine, Oflicemädchen, Hotel 50 Bett, franz.
Schweiz, Jahresbetrieb.
Küchenchef, Hotel 70 Bett, Berner Oberland, Sommersaison.

Che! de partie-Entremctier, Hotel 250 Bett, Sommersaison,

Zcntralschweiz.
Chef de reception. Sekretär-Volontär, ig. Etagen-Qou-
vemante. Patissier. Demi-Chet de rang. Etagenkellner,
Sanlkcllncr, Hotel 120 Bett. Sommersaison. Engadin.

2. Olllttcrin, Kurhaus 230 Bett. Berner Oberland.
Sommersaison.

Lingörc-Wäschcrin, Chefkochin, Hotel 56 Bett,
Zentralschweiz, Sommersaison.

Casserolier - Kächenburschc. Zimmermädchen. Köchin
neben Chef. Hotel 50 Bett, Iranz. Schweiz, Jahresbetrieb

Biiifctiochter. Hotel 40 Bett. Ostschweiz. Talircsstelle.
Köchin. Fr. 250 —. Saaltochter, lg. Portier, Hotel 2G

Bett. Sonuucrsaisou. Ostschwciz.
Hotelschrclncr, erfahren auch im Polieren, Kaifcc-Haus-
haltungsköchin, tüchtige Economat-Gouveniantc, Hotel
170 Bett, sofort. Berner Oberland. Sommersaison.

I. Aide de cuismc, l.ingeriemädchen, Hotel 120 Belt,
grössere Stadt. Jahresbetrieb.
Aide de cuisme, sofort. Hotel 100 Beit, Sommersaison,
Berner Oberland.
Sekretär-Volontär. Hotel 95 Bett, franz. Schweiz.
Jahresbetrieb.

Kochlti (Anfängerin). Hotel 30 Bett. Berncr Oberland.,
Sommersaison.
Aide-Oouvcrnantc d'oifice, Küchcnmudchen. Lingerie-
miidchcn, Hotel 180 Bett, franz. Schweiz. Jahresbetrieb.
Scrvicrtoditcr, Hotel 12 Bett, Engadin.

Sekretär od. Biircaufräulcin, Hotel 100 Bett. Tessin,
Jahresstelle
Portier. Hotel 40 Bett. Passantenhaus, grossere Stadt.
Küchenchef, Zimmermädchen, grossere Stadt. Jahresstelle.

Zimmermädchen. Hotel 74 Bett. Berner Oberland,
Sommersaison.

Kaficc-Haushaltungskochin, Hotel 74 Bett, Bcrucr Oberland,

Sommersaison.
Kuchm, kleineres Hotel, Wallis, Sommersaison

Snucicr, Entrcnniticr, grösseres Restaurant, Juhrcsbc-
trieb.
Obersaaltochter, Portier,
Sommersaison.

Holel 65 Bett, Engadin,

Casserolier. Mai,
Sommersaison.

Hotel 100 Bett, Zcntralschweiz,

Köchln, Casserolier, Kurhaus 35 Bett, Zcntralschweiz,
Sommersaison,

Etagcnporticr, Kuranstalt, 400 Bett, Sommersaison,
Börner Oberland.
Chol do rdeeplion, Oberkellner. Wascher, Kaifcckuchin.
Hotel 200 Bett. Sommersaison, Bcmer Oberland.
Küchenchef, Aldo do cuisine, Hotel 80 Bett, Sommersaison,

Engadin.
Gardctnangcr. Officcburschc, Hotel 250 Bett, Engadin,
Sommersaison.
V»U« slo cuttwiio. orclor AtJo \lc cuitinc *v.oitCr. Kollcr-
bursche, Hotel 145 Bett, sofort, Jahresbetrieb.
Lingeric-Gouvernante, Hotel 100 Bett, grossere Stadt,
Jahresbetrieb.

Saaltocliter, englisch. Saallehrtochter. Officcmädcltcn,
Hotel 80 Bett, Sommersaison, Berner Oberland.
Kuffcekochm, Jahresstelle, Hotel 100 Bett, französ.
Schw ei/.
Koehm, Patissier, Aide de cuisme, Hotel 00 Bett,
Sommersaison, Berner Oberland.
Kaffecköchin, sofort. Hotel 100 Bett, Ostschwciz,
Sommersaison

Patissier - Aide dj cuisme, Lwgenemudchcn, Hotel 95
Bett, lahresbetricb. franz. Schweiz.
^nlbcrmiucr, \\ uschcrm, Zimmermädchen, Sanatorium

Bett, sofort, Jahreshetricb.

SudVJfah""bitnebhtl,0r,'Cr- Hö'C' 130 Bc"' KrÖSS"C

S"Beu.hlEngad,„.15°"~ bis 1S°— Jahreshetricb. Hotel

htni'.SS[)erncr"Obcrta
n J

70 Sonnncrsaisou. Mute

tclrC^MC|k|reHn|IMnV,,nKl'«,CnS;üu%crua"tc- Obcrsaaltoch-tcr. erstKI. Hotef. Juni, Sommersaison, Wallis.
Koch allein, lächtig. Sommersaison. luni. Wallis.
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Bureau & Reception ]
Assistant-Manager, Reception-Clerk, Swiss. 34 5ears, perf.

knowledge of 3 lang., good notions of ital., energetic,
cxper. Hotel business, seeks responsible post permanent or
2 seasons only. Good references. Apply, case 3G, Lausanne-
Vllle. (603)

üchhaltcr. Junger Lehrer (Halbjahrschnle) sucht m
kommender Saison Beschäftigung als Buchhalter m Hojcl

oder Ferienheim. Chiffre 566

Biircaufräulcin, mit absolviertem Handelskurs, samt!. Bureau-
arbciten \ertraut, sucht Anfangsstelle m besseres Hotel.

Beherrscht die deutsche und französische Sprache, Maschinenschreiben

und Stenographie. Offerten unter Chiffre O. F. 788

S an Prell Fussli-Annoncen, Solothurn. (679)

Burcauvolontär. Junger Mann mit kaufmännischer Bildung
sucht Stelle m der französischen Schweiz zur Ausbil-

dung nn Hotelfach bei bescheidenen Ansprüchen. Chiffre 598

ft ureau-Volontarln sucht Stelle In Hotel, Kenntnisse der
deutschen und französischen Stenographie, Maschinenschreiben.

Chiffre 395

ureau-Volontarln 1111t Praxis als Controlleuse, deutsch,
franz. und engl. Sprachkenntmssc, sucht Stelle in Hotel

der franz. Schweiz. Gute Zcugn. Sofortiger Eintritt. Offert.
unter Chiffre K 516 Ch an Publicitas Chur, 1943]

Chef do röccptlon. övent. Secretaire, 27 ans. ayant fait toutes
les branches de Fhötellerie, Francais, Allem., Angl.,

machine ä ecrirc, cherchc place dans maison de Ier ordre.
Chiffre 540

f hef de röceptlon-calssier, 5 langucs, expenmentc et re-^ commaiide, cherche place en Suisse centrale ou Suisse
francaise. Chiffre 579

Contröleur-Comptable experimentc, cherche situation. Ac-
cepterait situation Secretaire. Frangais, alleniand, Italien.

Meil[cures references. Chiffre 610

ftirectciir, expürnnente, cherche situation dans maison impor-" tante pour s.uson printemps, ete 011 a l'annee, event,
coinmc reinplacant, Libre de suite. References de tout pre-
mier ordre. Chiffre 385

Qtrectlou d'unc maison de moyenue grandeur cherchec par
chef de reception-sous-directeur. Suisse allemand, connais-

sant les 4 langucs et experiment^ dans tons les repartements
d'un hotel dc rang. References de premier ordie. Chiffre 384

tlotel-Dlrektor. mit In- und Atßlatidpraxis, energisch, der
vier Hauptsprachen mächtig, mit ebenfalls tüchtiger

Geschäftsfrau, sucht lahrcs- oder Zweisaisonpostcu in nur
erstklassiges Haus. Chiffre 593

Uotelstcllc. Engländer, 19 Jahre, sehr gebildet, Hotclfach-" schule U. Helvetia, etwas Hotel- und Touristciierfahrung,
französisch und deutsch, etwas italienisch sprechend, sucht
Stelle in Hotel ersten Ranges, um sich weiter auszubilden.
V, Beckett. Addlcstonc, Surrey. Engjaml (597)

l/assier-Buchhaltcr, 1111 Kassaverkehr, Rechnungswesen, Ho-
tel- und kaufmännischer Buchhaltung bestens bewandert.

bilan/fahig. spraclienkundig, mit besten Zeugnissen,
sucht Vertrauensposten Chiffre 599

Eecretnirc, parlant hrancais. Anglais, Allemand, bicn au
courant dc tons les travaux. de bureau d'hötcl, cherche

place pour saison ü etc. References de 1er ordre Chiff, 494

Secrütairc-Voloiitairc, 21 aus, axant frequente Fecole liöte-
höre suissc ä Lucerne, cherchc place event, commc

comtnble Bonnes connaissances de langues allemande, ita-
lictinc, ninsi que l'aiiglais Chiftre 568

Cekrctar, kaufmännisch gebildeter junger Mann 1111t citiein-** halbjähriger Hotelsekret.upraxis, gute Sprachkenntiusse in
Englisch, Französisch und Italienisch, sucht Stelle. Ch iff 516

Cekretar. Hotclicrssohn, 7. Zt. nocli in England, sucht auf
1. Juni Bureau- und Receptionsstelle in Hotel ersten

Ranges. Suchender ist kaufmännisch ausgebildet und war ein
Jahr m erstklassigem Hotel der französischen Schweiz tatig.
Offerten an Hotel Centrai. Luzern. (616)

Cekrctärln, tilchtig, perfekt Deutsch. Französisch und Eng-
lisch, Maschinenschreiben, Buchhaltung, Reception, sucht

Engagement per sofort. Beste Referenzen Chiffre 534

Cckretärln-Kassicrin. Korrespondentiii. Reception, äusserst** sprachgewandt. Fnglisch. Deutsch, Franzosisch, Italienisch,

sämtliche perfekt, (Stenographic), nn Hotelbetneb
erfahren, sucht Vertrauensstellc. Tranz. Schweiz bevorzugt.
Weber, 3 Ruc Muzy, Genf. (592)

Cekrctär-Voloiitar. kaufm. gebildet, Absolvent der Hotelfach-
schulc. Deutsch. Franzosisch und Englisch (einige lahre 111

U. S. A.), sucht Stelle in gutem Hotel. Chiffre 397

Etutzc des Prinzipals. Gewandter Fachmann, 36jahrjger** Schweizer, 4 Hauptsprachen. langiahrige In- und Ausland-
piaxis. sucht stabilen Posten als Stellvertreter (Direktorrang)

des Prinzipals oder selbständiger Leiter eines iinttel-
grosscn erstklassigen Hotels. Beste Referenzen führender
Häuser. Chiffre 531

Vertrauensposten sucht tüchtige, in Reception, Korrespondenz
(3 Sprachen), Kassa, Buchhaltung, sowie im Hotel-Betrieb

bewanderte Sekretärin, in gutes Haus. Beste Referenzen.
Chiffre 521

Vertrauensstellc. In Buchhaltung, Korrespondenz und Recep¬
tion absolut selbständiges Fräulein mit Ia. langjährigen

Referenzen und Auslandpraxis, sucht pass. Vertrauensstellc
exent. Gcrance. Chiffre 523

Salle A Restaurant
ftuifctlchrtochter. deutsch und französisch sprechend, sucht** Stelle. Zürich bevorzugt. Chiffre 575

£hci de rang, tüchtiger, mit prima Referenzen, sucht Stelle
zu sofortigem Eintritt, event, als Chef d'ötage. Offerten

an L Indergand, Ruc des Bains 36, Genfeve. (576)

Vcllncr-Lehrllng. Jilngllng, 19 Jahre, mit guter Schulbildung.
Deutsch. Englisch und etwas französisch sprechend, sucht

Stelle als Kellner-Lehrling oder Volontär. Cef!. Offerten an
J B. Genelin, Hotelier, Plsentls. (493)

AAaitrc d'hötcl, 30 ans, premiere force, meilleurcs references,
cherchc place analogue ou commc Assistant-Manager

en Suisse ou ä l'Etrangcr. Entröe ä convcnlr. Chiffre 396

Qbcrkellner, 45 Jahre. 4 Hauptsprachen perfekt, sucht zum
sofortigen Eintritt Engagement, auch als Stutze des

Patrons, Prima Zeugnisse und Referenzen. Cef!. Offerten
unter F. H. Hauptpost, Lugano. (580)

Qbersaaltochter, tüchtig, perfekt englisch sprechend, sucht
Saisonstelle bei frühem Eintritt. Chiffre 539

^^bcrsaaitochter, 31 Jahre, selbständige, 4 Sprachen, suchtw Stelle fur Sonimer-Saison. Eintritt nach Belieben.
Chiffre 4S0

^^bersaaltochter. sprachenkundig, gut präsentierend, sucht^ Posten in kleineres Passantenhotel fur sofort. Jahresstelle.

Offerten an Frl Gnitter, bei Farn. Sohner q Ormcy
pres Morat. (591)

^%bor$Aaitochtcr sucht Sommersaison-Stelle. event. Jahres¬
stelle auch als zweite Saaltochter, in gutes Haus oder

Tea-Room. Deutsch, franz. und engl, sprechend Chiffre 612

Caallehrtochter. (181« Jahre). Sucht Lehrstelle m die franz.
Schweiz. Zeugnisse zu Diensten. Chitfrc 57?

Caaltochter. jnn^e, seriöse, im Service gewandt, sucht Stelle
für kommende Saison in Saal oder Hotel-Restaurant.

Zengnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 482

Caaltochter, deutsch, französisch und etwas englisch spre-
chcnd. sucht fur Anfang Apnf Stelle fur Saal oder in

gutes Restaurant. Qute Zeugnisse. Adr. Huser, postlagernd,
Dax os-Pla t^z. (.162)

Caaltochter. seriöse. 3 Sprachen, sucht Saison- oder Jahrcs-
stelle nach St Mon.z od. Engelberg usw. Gute Referenzen.

1 raulein Lina Stierh, Gasthaus z. Bären. Baar. (549)

Caall&bUr t* deutsch, französisch and englisch sprechend,
** sowie im Bureau bewandert, sucht passendes Enga-
gement ffir zirka 2Vj Monate, Chiffre 584

Caaltochter, gut präsentierend, auch im Rest.-Service wie
Buffetdienst bewandert, 6ucht passendem Engagement.

Eintritt Ende April oder Anfang MaU Gute Ref. Chiffre 607

Serviertochter, tüchtig in Saal und Restaurant, Deutsch,
Französisch und etwas Englisch, sucht Engagement in

besseres Hotel-Restaurant oder Saal. Ch iffre 387

Cervlertochter, treu und zuverlässig, sprachcnkundig, sucht
Saisonstelle in gutgehendes Restaurant oder Saal.

Chufre 492

Cervlertochter sucht Stelle in Passantenhotel oder besseres
Restaurant, Bern bevorzugt. Offerten an Anna Lehmann,

Kirchbergstrasse. Lyssach (Bern). (567)

Vertrauensposten. Symp., seriöse Tochter, gutpräsentierend
und sprachenkundig, im besseren Restaurations- sowie

Saalservice gut bewandert, sucht nur selbständigen Vertrauensposten

in kleinem, gutem Passanten-Restaurant, Tea-Room etc.
für allem. Offerten an Tildy Scboenenweid. Kiosbacbstr. 1,
Zürich 7. (434)

A lleinkocb, tüchtiger, gesetzten Alters, auch in der Patisserie
gut bewandert, sucht Jahresstelle in kleinerem Hotel,

Kurhaus oder Fremdcnpcnsion. Bescheidene Lohnanspriichc.
Eintritt könnte sofort erfolgen. Chiffre 485

Apprenti-cuisiitler. On cherchc ä placer dans un hotel de la
Suisse romandc, coinme apprenti cuisiuier, un jeune gar-

con dc 16 ans, trös recommandable. S'adresscr ä M. Payot,
pasteur, ä Chene-Paquler s./Yvonand. (490)

^lief de cuisine, avant engagement pour Fete, cherchc rem-
placement. Yrait aussi commc ouxner. leres references.

Chiffre 511

^hel dc culsinc. luchtiger, solider Chefkoch sucht ftir die
x Sommersaison Allein-Stelle. Beste Referenzen. Chiff. 498

£he! de cuisine, cvpcrmtente. seneux et sobre, ayant tra-^ vaille dans de bonnes maisons et muni de bonnes röfö-
rences, cherche place pour la saison d'ete ou eventuellement
ä Fannce. Copic de certificats ä disposition. Chiffre 231

f hef de culsinc, tüchtiger, ökonomischer Mann, sucht Sai-
son oder Jahresstele in grosses Haus. Chiffre 533

fommls de cuisine, mit guten Zeugnissen, sucht per so-v fort Jahrestelle, sowie junges Mädchen als Saallehrtochter.
Chiffre 526

£ommis de cuisine, 18 Jahre, welcher im Mai seine Lehr-^ zeit beendet, sucht Stelle nach der franz. Schweiz.
Chiffre 600

Cconomat-Gouvernantet gesetzten Atters, mit Zeugnissen* erster grosser Hotels, sucht selbständige Stelle in
erstklassiges grosses Haus. Baldiger Eintritt erwünscht.

Chiffre 578

|/affeekochin. Deutsches Dienstmadehen, 29 Jahre, seit 1923
in der Schwei/, tüchtig m burgerl. Küche und Haushalt,

sucht Saisonstelle als angehende Kaffeekochin in besseres
Hotel. Eintritt Mitte April oder 1. Mai. Chiffre 611

|/och. 33 Jahre, sucht Aushilfsstelle bis Anfnag Juni.
Chiffre 511

|/och, junger, sucht Stelle auf 1. oder 15. Mai. Letzten Som-
nier als Koch-Volontär tätig gewesen Chiffre 503

Vocli. junger, zuverlässiger, sucht Steife auf anfangs Juni^ als Aide oder I. Commis-Saucier. Offerten an Schloss-
hotel, Castagnola-Lugano. (504)

Vocli. Em intelligenter, fleissigcr, durchaus empfehlenswerter
Jüngling, der seine Kochlehrzeit mit 1. Mai beendigt,

sucht passende Stelle. Frau/. Schweiz bevorzugt. Chiffre 543

Voch, junger, tüchtiger, mit besten Zeugnissen, sucht Jah-** res- event. Saisonstelle. Geht auch als Aide. Offerten
erbeten an Walter Btirri. Seeblickstr. 10, Zürich. (530)

|/och, Amerika-Schweizer, 34 Jahre, in der franzosischen
Küche gut bewandert, sucht Stelle neben Chef Chiffre 390

Voch, selbst., mit guten Zeugnissen und besten Referenzen,
sucht Saisonstelle als Saucier, event, andere Partie;

ferner für seine Frau Stelle als Bureau- oder Magazingeh
1!f 1 Chiffre 608

Vochin IL Intelligente, flcissigc Tochter, die ein Jahr das
Kochen erlernt hat, sucht Stelle neben einer tüchtigen

Köchin oder Koch. Eintritt nach Belieben. Offerten an Hotel
Ochsen. Zug. (601)
l/ochleiirliug. Gesucht für löjahrigen, kraftigen, intelligenten

Jüngling Lehrstelle in bess. Hotel. Franz. Schweiz bevor-
zugt Off, an W. Friedrich. Metzgerei, Wohlen (Aarg.) (363)
Vochlclirliiig. Intelligenter. 15'j Jahre alter Jungling, mit

guten Schulzcugn ssen, sucht Lehrstelle iu gutem Hotel.
Gefl. Offerten an H. Mockli, b. Schloss, Gross-Andelfingen
(Zürich). (544)
Vochlehrling. junger, kräftiger Bursche, mit Sekundaischul-

bildung, sucht auf Mai oder später Lehrstelle m gutem
Hans. Franz. Schweiz bevorzugt. Chiffre 547

Vochlehrling, kräftiger, gesunder Jungling, 16 Jahre, sucht** Lehrstelle. Franz. Schweiz bevorzugt. Offerten an
Hans Anderhub. Goldau (Kt. Schwyz). (558)

|£ocli!chrIing, gesunder, kräftiger, soeben der Schule ent-** lassener Wirtssohn, sucht gute Lehrstelle, wo ihm
Gelegenheit geboten, das Fach gründlich zu erlernen. Oitertcn
an H. Windeis, z. Hochstrassc, Schaffhausen. Tel. 877. (508)

l/ociilchrling. 15 lahre, zwei Jahre Sekundärschule, sucht
Lehrstelle. Chiffre 515

Vochlehrllng. Starker intelligenter Knabe mit guter Schul-
bildung. sucht Lehrstelle. Offerten erbeten an Kantine

Aarau. (405)

l/ocfilelirllug, intelligenter Jungling. 17 Jahre, sucht Lelir-^ Stelle. Franzosische Schweiz hevorzugt. Chiffre 375

1/ochlehrUng, 15jahngcr, starker, williger Jungling, mit
3jähriger Sekundarschulbildung. sucht Lehrstelle m

besserem Hotel, zu baldigem Eintritt. Offerten an Armin Heller,
Station Steilihausen (bei Zug). (581)

l/oclilehrliiig. Für starken 17jührigen Burschen wird Koch-
lehrstclle gesucht. Offerten Hs. R. 50, hauptpostlagcmü,

Zürich. (604)

|/oclilchrstellc gesucht fur intelligenten, 1614jährigen Wirts-^ söhn vom Lande. Französische Schweiz bevorzugt. Eintritt
sofort möglich. Offerten mit nähern Angaben an Familie

Brechbuhl, Gasthaus zur Halenbrucke bei Bern. (617)

|/ochlchriochtcr sucht Stelle in Haus, wo sie sich neben
Chef oder tüchtiger Köchin noch weiter ausbilden kann.

Saison- oder Jahresbetrieb, Offerten an Lina Fischer, Staus
(Nidwaiden). (605)

|/onditor-LehrHng. Jüngling, 16 Jahre, sucht Lehrsteile für
den Konditorenberuf bei tüchtigem Meister. Franzosische

Schweiz bevorzugt. Offerten an Fr. Hirsbrunner, Cafe Gam-
hrinus, Biel. .(495)

|/ontrol!eur, 30 Jahre, senos, sparsam, in allen einschlägigen
Arbeiten. Waren, Keller. Bons, Spedition ctc. durch, da

ständig m grösseren Häusern gearbeitet, sucht Engagement.
Gefl, Off, an E. R. 287. postlagernd Post 14, Zürich. (519)

l/iicbenchef. 35 Jahre (In- und Auslandspraxis), in allen
^ Partien gut bewandert, sucht Saison- event. Jahresstelle
in nur grösseres erstklassiges Haus. Auch gewandter
Restaurateur. Ab 1. Mai oder 15. April frei. Beste Referenzen.

Chiffre 527

|/tichenchof, mit besten Referenzen, empfiehlt sich für Aus-
hilfc und Vertretung. O. Lötscher-Sahli, Restaurant

Bucheggberg. Solothurn. (Telephon 450). (370)

Etage A Lingerie
ptagengouvernante oder Stutze sucht per sofort Jahresstelle

in Hotel oder Sanatorium. Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 569

Ccmmc de cliambro, seit Jahren in erstklassigen Hotels tätig,
4 Sprachen, sucht Vertrauensstellc als Etagcn-Couvernan-

tc oder femme de chambrc, für Mai-Juni. Chiffre 570

Alaitcrin, junge, sucht Stelle mit Eintritt nn April. Jahres-
stelle bevorzugt. rn.ffr«Chiffre 586

I ingere, tüchtige, im Stopfen und allen andern Fachern gut
gewandt, sucht Stelle, Gute Zeugnisse. Chiffre 574

7immcrmadchen, deutsch, französisch und englisch spre-
chend. sucht Stelle in erstklassiges Haus auf kommende

Saison. Marie Excr. postc restante. Bourg de four. Genf. (510)

7 immerraadehen. gesetzten Alters, tüchtig und gewandt.
Deutsch. Französisch und etwas Englisch, sucht Jahresstelle

in erstklassiges Hotel. Chiffre 481

7 Immcrraädchen sucht Saison- oder Jahresstelle fur sofort
in nur gutes Haus. Chiffre 572

7immermadchcn, tüchtiges, sucht Engagement. Jahresstelle
bevorzugt. Eintritt sofort möglich. Chiffre 611

7 immermadehen. zwei, 23 und 19 Jahre, Deutsch und Tran-
zosisch. suchen Saison- oder Jahresstellen 111 gutes HoteL

Beste Referenzen. Chjtire 615

| Loge, Lift & Omnibus |

f faasseur, 22 Jahre, mit guten Zeugnissen, sucht Jahres-^ stelle. Chiffre 594

£hauffeur, 27 Jahre, solid und zuverlässig, Chaufieur-Cchule^ in Zurich absolviert und mit Reparaturen vertraut, deutsch
und franzosisch sprechend, sucht Stelle. Offerten an Hermann
Moosmann, Urdorierstrasse 43, Dietikon (Zeh.) (552)

£oncterge-Conductcur oder Conducteur, junger Mann, mit^ prima Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Chiffre 5.7

foneterge oder Conclerge-Conducteur, 3 Hauptsprachen, zu-v verlässig, mit langjährigen, guten Zeugnissen als Con-
cierge, sucht Saison- oder jahresstelle. Chiffre 560

£oncierge oder Conclerge-Condncteur, anfangs 40er Jahre,
durchaus tüchtig, spraclienkundig, solid und zuverlässig,

mit guten Zeugn.. sucht Saison- oder Jahress-elle.jCluff. 374

f oncierge oder Concterge-Conducteur 40 lahre. Deutsch«v Französisch, Englisch perfekt, prima Zeugnisse, sucht
Engagement. Saison- oder lahressteile ChailPS Meyer. Bahn-
hofstrassc, Huttwll. (400)

£oncicrge, Mitte Dreissig, tüchtiger, energischer Fachmann,^ mit besten Zeugnissen erster Häuser, sucht Sommer-
undWinter-Saison- event, auch Jahresstelle. Chiffre 5S9

£oneierge - Conducteur. Nacbtportler oder Portler, 34 Jahre,^ drei Hauptsprachen perfekt, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Eintritt nach Uebereinkunft. Offerten an Lorenz
Meyer, Restaurant, Seeburg b. Luzern. (573)

£onducteur oder Liitler, energ. seriöser Mann, 26 Jahre,^ deutsch, französisch und englisch sprechend, mit guten
Zeugnissen, sucht Stelle zu mogl. bald. Eintritt. Chiffre 507

£onducteur, junger, mit prima Referenzen, vier Hauptspra-
eben, sucht Saison-Engagement, eventuell auch als

Concierge. Graubunden bevorzugt. Chiffre 565

£onducteur, Chauffeur oder Nacht-Concierge, 40 Jahre,
Grosse 175 cm, gut präsentierend, 4 Hauptsprachen,

äusserst gewissenhaft, senos und nüchtern, prima Zeugnisse,
sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 561

I Iftfcr, deutsch, französisch und englisch sprechend, sucht
Engagement für Saison- oder fahresstelle. Chiffre 532

I Iftier, junger. Deutsch, Französisch und Englisch geläufig,
sucht Stelle in gutes Haus. Saison- oder Jahresstelle;

Clnifrc 54?

portler, junger, kräftiger Bursche, sucht auf Mitte April oderr anfangs Mai Sommersaisonstelle. Chiffre 555

Portier, 27 ans, parlant francais, allemand, cherchc place är Fannce ou event, saison coinme portier d'etage ou seul.
Bonnes röförcnces. Chiffre 557

portlcr-Conducteur, 28 Jahre, sucht für sofort Stelle in gutesr Haus. Deutsch, franzosisch, italienisch und etwas eng-
lisch sprechend. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 491

Portier, 19 ans, fort, intelligent et Präsentant bien, cherchc
place. Entröe 1er tnai. References ä disposition. Offres

ä A. Malherbe, chcz M. Chenevnrd, Cour-Lausanme. (585)

portier, tüchtig, zuverlässig, spraclienkundig, sucht Steller auf Etage, event, als Conducteur. Saison- oder Jahresstele.

Gute Zeugnisse. Offerten an H. Krummenachcr, Untere-
schleifestrassc 5. Wlnterthnr. (587)

Portier, solid und tüchtig. 25 Jahre, sucht SaisotT- oderr Jahrestelle als Portier d'etage. Gute Zeugnisse erstfcL
Häuser. Eintritt nach Beheben. Chiffre 588

Portler, 25 Jahre, Deutsch. Französisch, Italienisch, sucht
Stelle. Chiffre 613

Portier I„ seriöser Hotelangestellter, deutsch, franzosisch
und englisch sprechend, sucht Engagement als I. Portier.

Gute Zeugnisse. Chiffre 606

Bains, Cave A Jardin ]
assciir-Badmelster, mit kant. Diplom, sucht Jahres- odet

Saisonstelle. Chiffre 582
M

Divers

Ehepaar, junges, (Schlosser - Heizer und Saaltochter - Zun*
mennadehen), sucht Engagement in Hotel. Chiffre 564

Ehepaar: Portier und Zimmermadehen, sucht Jahrcstclic iti" gutgehendes Passantenhaus, mit Eintritt rtach Uebercin-
knnft. Beide gute Referenzen. Chiffre 583
Ehepaar (Portier und Zimmermädchen), spraclienkundigc

Leute, mit prima Zeugnissen, sucht Engagement fur
kommende Sommersaison in Hotel mit Winterbetrieb.

Chiffre 609

Elektriker-Mechaniker, 29 Jahre, Deutsch und Französisch** pünktlich und solid, mit Führer-Bewilligung, sucht sofor*
tiges Engagement in grosseres Haus zur Besorgung der clektr,
Anlagen und Reparaturen, oder als Automobil-CIiauffcuc«
Prima Zeugnisse und Referenzen. Gefl. Offerten an E. Buhlet.
Mech Zurcherstr. 314, Schwamendtngen (Zeh.) (55 A

Äouvernante, gesetzten Alters, in allen Teilen der HotcF-
lenc bewandert, sucht Stelle in Magazin und Office.

Chifire 502

Qouvcrnante. Hoteherstochter, in jedem Fach der HotcF-
branöhe gewandt und zuverlässig, deutsch, französisch

und englisch sprechend, sucht Vertrauensposten als HoteF-
Gouvernante, Stütze der Hausfrau oder Buffetdainc in grosses
Haus, Engadin oder Berghotel bevorzugt. Chiffre 571

Lleizer und Reparateur, älterer, ganz solider Mann, sucht
Jahresstelle 111 Hotel. Prima Leumun'ds- und Dienstzeugnisse

stehen zur Verfügung. Eintritt sofort. Zuschriften
erbeten unter OF. 6200 Z. an Orel! Fiissli-Annonccn, Zurich,
ZUrcherhof. OFc. 55038 Z. ]68l|

Uotelschreiucr, 30 Jahre, tüchtig, solid, mit prima Refercnzeir,
3 Landessprachen beherrschend, sucht baldmöglichst Jab-

rcsstcllc in mittlerem Hotel. Chiffre 261

"Jeune homme, 16 ans, cherchc eniploi dans bon hötcF.
S'adresscr Ennlc Anker, ruc Lac 3, Yverdon (Vaud). [9421

f. 138 L.
Pianistin, erste Kraft, 4 Sprachen, Schreibmaschine, suchtr passende Stelle. Offerten an Frl. Betgibl, postl. Davos-
Platz. (602)
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Oberkellner: Was? in einer Viertelstunde noch¬
mals ein Mittagessen für 250 Personen
servieren! Wer soll die Tische abräumen und
die 250 Messer putzen?

Hotelier: Nur kein unnötiges Geräusch! Meine
Tafel- und Dessertmesser sind mit rostfreien
T A H A R A - Stahlklingen ausgerüstet, die
nicht mehr geputzt, sondern nur noch
abgewaschen und abgetrocknet werden. Das
Werk einiger Minuten.

Oberkellner; Aha! Das lässt sich hören!

Wenden Sie sich an ihren gewohnten Lieferanten. Falls
dort nicht erhältlich, geben au! Wunsch bereitwilligst

Bezugsquellen bekannt die Allein-Fabrikanten

WENGER & Co., DELEMONT
Aktiengesellschaft 328

Verlangen Sie unseren illu¬
strierten Katalog I

Rohr-
Möbel

Peddtgrohrmöbel in natur-
weiss oder in jeder beliebigen

Nuance geräuchert,
wetterfeste Garten- und
Terrassenmbbel etc. liefert

zu Fabrikpreisen

Rolir-Industrte Rbelnteldcn
Völlmy & Jenny

Die neuesten

Hemdenstoffe
soeben eingetroffen in jjrösster
Auswahl. Anfertigung nach Maß

im eigenen Atelier.

Wäschehaus

S. Garbarsky
Bahnhofstrasse 69 A

Seit 1891 Lieferant der Hotellerie

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

| BAMBERGER. LEROI & CO., ZURICH |

Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

I Votre hotel »era toujour»
au complet

Si des Iavabos avec eau courante et tem-

peree sont installes dans toutes vos chambres

| BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH

Socidte Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

" AllyernßineUftfciH *ü.Häfipti iChf-

VersicherungS'ArG.m Zürich"
MytJhenquai 2

Vergünstigungen laut Vertrag

mit dem Schweizerischen Hotelier-

Verein beim Abschluss von

Unfall- u. Haftpflicht-
Versicherungen

Vorteilhafte Bedingungen
für Lebensversicherungen

X.

LBbensvepsichemhgsAzG.Zürich
öegft vorder Gesellschaft»Zürich")

A(f^«yEscherplat2 4
r. ' V .V"* ' * A.

1 X

Tennis-Plätze
Neuanlagen, Auffrischen bestehender
Plätze. — Lieferung von Spezialtennis-

mergel, bester Qualität.
Ideal Tennis Courts (engl. System)

Immer spielbereit, geringste
Unterhaltungskosten.

Verlangen Sie Offerten und Prospekte:

E. SUTTER, Gartenbau, BASEL
Lehenmattstrasse 122

Moderne Dampf-

Wäscherei-
Anlagen

erstellen

BERCHTOLD & C9
Zentralheizungsfabrik THALWII Telephon Nr. 6

Ingenieurbesuch und Beratung kostenlos und unverbindlich.

• %
J"U

EI5-CREME-
CON5ERVEN

FAB«I'Knjamten-POPP& Ci£ BAS EL 2

Berücksichtist die Hotel-Revue-Inserenten i

BERNER SAFTSCHINKEN
ohne Bein, mild gesalzen
in ganzen Stücken von 5—9 Kilo

BERNER MODELLSCHINKIN
elektrisch gekocht
in ganzen Stücken von 5—9 Kilo
liefert in bekannt guter Qualität

R. KREBS - KÖNIZ bei BERN
Schweinemetzgerei — — Bitte, verlangen Sie Preisofferte

Die Blinden |bitten dringend
"um Abnahme ihrer Handarbeiten'

Bürsten- und Korbwaren
Türvorlasen und Sesselseflechte

Bestellungen sind m richten
Aus der Ostsch\*ei/ (den Kantonen St Gallen, \ppeii7ell, Thurgau, Schatihausen, Claras

und Graubiinden) an de Osischv euerischui Blindenanstalten, St. Gallen;
Aus der ISordschueiz (den Kantonen Zurich und Basel), Kt. Zurich: BHtidenhei.n iur

Manner In Zürich 4; Kt. Basel: Blindenheim Basel.
Aus der Zentralschwelz (den Kantonen Luzern. Sch\\\7. In. Unteru alJen. Tessui,

Aurgau und Freiburg an das Luzernisclie Blindenheim In Horw ;
Aus der Mittelschwciz (den Kantonen Bcnl?**Solothum und Obcr^nllis) an die Blinden¬

anstalt In Splez und an das Blindenheim Bent.

CASA A.-G., vormals

GIESELER, Basel
Mitglied des Schweizer Hotelier-Vereins
Spaleaberg 23 — Telephon Safran 1146

Spezialbureau für Liegenschafts-Vermittlungew
An- und Verkauf, Pachtungen von Hotels,

Pensionen, Sanatorien etc.

MÖBELFABRIK

3. MEER & CIEb, HUTTWIl
Leistungsfähigste und billigste Bezugsquelle für

HOTEL-MOBILIAR
Ausstattungen von kompl. Schlafzimmern,
Restaurations-Sälen, Hallen und Verandas

ERGÄNZUNGSMOBEL
Sämtliche Fournituren für Betteinlagen, wie Drilch, Roäshaare etc.

TEPPKHE — LÄUFER - VORHANGSTOFFE
Mustersendungen zu Diensten. — Ständiges Lager von über 200 Zimmer¬

einrichtungen. Referenzen zu Diensten.
Gegründet 1876

„Friedheim"
Zihlschlacht

(Thurgau)
Eisenbahnstationen.

Amriswil
Bischofszell - Nord

Sorgfältige Pflege.
Gegründet 1891

Drei Aerzte.
Tel. Nr. 3

Chefarzt u. Besitzer:

Dr. Krayenbiihi

Gut gepflegte, weisse und rote

Ostschweizer
Weine

empfiehlt höflich in Fässern und Flaschen

Verband oslschwelz. landwlrischaftl.
Genossenschaften (T. 0. L G.) Winlerthur

VUZuMcbw&Mi
x&eAt* JßCrtZzsv

Ivuwaftttw-

Lieferanten fast sämtlicher
Schweiz. Einkaufsgenos¬

senschaften
JMIeinfabnkanten

J. Rrni & Söhne Lyss

Glaces-
Matchinen

m.t automatischer
Sflbstspatelung

Glaceskonserva¬
toren

Porz. Büchsen
Neueste Rühr-,

Schlag- und flitch-
maschine

Verlangen Sie
Prospekte

Flliili.il, ZQricfi I.

Grossküchenanlagen

KAFFEE-MASCHINEN
von W. PFLUGER. Ingenieur, BASEL

Pasteur Anglais
reeoit leuac. sens. Vie de fa-
linlle. Bonnes lecons. Beau

ai aruer de Londres

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens

S. W. 7. London.

im
Jts \orteiMiafteste und bill gs'e Put/n ittel fur dd HjIsI-

Bc *ari — In Zubern \on 50 Ks au fn iL

CHEMISCHE FABRIK STALDEN
(Emmental)

Goldene Medaillen. Bise' 101. L izern 1933.

Hors Concours ' B irgdoi: J-)<-4

Für Beratung
,n heiz-, sanitär-, bade-, kühl- und lulUechoiscken Anlasen, Pro-

icktierung. Berechnung etc. empfiehlt stwh

Karl Braem, Ing.-Bureau, Bora


	

